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Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die

rn Tage der Beſtellung an bis zum 31.
t. efes Jahres auf Verlangen gratis ge-
iefert.

Der Bezugspreis beträgt für ge und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die PoſtMark für das Vierteljahr. 9 Po

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ dts Landrathsamtes des Snalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſ eratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Eöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Intereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen r werden zunächſt zum Abdruck
zelangen: „Der Neffe des Notars“ von H. d'Altona
änd „Schickſalswege?““ von Mathias Warnatz.
„„Jn der illuſtrirten Sonntagsbeilage werden er
ſcheinen: „Geſühnt“ von Riedel-Ahrens. „Mein
Gegenüber“, Novelle von H. Flachs. „Sieg der
Liebe“ von Edith Wilmar. „Schneeglöckchen“, Oſter
geſchichte von Antonie Heidſieck. „Der Dorfengel“
von Victor Dand.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung (Courier).

[Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.)

Wie reklamire ich?
Eine gemeinverſtändliche Anleitung ur Ab-faſſung ſachgemäßer Berufungsſchriften inachen der Einkommenſteuer.

Von Dr. J. Jaſtrow,
Privatdozent an der Univerſität Berlin.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

9.
Was macht man, wenn das Einkommen im Laufe

des Jahres ſich vermindert?
Wer gerecht veranlagt iſt, aber im Laufe des Jabres

weniger einnimmt, als er gedacht hat, kann darum noch nicht
verlangen, daß er weniger Steuer bezahlen ſolle. Denn wenn
ede kleine Aenderung im Laufe des Jahres berückſichtigt werden
ollte, ſo hätten die Bebörden alle Hände voll zu thun.

enn Du aber im Laufe des Jahres eine Einnahmegquelle
ganz verlierſt, z. B. wenn Du Dein Geſchäft aufgeben mußt
um in ein anderes als Gehilfe einzutreten, ſo kannſt Du aus
dieſem Grunde eine andere Einſchätzung verlangen. Jedoch
auch in dieſem Folle nur dann, wenn die Verringerung des
geſammten bisherigen Einkommens mehr als ein Viertel beträgt.

Ein Beiſpiel. Ein Beamter der bisher ein Gehalt von
2000 Mark bezogen hat, wird penſionirt. Er verliert die bis-
herige Einnahmeguelle ſeines Gehaltes, und die neue Einnahme-
guelle, die Penſion, beträgt nur 1459 Mark. Er kann ver
langen, daß er nen eingeſchätzt werde. Aber ſein Kollege, der
unter genau denſelben Verhältniſſen gleichzeitig mit ihm pen-
ſionirt wird, hat daneben noch ein kleines Kapital, von welchem
er jährlich 500 Mark Zinſen hat, Dieſer kann nicht verlangen,
daß er ſofort neu eingeſchätzt werde, ſondern muß damit bis
zum nächſten Jahre warten Denn wenn auch bei beiden Be-
amten der „Wegfall einer Einnahmequelle“ vorliegt, ſo hat doch
nur bei dem erſten der Verluſt mehr als ein Viertel des Ge
ſammteinkommens betragen, bei dem letzteren nicht.

Auch wenn durch außergewöhnliche Unglücksfälle das Ein
kommen um mehr als ein Viertel verringert worden iſt, kann
man ſofortige Neueinſchätzung verlangen. Aber es müſſen dies
ſchon Unglücksfälle ſehr au e Art ſein; ſo z. B.
wenn Jemantdem Haus und Hof niederbrennt, ohne daß er ge
nügend verſichert war.

Die, Enſſcheidung über einen derartigen Antrag ſteht der
Königlichen Regierung zu. Die Adreſſirung iſt in ahnlicher
Weiſe wie o zu machen:

r i

die Königliche Regierung zu Potsdam
unter Couvert der Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion

für den Kreis Nieder-Barnim
Oranienburg,

10.

Macht eine abgewieſene Reklamation Koſten?
Von den Behörden, welche wir in Vorſtehendem genannt

haben, erhebt zwar nur das Oberverwaltungsgericht Prozeß
koſten, welche der unterkiegende Theil zu zahlen hat. Darum
darf man aber nicht glauben, daß ungehörige Reklamationen bei
der Prüfungs- Kommiſſion immer koſtenfrei ablaufen. Ueber
jede Behauptung des Reklamanten kann die Berufungs-Kom-
miſſion Zeugen und Sachverſtändige vernehmen laſſen. Die
Koſten ſolcher Vernehmungen muß der Reklamant tragen, wenn
ſich herausſtellt, daß ſeine Behauptungen als gänzlich unrichtig
anzuſehen ſind.

Beiſpiele.
Beiſpiel eines Reklamanten mit geuaner Buchführung

n Hannover, den 1. März 1892
Durch Verfügung der Veranlagungs- Kommiſſion

vom 25. Februar d. J. bin ich nach einem Einkommen

Das Wannlicher-Gewehr im Kriege.
Ueber die Erfahrungen, welche man mit dem Mann

licherGewehr im Bürgerkriege in Chile gemacht hat, ver
öffentlicht die Jndependance Belge aus der Feder eines
höheren Offiziers der italieniſchen Armee den nachfolgenden
Bericht: Die Haupteigenſchaften des MannlicherGewehres
waren große Präciſion auf große, mittlere und kleine
Diſtanzen, Leichtigkeit und Abrichtung der Soldaten mit
der Waffe, Solidität der Conſtruktion und gute Qualität,
Hebung des moraliſchen Elements der Truppen und endlich
nicht tödtliche Wunden. Die Präciſion wurde durch die
Wirkung auf den Feind feſtgeſtellt, denn es ergab ſich, daß
von den Todten und Verwundeten der Truppen des Dic-
tators 56 Percent von Mannlicher Projektilen getroffen
waren. Salvenfener und Einzelfeuer auf 1000 und 600
Meter genügten, um das Terrain rein zu fegen und die
OffenſivBewegungen des Feindes aufzuhalten. Aus den
Ausſagen der Gefangenen ergab ſich, daß ein auf 600 Meter
gegen die dictatorialen Tirailleurs, die auf dem Südufer
des AcomcaguaFluſſes aufgeſtellt waren, abgegebenes
Feuer die auf 1000 und 1600 Meter weiter rückwärts be
findlichen Reſerven in Unordnung brachte. Die Leichtig
keit, mit welcher die Leute in der Handhabung der Waffe
unterwieſen wurden, iſt durch die Thatſache erwieſen, daß
Rekruten nach dreitägiger Uebung, einem Unterricht im Zielen
und drei bis vier Schüſſen auf Scheiben auf die Entfernung
von 100, 250 und 500 Metern bereits 18, 15 und 12 Per
cent Treffer aufweiſen konnten. Die Solidität und Qualität
dds Gewehres wurden dadurch feſtgeſtellt, daß man wegen
Mangels an Zeit die Waffe an Leute vertheilen mußte, die
nicht einmal die Anfangsgründe der militäriſchen Abrichtung
genoſſen hatten. Nach den Schlachten, in denen aus jedem

Gewehre innerhalb dreier Stunden 160 bis 200 Schüſſe
im Mittel abgefeuert wurden, ſind nur 7 bis 8 Percent
Unfälle vorgekommen; 3 bis 4 Percent der Störungen
kamen bei dei dem PatronenAuszieher vor, der, wie man
es bereits auf dem Uebungsfelde bei Jquique bemerkt hatte,
aus zu weichem Material hergeſtellt war und der daher,
wenn man den Verſchluß mit Gewaltanwendung öffnete,
durch Anſchlagen des Blockes gegen die Jnnenwand der
Schiide an der ſich der Extrakteur befindet, brach. Die

größte Gefahr beim Gebrauch des Repetirgewehres hat ſich
in dem enormen Munitionsverbrauch und in der Schwierig-
keit ergeben, den in erſter Linie und in einer kritiſchen
Lage befindlichen Truppen den Mumnitionserſatz zu be-
ſchaffen.

Die Erfahrung zeigte uns, daß Abhilfe nur in einer
außerordentlich ſtrengen Feuerdisciplin zu finden iſt, denn
der Munitions- Transport in der Feuerlinie iſt insbeſondere
während der Offenſive durchaus unausführbar und die
Patronentaſchen der Todten und Verwundeten liefern nicht
genug für den Bedarf eines Vierecks von 100 Metern
Front und 300 Metern Tiefe, das durch eine Compagnie
in Schlachtordnung gebildet wird. Die durch das Mann-
licher-Gewehr verurſachten Wunden ſind von eigenthümlicher
Beſchaffenheit. Sie tödten entweder auf der Stelle, oder
ſichern eine Heilung ohne Complicationen und ohne große
Leiden. Die Knochen waren ſelbſt auf die größten Ent-
fernungen durchbohrt, ohne daß Stahl- oder Bleireſte
zurückgeblieben wären und ohne daß Knochenſplitter, welche
die Wunden erſchweren, ſich ergeben hätten. Die aus den
Wunden herausgezogenen Projectile bewahrten ihre Form
vollſtändig. Darum könnte man das Mannlicher-Gewehr
das „menſchenfreundliche“ Gewehr nennen. Auch über
dieſen Punkt werden demnächſt officielle Mittheilungen
veröffentlicht werden, welche der Sanitätsdienſt ſammelte
und dem Generalſtabe vorlegte. Zum Schluſſe ſei noch
bemerkt, daß das Fett, in welches die Munition getaucht
wurde, viel Unannehmlichkeit bereitete, da es das regel
mäßige Functioniren der Waffe verhinderte. Dieſes Fett
nimmt leicht Staub und Sand auf, welcher das Verſchluß-
ſtück verſtopft und verhindert, daß die Waffe leicht func-
tionirt. Dieſer Uebelſtand wurde in Jquique bemerkt,
und man ertheilte daher den Befehl, alle Patronen zu
reinigen und das Fett zu entfernen. Es iſt begreiflich,
daß dadurch der Lauf ſtärker erhitzt wurde, aber nach demzwanzigſten Schuſſe vermehrte ich die Hitze des Laufes

nicht mehr, und Dank dem ſcharfen Gewehrſchafte konnte
man die Waffe ohne Schwierigkeiten handhaben. Die
Hitze des Lanfes war ſelbſt nach dem hundertſten Schuſſe
nicht ſo ſtark, daß ſich der Soldat hätte die Hand ver-
brennen können. (Die letzterwähnten Uebelſtände ſind be-
kanntlich bei dem für die deutſche Armee „adaptirten

zwiſchen 3300 und 3600 .4 zu 70 Einkommenſteuer
veranlagt. Hiergegen lege ich Berufung ein.

Jn meiner Stenererklärung habe ich mein ſteuer-
pflichtiges Ginkommen- auf 2868 angegeben. Dieſelbe
war mit dem Bemerken beanſtandet worden, daß ich
nach der Größe meiner Wohnung, ſowie nach meiner
ganzen Lebenshaltung einen erheblich größeren Jahres
verbrauch haben müßte. Jn den darüber gepflogenen
mündlichen Verhandlungen habe ich das Letztere da
durch erklärt, daß ich in dem überaus ſchlechten letzten
Geſchäftsjahre meinen Lebensunterhalt in der That
zu einem erheblichen Theil aus meinem Kapital habe
beſtreiten müſſen. Nach dem Verlaufe der Verhand
lungen nahm ich an, daß die Kommiſſion ſich mit dieſer
Erklärung zufrieden gäbe. Die gleichwohl eingetretene
böhere Veranlagung kann ich mir nur durch einen
Jrrthum über meine Einkommensverhältniſſe erklären.
ch e Ausweis meiner Bilanzen betrug mein Ge

äſtsgewinn
im Jahre 1890 J e e 9 e T 99 e 4 3757 .4w. J 189 t 1979u e 9 I i e halſo zuſammen in den beiden letzten Geſchäfts

jabren 238Mithin in zweijährigem Durchſchnitt 2368
Eine Abſchrift der beiden Bilanzen füge ich bei.
Jch beantrage dem entſprechend

die Entſcheidung der Veranlagungs- Kommiſſion auf
zuheben und mich gemäß einem Einkommen von
2868 .4 zu einer Steuer von 52 zu veraulagen-

Karl Theobald Schulze.
Kaufmann,

Götheſtraße 8.
AnAn

die Königl. Berufungs- Kommiſſion
unter Convert der

Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion
für die Stadt Hannover

in
Hannover

Aeußere Adxeſe auf dem Convert:

1 mdie Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion
für die Stadt Hannover

in

3 wennBeiſpiel eines Reklamanten ohne Bnchführung.4 Gorka bei Obornik, den 24. März 1892.
Durch Verſügung der Veranlagungs-gomwiſſion

vom 21. Februar d. J. bin ich nach einem Einkommen
von 1200 bis 1350 zu 12 Einkommenſteuer ver-
anlagt. Hiergegen lege ich Berufung ein.

Daß ich ans meiner Wirthſchaft eine Einnahme
von ungefähr 1200 -4 habe, iſt richtig Ich rechne an

Gelderlös aus Getreide, Kleinvieh. Geflügelzc. unge
fähr 600 und verbrauche von meinem Wirthſchaſts
erzeugniſſen im eigenen Hauſe ungefähr ebenſo viel.
Allein hiervon gehen an Unkoſten und Auslagen vera
ſchiedener Art ungefähr 200 ab. Jch füge hierüber
eine genauere Berechnung bei und bemerke, daß der
bohe Poſten von 60 für Ausbeſſerung meines Ge
bäudes ſich durch den ſchlechten Zuſtand deſſelben er
klärt, auch von mir durch Vorzeigung der Maurerrech
nung bewieſen werden kann.

Es bleibt ſongch als Reinertrag von meiner Wirtb
ſchaft nur 1000 übrig. Da drei meiner Kinder nocd
unter 14 Jahre alt ſind, ſo bin ich berechtigt, für jedes
derſelben 50 alſo im Ganzen 150 .4 abzuſetzen.
Danach bleibt ſür meine Veranlagung nur ein Ein
kommen von 850.4 übrig, und ein ſolches iſt ſteuerfrei.

Für die Richtigkeit meiner Behauptungen berufe
ich mich auf das Gutachten meiner beiden Nachbarp

Mannlichergewehr“ nicht vorhanden. Gegen das Heiß-
werden iſt die Waffe durch einen Mantel geſchützt, der
durch eine Luftſchicht von dem Laufe getrennt iſt, und die
Patronen ſind nicht gefettet, da die Vernickelung derſelben
einen genügenden Schutz gegen das „Verbleien“ des Lauf
innern bildet.)

Kleines Feuilleton.
Ueber das jetzt ſo viel genannte Jagdſchloß Hubertus

ſtock ſchreibt man der „Voſſ. Z.“: Das Schloß iſt vom König
Friedrich Wilheſm IV. in den vierziger Jahren erbaut und liegä
etwa zwei Meilen nordweſtlich von Eberswalde, in der Näb
des langgeſtreckten Werbellinſees in der Schorfhaide, die wiederum
ein Theil der Königlichen Grimnitzer Forſt iſt. Die ſchönen
Waldungen, in deren Revier der Kaiſer Geneſung ſucht, ſinö
die alten Jogdgründe der Brandenburgiſch Anhaltiniſchen
Fürſten, welche im Gegentatze zu den Hohenzollern ihre Rube-
ſie im Norden von Berlin herrichteten und die ſchönen Land
ſchaſten, welche um Potsdam herum liegen unbeachtet ließen
Bekanntlich hat ſich erſt Joachim II. vor 350 Johren im Grune-
wald angeſiedelt, und der Große Kurfürſt iſt der erſte Branden-
burgiſche Fürſt geweſen, welcher ſeinen Aufenthalt in Potsdam
nahm. Die Anhaltiner aber bauten ſich an den Uſern des
Grimnitz- und Werbellinſees in der großen „Merica Werbelyn
ihre Schlöſſer Werbellin, Breden und Grimnitz „mit dat witteHüſekin“, von denen Schloß Grimnitz in der VWeſchichte der
brandenburgiſch- preußiſchen Monarchie dadurch eine gewiſſe Be
rühmtheit eriangt hat. daß auf ihm am 24. Auguſt 1529 dev
Erbvergleich zwiſchen Brandenburg und Pommern abgeſchloſſen
wurde. Alle Schlöſſer und Dörſer des großen Werbellinwaldes
ſind in den Kriegsunruhen der Waldemar und Quitzowzeit uno
ſpäter bei den Einfällen der Polen und Littauer zerſtreut wor
den. Was jetzt dort beſtebt, iſt erſt in verhältnißmäßig neuerer
Zeit entſtanden. So vegründete Kurfürſt Jogchim Friedrich
1604 Joachimsthal am Grimnitzſee an der Stelle, wo früher
eine alte Glashütte geſtanden und baute ſich an Stelle des
damals ſchon verfallenen e Grimnitz „ein neues Haus“,
begründete auch hier die Fürſtenſchule, die nun als Joachims-
thal'ſches Gymnaſium auf Wilmersdorſer Feldmark biüht und
gedeiht. Und ſo entſtand ſpäter das Foſthans Altenhof an der
Stelle, wo einſt Schloß Breden lag, ungefähr in der Mitte
wiſchen den alten brandenburgiſchen Feſtungen Bysdal, dem
eutigen Bieſenthal, und Bozelenburg, dem jetzigen Boitzenburg-

Als das Forſthaus gebaut wurde, fand man im Grunde tief
gemauerte Fundamente und Keller, und in dieſen außer alten
Kupfergeräthſchaften auch ein Faß mit altem Wein, deſſen Daubenr
bei der Berührung in Staub zerflelen, während der Wein, wie
zu Gallert zerdickt, nicht ausfloß.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Fran Pladek und Auguſt Meilßner. Zu genauerer
euriheilung führe ich ferner an, daß meine Wirth-

ſchaft 43 Morgen (ungefähr 10 Hektur) umfaßt und
daß ich an Vieh beſitze: 1 Pferd, 2 Fohlen, 2 Milch-

hin
eflügel.

Auf Grund meiner vorſtehenden Ausführungen
beantrage ich

meine Veranlagung zur Einkommenſteuer aufzu

heben Adalbert Zerndt,
Halbhufner.

An
die Königliche Berufungs Kommiſſion in Pofen,

unter Couvert der
Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion

für den Kreis Kvörnik
n

Obornik.
Aeußere Adreſſe auf dem Couvert:

n

die Einkommenſteuer Veranlagungs- Kommiſſion
ür den Kreis Obornik

in

v t Obornik.erechnung;
Grundſteuer e 16,20Gebäudeſteter. 2,40euerkaffe 20ypothekenzinſen 327,30aus Reparaturen 60,00Einkauf von Saatkorn und Klein

vieh, Arbeitslohn in der Ernte-
zeit, Unterhalt der Geräthe n. a.

in. ungefähr 90,00zuſammen 202,10

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Lage. Jn Reichstagskreiſen faßt man das

getroffene Arrangement in der Reichskanzlerkriſis lediglich
als ein Proviſorium auf. Das Ende wird wahrſcheinlich
die Uebernahme des Reichekanzleramts durch den Grafen
Eulenburg ſein. Die Trennung der Reichskanzlerſchaft vom
preußiſchen Miniſterpräſidium wird, ſo behauptet die
Münchener „Allg. Ztg.“, ſehr bald zur Folge habeny, daß
Preußen einen anderen Kurs bekommt, als die Reichs
politik. Fürſt Bismarck ſelbſt hat am 5. März 1878 und
bei anderen Gelegenheiten ausgeſprochen, es ſei unumgäng-
lich, „daß der Poſten eines Reichskanzlers und der Poſten
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten in derſelben Hand
ſeien“; er habe ſich „durch Enthaltung während eines
Jahres von der Annahme preußiſcher Geſchäfte davon
überzeugt, daß dies abſolut nothwendig iſt, nicht weil der
preußiſche Einfluß auf das Reich verloren geht, ſondern
weil der deutſche Einfluß auf Preußen verloren geht, weil
die Vertretung des Reichs in Preußen eine ſo ſtarke ſein
muß, wie ſie nur der leitende Miniſter ausüben kann und
nicht ein beiſitzender Miniſter.“ Der Staatsrechtslehrer
Prof. Laband ſchreibt: „Thatſächliche politiſche Gründe
zwingender Natur machen es nothwendig, daß der Reichs-
kanzler, gerade weil er der ſtimmführende Bundesraths-
beoollmächtigte Preußens iſt, an den Berathungen des
preußiſchen Staatsminiſteriums Antheil zu nehmen befugt
iſt, daß ihm der Ehrenvorſitz bei dieſen Berathungen zu-
ſteht, und daß nicht nur der deutſche Kaiſer und der König
von Preußen, ſondern auch der Kaiſerliche Reichsminiſter

und der erſte, leitende preußiſche Staatsminiſter identiſch
ſind.“ Eine Bemerkung der „Allg. Ztg.“ mag noch er
wähnt werden. Das Blatt ſchreibt: „Auch die wider-
ſtrebenden Elemente in Deutſchland haben ſich mit der
preußiſchen Führung ausgeſöhrt, weil Fürſt Bismarck es
verſtanden hatte, ſie nicht nur in das Gewand des Reiches
u kleiden, ſondern auch den vpußiſchen Staatsgedanken inſt allen Fällen, in welchen in Gegenſatz der Jntereſſen

zu Tage trat, dem Reichsgedanken unterordnete. Ein
preußiſcher Miniſterpräſident neben dem Reichskanzler
würde unwillkürlich den preußiſchen Staatsgedanken auch
in Fragen der Reichspolitik ſtärker hervortreten laſſen, es
wäre davon eine Verſtärkung aller Arten von Partikularis-
mus in Deuſchland, mit dem preußiſchen angefangen, zu
befürchten.“

F Mit dem 1. April d. J. tritt die Landgemeindeordunug
für die ſieben öſtlichen Provinzen der preußiſchen Monarchie in
Kraft. Gerade noch zur rechten Zeit iſt ein ausgezeichneter
Kommentar dieſes ſchwierigen Geſetzes in J. U. Kerns Verlag
Max Müller), Breslau, erſchieuen. Der Oberverwaltungsge-
richtsrath P Freitag-Berlin erläutert die Landgemeindeordnung

nter Berückſichtigung des bisherigen Rechtszuſtandes, der Judi-
katur des Oberverwaltungsgerichts und der Materialien in
einem gegen 600 Seiten ſtarken Bande. Jn einem Anhang ſind
die Verordnungen, welche mit dem Gegenſtande in Verbindung
ben und die Ausführungs anweiſungen c. wiedergegeben. Die

prrebbarteie des Werkes wird noch durch ein Sachregiſter er
öht.

Die Mitglieder des Herrenhauſes von Wohrſch und
„Geuoſſen haben ſolgenden Antrag eingebracht: den Herrn Mini
ſter für Landwirthſchaft c. zu erſuchen: zum Zweck von Fluß-
rTegulirungen aus dem ihm zu Gebote ſtehenden Meliora-
tionsFonds nur dann Subventionen zu ertheilen, wenn die
Flußregulirung vom Ausfluß nach oben ſtattfinden ſoll. Die

egründung lautet: 1) Niemand ſoll ſich mit dem Schaden
uderer bereichern 2) Der Staat hat die Pflicht, von ſeinen
taatsbürgern Schaden, ſoweit es möglich, fern zu halten.

Der Petitionsausſchuß der Kammer der bahriſchen Ab
en lehnte gegen die Stimme des Abg. Kuby eine Pe

tion von 23 Städten der Pfalz ab, ein achtes Volksſchuljahr
obligatoriſch einzuführen, unter Wegfall der Sonntagsſchule und
Sbriſtenlehre. Der Kultusminiſter hob hervor, ein dreizehn-
ähriges Kind wäre in der Landwirtbſchaft ſchon recht brauch-
ar, Bayern treibe aber vorwiegend Landwirihſchaft. Stadt

kinder könnten ſakultativ im ſiebenten Schulſahre regetiren.
en Städten das Privilegium eines obligatoriſchen achten Schul

ahres einzuräumen, bleibe unangängig. Die Volksſchule dürfe
en Gemeinden allein nicht in die Hände gelegt werden Chriſten-

Iebre obne Sonntagsſchule ſei undenkbar.
Der „Wefſtfäliſche Merkur“ veröffentlicht eine Erklärung

des Oberpräſidenten Studt, in welcher derſelbe die Nachricht
u einer Ernennung zum Kultusminiſter als unbegründet be

ichnet.
Am Schluſſe der Berathung im bayriſchen Landtag über

den Poſtetat erklärte der Miniſterpräſident Freiherr von Crails
heim, daß der Ban der Telephonlinien Nürnberg-Bayrenth
Hof und KulmbachBayreuth demnächſt in Angriff genommen
werden ſolle. Die Seſſion des Landtags iſt bis zum 14. Mai
verlängert worden.

Noch etwas zum Welfenfonds. Die Wiener „N. Fr. P.“
beſpricht die Freigebung des Welfenfonds und nennt letzteren
ehe hen de mar zug W7 gehäſſigſten Jnventarſtücke

8 u Regiments“. Die Hamburger in Hamburger Nachrichten
Es iſt merkwürdig, warum unter allen den geheimen Fonds,

die in verſchiedenen Staaten exiſtiren und benutzt werden
und in allen anderen Staaten reichlicher als in Deutſchland

erade der Welfenfonds in ſeiner früheren Verwendung als de
nders „widerwärtig und gehäſſig“ ſtiginatiſirt wird. Wenn

die „Nene Freie Preſſe
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den Gebrauch erhaupt als Pudendum betrachtet, ſo ſollte ſie ſich mit ihrer Kritik
in erſter Linie an ihre heimiſchen Einrichtungen wenden in
Oeſterreich fließen die Hilfsmittel aus Dispoſitionsfonds der
verſchiedenſten Art ſehr viel reichticher, als im Deutſchen Reiche
jemals beanſprucht worden iſt. z ſolche Fonds auch bei uns
Bedürfniß ſind, hat der Reichstag anerkaunt, indem er 500,000
Mork für geheime Ausgaben, die der Rechnungslegung nicht
unterworfen ſind, zu bewilligen bereit iſt. Worin liegt nun der
Unterſchied, der es als anſtändiger erſcheinen läßt, künftig aus
dieſer halben Million Mark Zahlungen zu bewilligen, oder zu
empfangen, als es aus dem Welfeufonds der Fall war Ueb-
rigens glauben wir kaum, daß aus letzterem innerhalb des letz
ten Jahrzehnts die politiſchen Verwendungen die Summe von
500 000 exreicht haben werden. Wir wiſſen, daß ein erheb-
licher Theil des Aufkommens durch Verwaltungskoſten des
Fonds und durch Unterſtützungen reſp. Zahlungen an Mitglie
der und frühere Diener des welfiſchen Hauſes feſtgelegt war.
Außerdem erſcheint zweifellos, da in den letzten Jahren der
Welſenfonds hauptſächlich zur Pflege mancher kommunalen,
wirthſchaftlichen und ſonſtigen Einrichtungen von allgemeinem
Nuben gedient hat, um ihn nicht zu theſauriſiren.

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
hält ihre diesmaligen Frühjahrs- Verſammlungen am 25. und

in Berlin ab; an den Verhandlungen, welche im Hotel
Kaiſerhof ſtattfinden und ſehr r kolonigle Gegenſtände be
treffen, werden zahlreiche Vertreter der Geſellſchaft von außer
halb theilnehmen. Am Freitag, den 25. März, Vormittags 10
Uhr, findet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt; unter den Gegen-
ſtänden, welche zur Verhandlung gelangen, verdienen beſonders
hervorgehoben zu werden zunächſt die Siedlung in Südweſt
afrika, mit welcher jetzt praktiſch vorgegangen werden ſoll und
die als der natürliche beſte Anfang einer geſunden Entwicklung
der Kolonie angeſehen werden darſ; ferner wird Beſchluß gefaßt
werden über die Einrichtung von wiſſenſchaſtlich- wirthſchaftlichen
Stationen in den deutſchen Schutzgebieten, denen die Aufgabe
an ſoll, beſtimmte Gebietsabſchnitte in den Kolonien wiſſen
chaftlich zu erkunden und zu unterſuchen mit dem Zwecke, die
ewonnenen Reſultate praktiſch zu verwerthen, Es ſind in dieſer
eziehnng umfaſſende Vorarbeiten ſeitens der Ceutrale der

Deutſchen Kolonialgeſellſchaft deren welche zu einem Ein
vernehmen mit ehe d e Weeeeg geführt haben, ſo daß der
Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft dem Plane nunmehr
praktiſche Geſtaltung geben kann. Beide Aufgaben, ſowohl die
Siedlung in Deutſch-Südweſtafrika, als die Errichtung wiſſen
ſchaftlicher Stationen betreffen Arbeiten von der größten prak-
tiſchen Bedeutung.

Jn der Hauptverſammlung am Sonnabend, Vormittags 10
Uhr, mit welcher die Wahl des neuen Vorſtandes auf drei
Jahre verbunden wird, kommt außer geſchäftlichen internen
Gegenſtänden zur Verhandlung das Auswanderungsweſen. Jm
Auftrage der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt zu dieſem Zwecke
in einer Broſchüre von Dr. H. Bokemeyer, dem Generalſekretär
der Geſellſchaft, das Auswanderungsweſen in der Schweiz, in
Belgien und England mit einer vergleichenden Betrachtung der
deutſchen Verhältniſſe einer eingehenden Behandlung unterzogen

und werden die Beſchlüſſe, welche die Hauptverſammlung der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft zur Sache faſſen wird, im Weſent-
lichen darauf gerichtet ſein, die Wünſche und Forderungen zu
formuliren, welche in Bezug auf das demnächſt zu erwartende
Auswanderungsgeſetz in weiten kolonialen Kreiſen und darüber
hinqgus in Deutſchland gehegt werden. Als Referenten werden
zu dieſer Sache Profeſſor Dr. von Philippovich aus Freiburg
i. B. und Dr. Janngſch in Berlin ſprechen. Nächſt der Ver
handlung über das Auswanderungsweſen ſind noch von allge-
meinerem Jntereſſe ein Referat des Profeſſor Dr. Haſſe aus
Leipzig über die bisherige deutſch-koloniale Entwicklung und ein
Reſerat des Dr. H. Vokemeyer öber die Freiheit der Schifffahrt
auf den afrikaniſchen Strömen.

Wie die Anführung dieſer Arbeiten erkennen läßt, ver-
ſprechen die Verhandlungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
von ganz beſonderem Nutzen für die koloniale Sache zu werden.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
OeſterreichUngarn. Der Rücktritt des

Honvedminiſters Fejervary, über den ſeit zwei Jahren
geſprochen wird, ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. Doch
ſoll er erſt nach der Erledigung des Stagatshaushalts erfolgen.
Fejervary galt noch vor einiger Zeit als Kriegminiſter-Kandidat;
hiervon iſt jetzt keine Rede mehr. Ueber den künftigen Honved-
miniſter ſteht noch nichts feſt. Allgemein verlautet jedoch, es
werde kein Militar ſein, ſondern den parlamentariſchen Kreiſen
angehören. Die geſtrige Abſtimmung im ungariſchen
Reichstage über den Adreßentwurf ergab eine
überwiegende Mehrheit für die Regierung. Der
Miniſterpräſes Szapary erwies ſich ſeit den Wahlen in
mehreren Einzelbeiten perſönlicher Natur der Oppoſition gegen
über wieder verſönlicher. Daher waltet augenblicklich eine
freundlichere Stimmung vor, was ſehr werthvoll für die Haus-
haltsberathung iſt, die in der kommenden Woche beginnt.
Der Abgeordnete Eoetvös ſandte nunmehr dem Grafen
Theodor Andraſfſy ebenfalls ſeine Zeugen. Man glaubt
jedoch allgemein an eine friedliche Beilegung des Streit-
falles. Das ungariſche Unterhaus nahm den
Adreßentwurf der Mehrheit mit überwiegender Mehr-
beit in allgemeiner und beſonderer Berathung an. Jm Verlauf
der Erörterung wies der Miniſterpräſident den Vor
wurf, daß die Regierung einen Wahldruck auf die Beamten geübt
habe und daß auf liberaler Seite Wahlmisbräuche vorge-
kommen ſeien, zurück, trat den perſönlichen Angriffen der Abgg.
Eoetvös und Apponyi entgegen und erklärte, die Regierung halte
an ihrem Programme feſt und werde die Geſſetzentwürfe
über die Verwaltungsreform und die Garantie-
geſetze rechtzeitig vorlegen.

Frankreich. Der Miniſter Ribottheilte der engliſchen
Botſchaft das Ergebniß der Unterſuchung gegen die Ge
brüder Ourdie mit, die auf der Rennbahn in Auteuil un-
ter dem Verdacht des Diebſtahls verhaftet wurden und
deren Verhoftung im engliſchen Unterhauſe zur Sprache ge-
kommen war. Jn dem Bericht wird feſtgeſtellt, daß die fran
zöſiſche Polizei keinerlei Mißgriffe begangen hat; die
Gebrüder Ourdie hätten daher weder auf Entſchädigung noch
auf Entſchuldigung feitens der Polizei Auſpruch.

Die Nachforſchungen nach dem Aufenthalt des Urhebers
der Exploſion am Bounlevard Saint Germain,
Ravachol, werden fortgeſetzt; ſeine Verhaftung ſcheint bevorzu
ſtehen, da Ravachol krank und mittellos ſein ſoll. Er wird be-
reits ſeit 1891 von der Polizei wegen Raubmordes im
Loiredepartement geſucht.

Belgien Die geſtern Vormittag abgehaltene Ver
ſammlung der Rechten verlief ſehr bewegt, da die An-
ſichten der Regierung und der Mitglieder der Rechten betreffs
des königlichen Referendums nach wie vor ſehr weit
auseinandergehen. Die Regierung forderte daß die
Mitglieder der Rechten betreffs der Frage des königlichen Refe-
rendums ihren Wählern gegenüber keinerlei Verpflichtungen
eingingen und blieb den weiteren Berathungen fern. Der
Zuſtand des Prinzen Chimahy (des Miniſters der aus-
wärtigen Angelegenheiten) hat ſich verſchlimmertt: es iſt
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. Der Finanz-
miniſters, theilte in der Vereinigung der Rechten auch den
Geſetzentwurf mit, welcher die Zölle auf induſtrielle
Erzeugniſſe, namentlich auch fertige Kleidungsſtücke, er
bheblich erhöht. Betreffs des königlichen Referendums hat
die Vereinigung der Rechten noch keinen Beſchluß gefaßt.

Zickzack.
101 Kanonenſchüſſe. zUeber die Frage, warum bei

ewiſſen feierlichen Anläſſen gerade 101 Kanonenſchüſſe abge
euert werden, giebt ein freundlicher Leſer auf Grund ange-

ſtellter Nachforſchung der „Berl. Tgl. Rundſchau“ folgende
Auskunft. Nach Geheimrath Schneider, vortragendem Ratbe bei
Kaiſer Wilhelm I., dem in dieſer Stellung ſämmtliche Archive
und Bibliotheken zur Einſicht offen ſtanden, ſtammt die Sitte
der 101 Kanonenſchüſſe am Geburtstag des Landesſürſten aus

eheimer Fonds über Frankreich und zwar aus ber Zeit Ludwigs XIV. Vis vahin
war es Brauch, an ſolchen Tagen 100 Schüſſe (vermuthlick als
runde Zabl willkürlich angenommen) abzufenern. Aus Verſehen
war einmal eine Kugel zu wenig mitgenommen worden, ſo da
nur 99 abgeſchoſſen werden konnten. Der kommandirende
Offizier erhielt deshalb von dem in perſönlichen Angelegenheiten
ſehr empfindlichen Könige eine bedeutende Strafe. Um jedoch
einer ähnlichen Ungelegenheit aus dem Wege zu gehen, würde

S daß immer 101 Kugeln mitgenommen werden ſollten
och ein ſchlimmes Verhängniß wollte es, daß einmal nicht

100, ſondern alle mitgenommenen Kugeln, alſo 101 verſchoſfen
wurden. Der zur Rechenſchaſt gezogene Offizier antwortete dem
Könige, daß er, wenn er noch einmal ſo viel Kugeln gehabt
hätte, dieſe auch in ſeiner Begeiſterung und Freude über den

h m bätte. du e enür Schmeicheleien ſehr zugänglich war, freute dies ungemein,
ind er erließ nicht nur dem Offizier die Strafe, ſondern be
lohnte ihn obendrein und beſtimmte, daß von dieſer Zeit an
ſtets 101 Schüſſe abgegeben werden ſollten. Da im Zeitalter
Ludwigs XIV. der franzöſiſche Hof Vorbild für alle andern
war, ſo ahmten dieſe Sitte nach und nach alle europäiſchen
Höfe nach und haben ſie bis beute beibehalten.

Daß Schuldſcheine, die über einen Betrag von
150 oder mehr lauten, nach dem preußiſchen Tarif ſtempel
pflichtig ſind, iſt allgemein bekannt. Sehr wenig und vielleicht
nur ganz vereinzelt bekannt iſt, daß ſolche Schuldſcheine nicht
ſtempelpflichtig ſind. aus deren Faſſung der Schuldarund, nicht
hervorgeht, mögen dieſe Schuldſcheine über noch ſo bohe Be
träge lauten, denn es unterliegen nur ſolche Schuldſcheine der
Stempelpflicht, welche nach S 730, Titel II, Theil 1 des Allge
meinen Landrechts ohne Weiteres vor Gericht die Einklagung
der verſchriebenen Summen geſtatten. Dies iſt ſchon in einem
Erkenntniß des vormaligen Obertribunals vom 20. Juni 1862
ausgeſprochen und wird noch gegenwärtig auch von den Ver-
waltungsbehörden, in letzter Jnſtanz alſo auch von dem preußi
ſchen Finanzminiſterium anerkannt. Noch kürzlich iſt der Falk
vorgekommen, daß aus der Faſſung des Schuldſcheins der Schuld-
grund Fnicht erſichtlich war und daß deshalb die Stempel-
pflichtigkeit, obwohl die Urkunde über 8000 4 lautete, ſeitensder duſtandigen Stenerbehörde verneint wurde. Um alſo den
Stempel für auszuſtellende Schuldſcheine zu erſparen, würde es
auf die Faſſung der Schuldurkunde allein ankommen. Wenn
der Schuldſchein beiſpielsweiſe folgenden Wortlaut hätte:

„Der Unterzeichnete erkennt hiermit an, von dem Kauf
mann Meyer ein Darlehn von 1000 empfangen zu haben,
und verflichtet ſich, dieſes Kapital vom 1. Januar d. Je an
mit 47 zu verziuſen.

Ort, Datum, Unterſchrift
ſo würde derſelbe vor Gericht ohne Weiteres einklagbar, mithin
ſtempelpflichtig ſein. Dagegen würde er nicht ohne Weiteres,
ſondern nur, wenn her Schuldgrund noch ugchgewieſen würde
einklagbar ſein, falls die Urkunde folgenden Wortlaut bätte:

„Der Unteezeichnete erkennt hiermit an, dem Kaufmann
Meyer ſeit dem 1. Januar d. J. 1000 4 zu ſchulden und ver-
pflichtet ſich, genannte Summe mit 4 zu verzinſen.

Ort, Datum, Unterſchrift.“
Jn dieſem Falle würde die Urkunde keinem Stempel unter

liegen. Da es für die Parteien in ſehr vielen Fällen genügt,
eine bloße Beſcheinigung über den ſchuldenden Betrag zu er
halten, ſo wird die Mittheilung, daß eine ſolche der Stempele
ſteuer nicht unterliegt, vielfach von Jutereſſe ein.

Prähiſtoriſche Skelette. Jn den erſten Tagendes laufenden Monats wurden nahe bei Mentone, aber auf
italieniſchem Grund und Boden drei menſchliche Skelette auf
gefunden, von denen ſich mit Sicherheit feſtſtellen ließ, daß ſie
aus der Steinzeit herſtammen. Die Skelette lagen in einer
Grotte, unweit der, Meeresküſte, etwa 11 m unter der Erdober
fläche. Man entdeckte ſie bei der Ausführung von Kellerarbeiten
in dem Hauſe eines Signor Abbo. Auf die Nachricht von dem
Funde baben ſich Gelehrte aus Genug, Paris und Riga nack
Mentone begeben, um die Skelette zu unterſuchen. Zwei der
letzteren ſind von normaler Länge, das dritte aber mißt 2.15 m.
Von den Sachverſtändigen wrurde feſtgeſtellt, daß man in jenen
beiden die Skelette zweier Jünglinge vor ſich habe, während das
dritte einem Manne von etwa 60 Jahren angebörte. Auffällig
iſt bei allen dreien die außerordentliche Größe der Schädel, mit
dem kleinen, zurückweichenden Stirnknochen und den faſt vier-
eckigen Schläfbeinen. Die Stirn der Skelette iſt mit einer Schnur
aneinander gereihter Knochen und Thierzähne geſchmückt, unr
den Hals tragen ſie Schmuck ans Fiſchgräten. Das große Skelett
hält in ſeiner Linken eine Steinwaffe, eine ähnliche liegt ber
ſeinem Schädel, während ſich bei ſeinen Füßen der Kinnbacken
eines prähiſtoriſchen Thieres vorfand. Auch die anderen beiden
Skelette balten Steinwaffen in den Händen. Die italieniſche
Regierung verhandelt mit Herrn Abbo über den Aukauf der
L ege ſtgpre- die anſcheinend von hohem wiſſenſchaſtlichen Jn
ereſſe ſind.

Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes (Von
Staatsarchivar Vr. O. Henne am Rhyn. Zweite, nen bear-
beitete, textlich und illuſtrativ ſehr vermehrte Auflage. Etwa
950 Seiten Text mit 140 Tafeln und Farbendrucken und 600
Abbildungen im Text. 2 Bände. Jn ſechs Abtheilungen à 4
Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung. Die ſoeben er-
ſchienene zweite Abtheilung dieſes nationalen Prachtwerkes be
ſchließt das zweite Buch, welches die „Glanzzeit des deutſchen
Kaiſerthums'“ behandelt und verbreitet ſich über Reichsverfoſſüng,
Reichsregierung und Rechtspflege im Mittelalter, über das Kriegs
weſen, Wirtbſchaftsleben, Stände und Sitten zur Zeit des Ritter-
thums und. Minnedienſtes. Beſondere Abſchnitte ſind der
Litteraturblüthe, der Wiſſenſchaft und Kunſt dieſer Perioden ge
widmet; daran reihben ſich die erſten Kapitel des dritten Buches
„Das Zeitalier des Machtaufſchwungs der Fürſten und Städte.“
Ein wunderbar anſchauliches Bild des deutſchen Mittelalters
entrollt uns die ſich ſtets auf gleicher Höbe haltende Darſtellung,
die an Plaſtik und Greifbarkeit noch gewinnt durch die authen-
tiſche Jlluſtration, deren Bedeutung gerade bier ins rechte Licht
tritt. Unter den 21 prachtvoll ausgeführten Tafeln, welche neben
127 Textbildern die 160 Seiten ſtarke Abtbeilung ſchmückeny, tritt
das Fakſimile der älteſten Karte von Deutſchland, welche um
1450 gezeichnet, im Jahre 1491 in Kupferſtich erſchienen iſt, und
die ſich in Deutſchland nur in dem einzigen Exemplare des
Germaniſchen Muſeums in Nürnberg erbalten hat, hervor. Auch
unter den übrigen Jlluſtrationen finden ſich ſeltene Schätze, die
dem Beſitz des Buchbes geradezu den Werth eines kulturbiſtori-
ſchen Muſenms geben, wie es intereſſanter und anregender nicht
gedacht werden kann. Wir wiederholen in keiner deutſchen Fa
milie, in welcher der Sinn für Deutſchlands Größe Pflege
r ſollte Henne am Rhyns Kulturgeſchichte im Bücherſchrein
eblen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Stnudentenkreiſe wird die Naivetät eines

Hallenſer Backfiſchchens amüſiren, die an ihren Vetter die Frage
richtete: „Du, Vetter, was bedeutet denn bei den Studenten
„Moos“ „Geld!“ Alſo heißen die „bemooſte Häupter“.
welche viel Geld haben!“

Leipzig. Das Jahr 1892 hat für die Univerſität
Leipzig inſofern eine wichtige Bedeuntung, als 350 Jahre vergangen ſind, ſeit Herzog Moritz, der ſpätere Kurfüüſt, ihr die

Schenkung machte, auf welcher der Hauptſtock ihres großen
Vermögens beruht. Es war im Jahre 1542, als der Herzog
der Hochſchule die Gebäude des Dominikanerkloſters zu St.
Paulus nebſt den fünf Kloſterdörfern Holzhauſen, Wolfshain,
Zweenfurt, Zuckelhauſen und Klein-Pößna, ſowie einen Wald
von 325 Ackern Flächenraum, das jetzt ſogenannte Univerſitäts-
holz bei Liebertwolkwitz, und Anderes ſchenkte. Ferner ſtiftete
er 100 Stipendien für arme Studenten und das Convict für
200 Tiſchgänger. Zum Danke hat die Neuzeit in der Aula
ſeine Statuette aufgeſtellt und das 1845 zwiſchen dem Café
frangais und dem Fürſtenhauſe errichtete Gebäude als Mauri
cianum bezeichnet.

Perſonalien.
Dem emeritirten Pfarrer Guſtav Web ex in Haſſe-

ar Wernigerode iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen
orden.

T Zum Director des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerks
in Halberſtadt iſt Herr Zink gewählt worden.



alliſche Lokalnachrichten vom 25. März.
Rachdenck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

ee Wohlkhätige Stiftungen in unſerer Stadt welche
vom Magiſtraj verwaltet werden, giebt es, wie uns berichtet

ird, folgende Wucherer-Legat. Die Zinſen werden an 2
erionen mit 45 pro Monat vertbeilt. Heinitz-Legat.
Perſonen erhalten pro Monat 40 JacobLegat. 3
erſonen 46 pro Mongt, Dürking-Legat. 2 Perſonen

P pro Monat Printz-Legat. 2 Perſonen 40 .4 pro
Monat. Wolſbagen-Legat. 1 Perſon erbält pro Monat
11,25 A. Ebrlich-Legat 1 Perſon erdält pro Monat
9 Wieſe-Legat. 1 Perſon erhält pro Monat 22,50

ucherer Stiſtung (für treucs weibliches Geſinde). 8 Per
onen erhalten pro Monat 9607 von Ritter-Stif-
ung. 2 Perſonen erhalten 18,12 pro Monat Hoppe-

Stiftung. 1 Perſon erhält monatlich 8,33 A. Brumbard-
tiftung. 1 Perſon erhält monatlich 15 Erdmann-

Stiftung. 1 Perſon erhält monotlich 22,29 Außerdem wer-
en noch aus wohlthätigen Stiftungen on 32 Perſonen ogen.
albſtellen im ſtädtiſchen Hospitale St. Cyriaci et Antonii ver

liehen, die mit je 8,66 pro Monat in baar vergütet werden.
Neben dieſen Halbſtellen beſtehen im genannten Hosvpital noch
89 Freiſtellen, die mit je 17,82 pro Monot angerechnet wer
den. Die Jnhaber dieſer Stellen (bedürſtige alte Bürger, deren
ſern oder hinterlaſſene Wittwen) geniehen im Hospital

reie Wohnung, Beköſtigung und Pflege.
a IV. kommunaler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern

Abend abgehaltenen Monatsverſammlung gab man in der Schul-
prgelegen eit eine übereinſtimmende Erklärung dahin ab, daß

an ſich mit der Umbildung der ſtädtiſchen 6 klaſſigen latein
loſen Realſchule zur Oberregalſchule durch Aufſetzung
Wotgrer 2 Klaſſen im Sinne vieler Bürger ſehr befreunden

önnte. Nach einer eingehenden Skizzirung der wiederum an
eregten Abſchaffung der Grund und Mietbsſteuer
urde eine Reſolution griimie dohingehend gefaßt: Der

IV. kommunale BezirksVerein erkennt in der bisherigen ſtädti
chen Grund und Miethsſteuer eine ungerechte Belaſtung der
ürgerſchaft und ſpricht ſich entſchieden für die vollſtändige Be

eitigung derſelben und Erſetzung derſelben durch einen ent-
prechenden Zuſchlag zur Einkommenſteuer aus“. Als wün-
chenswerth wurde die Beſeitigung des weit n die Straße
ineinſpringenden Grundſtücks Leipzigerſtraße 36 bezeichnet und

ferner beſchloſſen, beim Magiſtrat an Stelle der jeht unzuläng-
lichen Retirade in den Anlagen der Schorrengaſſe eine neue
P re Bedürſnißanſtalt ähnlich wie die am Leipziger

hurm zu errichten. Einen lebhaften Meinungsaustauſch ver
anlaßte die mit dem 1. Juli in Kraft tretende allgemeine
Sonntagsrube, welche dem Handelsgewerbe im Höchſtfalle
5 Stunden Zeit zur Ausübung deſſelben zuerkennt. Die von der
Handelskammer befürwortete Feſiſetzung der bez. 5 Tagesſtun-
den auf Vormittag 7--9 Uhr Und Nachmittag 11--2 Uhr ſchien
auch der Verſammlung als die geeignetſte Zeit für den öffent-
lichen Sonntagsverkehr. Unter ſonſtigen kommunalen Ange-
legenheiten wurde der ruinenartige Anblick des alten z. Zt. unbe
nutzten Schul gebäudes in der Poſtſtraße mit ſeinen

erbrochenen Feuſtern e. als höchſt ärgerlich und anf den Frem
en nicht beſonders einladend wirkend geſchildert. Die Anreg-

ung zu einer ſich auf Gegenſeitigkeit gründenden Haftpf licht
verſicherung wurde beifällig aufgenommen, ebenſo die an
zuſtrebende Errichtung einer ſtädtiſchen Hypotheken-
bank; auch die Sparkaſſen- und Leihamtsfrage
gab zu mehrfachen Beſprechungen Veranlaſſung und ſollen jene

Punkte zum offiziellen Gegenſtand der nächſten Monatsver-
ſammlung gemacht werden. Nachdem die Verſammlung dem
verſt. Rentier Schmidt und deſſen Erben für ihre der Stadt ge
machte anſehnliche Schenkung ihren Dank bekundet, gelangten noch
verſchiedene Vorgänge zur Sprache, die ſich bei der neuen Steuer
einſchätzung herausgebildet; u. A. wurde es als unzuläſſig er
achtet, daß die amtlichen Vernehmungen in den ſtädtiſchen Bu
reaus unter Beiſein von Zeugen und ſo öffentlich ſtatt inden,
während das Geſetz eine gewiſſe Geheimhaltung beobachtet wiſſen
will. Man hofft, daß für die Zukunft dieſem Uebelſtande abge
holfen werden wird.

m Die nationalliberale Partei für Halle a. S. und den
Saalkreis hält am Sonnabend den 26. März Abends 8 Uhr
ur Zeier ihres 25-jährigen Beſtehens im großen Saale derate einen Feſtkommers ab. Das Programm iſt im Jn-
eratentheil bentiger Nummer enthalten.

w Hansbeſilzer-Verein. Das zu Ende gebende I. Quartal
chließt in den Wohnnnäsliſten des Haus- und Grundbeſitzer

ereins mit einem Beſtande von 334 mielhsfreien Wohnungen
des verſchiedenſten Umfanges ab. Liſten hierüber ſind bei
Dindolf Moſſe, Brüderſtraße 6, erhältlich, woſelbſt auch Neu
anmeldungen auch von Nichtmitgliedern jederzeit angenommen
werden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hält am
kommenden Sonnabend, 26. März, keine Sitzung ab.

d. Der Rordoftthüringiſche Bezirk des deutſchen Krieger
bundes mit dem Sitz in Halle hält ſeinem Frühſahrs Aöge-
prdnetentag am Sonntag, den 24. April, Mittags im „Neuen
Tboeater“ hierſelbſt ab.

C. R. Das geſtrige letzte Monſtre Concert der Kapellen
Haue-Wiegert im großen Saale der „Kaiſerſäle“, war bedauer-
licherweiſe nicht ſo gut beſucht, wie man das hätte erwarten
müſſen. Welche Zufälligkeilen den ſchwachen Beſuch des Con
rertes verſchuldet hatten. wiſſen wir natürlich nicht; das aber
wiſſen wir, daß die Halliſchen Muſikfreunde ſich mit dem
mangelnden Intereſſe für das ſo außerordentlich dankenswerthe
Unternehmen in das eigene Fleiſch ſchneiden, weil das Wieder-
uſtandekommen der Coucerte für nächſten Winter dadurch int geſtellt iſt. Jn keiner anderen Stadt (ſelbſt in Berlin
nicht) wird die Gelegenheit geboten, für 50 Pfennige ein
Sinfonieconcert von einer circa 80 Mann ſtarken Kapelle zu
hören Wir haben vielfach Gelegenheit gehabt, von Muſikern
r anderen Städten zu hören: „Was würden unſere

unſtfreunde darum geben, ſo gute Orcheſter-
r hören zu können, wie die Hallenſern den Halle-Wiegert'ſchen Monſtreconcerten
baben!“ Das geſtrige Concert (deſſen Programm man
mit „Ein Romantiker-Abend“ überſchreiben könnte)
eröffnete die B-dur-Sinfonie von Niels W. Gade die mit
er in C-moll zu den beliebteſten unter den 8 Sinfonien des
äniſche Componiſten zählt. Es iſt ein anmuthiges, von künſt-

leriſcher Reife zeugendes Werk, deſſen Reichthum an ſchönen
edanken, reizvolle Jnſtrumentation und knappe Form die

höchſte Achtung des Muſikers heiſcht und ſeiner Wirkung auf
das Publikum immer ſicher iſt. Beſonders ſchön iſt das innige
Andante eon moto, ſowie das Scherzo, in deſſen
Trios Gade nordiſche Volksmelodieen eingewebt hat. Sowohl
die Sinfonie, als auch die darauf folgende, in unvergängſicher
Friſche erſtrahlende Ouverture zu Weber's „Freiſchätz“
gelangten durch das impoſante, von dem Königl. Muſikdirektor
Herrn O. Wiegert geführte Orcheſter zu ganz ausgezeichneter
Ausfübrung. Der zweite Theil, welcher unter der Leitung des
Stadtmuſikdirektors Herrn W. Halle ſtand, brachte zu durch-
gängig vortrefflicher Wiedergabe die immer ihres Effekts gewiſſe
Ouverture zu „Rienzi“ von Wagner, das unvermeidliche
(auf Verlangen ſogar da eapo geſpielte) Jntermezzo sinf. aus
„Javalleriarusticana“ von Mascagni, die in Er
Findung und Rhythmus ſehr reizvolle Liszt'ſche Rhapſodie
Pr. VI („VPeſther Caruneval“) in der glänzenden Müller-
Berghbaus'ſchen Jnſtrumentirung, und Weber's herrliche

Aufforderung zum Tanz', deſſen Andante-Schluß
Ieider aber in dem zu früh losbrechenden Applaus faſt verloren
ging. Das Auditorium zeigte ſich von den Darbietungen höchſt
befriedigt. Jedem Theile mußte eine Zugabe erſt der „ſpa
niſche Tanz in D-dur“ von Moszkowsky, dann der Walzer
Die Schlittſchuhläufer“ von Waldteufel folgen.

es Die Gankurnſtunde des Nordoſtthüringiſchen Turn
a zu dem eine größere Zahl Turnvereine in Halle und

er nächſten Umgebung gehören, findet am Sonntag den 3. April
Nachmittags 3 Uhr in der Schulturnhalle zu Merſeburg
unter Leitung des Gauturwarts Schnurpfeil ſtatt. Sämmt-
liche Gauvereine haben ihre Vorturner, namentlich die Turn
warte zu dieſer Uebung zu entſenden, da die Frei-(Stab)übungen
zum Kreisturnfeſte in Gera eingeübt werden ſollen

Aus dent Biſrean des Stadtiheaters wird uns ge
Leriecbenf Am Sonnabend gelangt neu einſtudirt Sbakeſpeares

rauerſpiel Othello mit Herrn Schady in der Titelrolle
zur Aufführung. Die übrige Rollenbeſetzung iſt folgend: Jago

Herr SchmidtHäßler, Desdemong Frl. Greve, Caſſio
Herr Schumacher, igdrigo Heix Bach, Emilia Frl. Brodsky,
Brabantio Herr Funk. Am Sonntag Nachmittag geht als
Fremdenvporſtellung bei halben Preiſen zum letzten Male
Webers Oper „Oberon“ König der Elfen in Scene

Der Markthandel mit Getreide und Hülſenfrüchten
in größeren Quantitäten wird vom 1. April d. J. ab nicht
mehr in der Mansfelderſtraße zwiſchen der Klaus und Schiffer
brücke, ſondern in der Dreyhauptſtraße, weſtlich des neuen
Moarktplatzes „in der Halle zwiſchen Dreyhauptſtraße und
Gerberſaale ſtattfinden,

Warnunng. Jm Laufe der letzten Wochen ſiud hier bei
verſchiedenen Damen Kiſten mit Handarbeiten aus Berlin ein
getroffen, vegleitet von einem rührenden Brief in dem ein Frl.
von Quitzow bvittet, ihr dieſe ſelbſtgefertigten Arbeiten abzu
kaufen. Sie thue dieſen Schritt hinter dem Rücken ihrer kranken
Mutter in höchſter Noth, da ſie bei den ſchlechten Preiſen die in
den Läden für ſolche Arbeiten gezahlt würden, nur zu kärglichen
Verdienſt erzielen könne. Auf eine Anfrage des Frl. von Voß
hierſelbſt bei der „Heimſtätte des Edelweiß“ erfolge ſofort die
Antwort, daß unter jenem Namen die raffinirte Bettelſchreiberei
betrieben werde. Jn der Kreuzzeitung und andern Blättern ſei
ſchon im Dezember davor gewarnt. Der Auskunftsſtelle des
„Edelweiß“ ſind 80 ſolcher gleichlautenden Briefe, von Stadt
und Land zur Recherche zugeſandt worden. Die Arbeiten ſeien
natürlich nicht ſelbſt gefertigt. Er ſei alſo auch hier vor
dieſem Schwindel gewar t. Jntereſſant wäre es, zu
erfahren, woher jener Familie die hieſigen verſchiedenſten Adreſſen
zur Verfügung ſtanden.

es. Einem lange beſtehenden Bedürfniß wird demnächſt
durch Errichtung einer größeren Bedürfniß- Anſtalt für Männer-
We onen auf dem Triangel vor dem Steinthor entſprochen
werden.

Selbſtmorde. Leider haben wir heute zwei Selbſt
morde zu regiſtriren. Nachdem ſich vorgeftern Abend der
Handſchuhfabrikant Wuch, über den das Concursverfahren er
öffnet worden iſt, durch einen Revolverſchuß entleibt hat, iſt
heute früh auch der Reſtanrateur W. mit durchſchoſſenen Kopf
todt in ſeinem Bett aufgefunden worden. Durch letzteres tief-
zubeklagendes Ereigniß ſind mehrere hier anſäſſige, ſehr ge
achtete Familien in tiefe Trauer verſetzt worden. Ueber die
Urſache der unſeligen That iſt man bisher völlig unaufgeklärt
geblieben.

F. Das geſtern gemeldete Fener war in der Darre der
Schulze'ſchen Brauerei am Böllbergerwege ausgebrochen und
konnte von den anweſenden Arbeitern bereits gelöſcht werden,
ehe die Feuerwehr herbeikam. Der Schaden iſt unbedentend.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queilen-

angabe geſtattet.

S Cölleda, 24. März. (Nach der neuen Einkom-
menſteuer- Veranlagung im Kreiſe Eckarts-
berg a) beträgt das Soll 102591 und zwar: 43 243 von
Einkommen von 900 bis einſchl. 3000 58 298 von Ein
kommen über 3000 und 1050 von Aktiengeſellſchaften. Jn
dem abl. ufenden Etatsjahre bezifferte ſich die Einkommenſteuer
auf 42570 die Klaſſenſtener auf 45 495 die Geſammt-
ſteuer alſo auf 88065 Die neue Veranlagung ergiebt daher
ein Plus von 14526 16,5 pCt. Die Zahl der Eenſiten
mit Einkommen von über 3000 iſt von 230 auf 308 geſtiegen.

O Bernburg, 24. März. (Das heute beendeteAbiturientenexamen) hatte das erfreuliche Ergebniß,
daß die 5 Oberprimaner, die in daſſelbe eingetreten waren, das
Zeugniß der Reife erhielten, 3 davon unter Befreiung von der
mündlichen Prüfung.

ch Auerbach, 24. März. (Diebesfan g.) Der Polizei iſt
es gelungen den gemeinen Dieb, welcher wie kürzlich ge
meldet kürzlich einem alten Manne ſein ganzes Baarvermögen
entwendete, in der Perſon des ſchon wiederholt vorbeſtraſten
Stickers Karl Louis Voigt von hier zu ermitteln und feſtzu
nehmen. Jn ſeinem Beſitze fanden ſich leider nur noch 118
in baarem Gelde.

S Nordhanufen, 24. März. (Stadtbaurathsſtelle.
Wirkung des Jnvgliditätsgeſetzes.) Die durchden Tod des Stadibaumeiſters Habermann erledigte Stelle be-

abſichtigt der hieſige Magiſtrat in eine Stadtbauraths-
ſtelle zu verwandeln, deren Jnhaber Sitz und Stimme im
Magiſtrats-Kollegium erhalten ſoll. Die Stelle ſoll nach Vor
ſchlag des Magiſtrats mit einem erfahrenen, akademiſch gebil-
deten Manne von der Qualität eines Regierungsbaumeiſters
beſetzt und dieſem ein von 4000 von 4 zu 4 Jahren bis 5600
Mark ſteigendes Gehalt ausgeſetzt werden. Vorläufig wird die
Stelle diätariſch verwaltet. Das Jnvaliditätsgeſetz
hat für unſere Stadt die Wirkung gehabt, daß bereits 46 Ren-
tenempfänger vorhanden ſind, von denen etwa 20 frühere Almo-
ſenempfänger geweſen, ſo daß für die ſtädtiſche Armenkaſſe ein
jährliches Erſparniß von rund 2000 eintreten wird.

O Nordhaufen, 24. März. (Abgangsprüfung.) Am
Königl. Realghmnaſium hierſelbſt fand heute Vormittag unter
dem Vorſitz des Kommiſſarius des ProvinzialSchulkolleginums
Herrn Prof. Kramer die Abiturientenprüfung ſtatt. Von
den 5 Obervrimanern, welche ſich der Prüfung unterzogen,
konnten auf Grund der guten ſchriftlichen Leiſtungen 4 Abitu-
rienten von der mündlichen Prüfung dispenſirt werden auch
dem fünften wurde, nachdem er dieſelbe beſtanden, das akade
miſche Reifezeugniß zugeſprochen.

Harzburg, 24. März. (Beraubte Poſtkaſſe.) Der
zwölfjährige F. und der ſiebzehnjährige W. in Bündheim haben
dieſer Tage in der raffinirteſten Weiſe die Poſtkalſe in
Bündheim beraubt. Nachdem ſie die Ortsverhältniſſe genau
erforſcht, kaufte ſich W. an dem für den Diebſtahl feſtgeſetzten
Abend eine Poſtkarte, während F. zugleich mit ihm den Flur
betrat und ſich in einer dunklen Ecke deſſelben verbarg. W.
verließ darauf das Haus, nachdem er im Vorbeigehen dem
Jüngeren zugeraunt hatte, daß die Gelegenheit günſtig ſei, da
der Schlüſſel in der Kaſſe ſtecke. Als darauf der Beamte auf
kurze Zeit das Dienſtlocal verließ, betrat F. dieſes, raubte die
Kaſſe und begab ſich mit ſeiner Beute wieder in ſein früheres
Verſteck, und als bald darauf ein Mädchen die Thür zum Haus-
flur öffnete, verſchwand der jugendliche Dieb unbeachtet mit
ſeinem Raube. Der Beamte bemerkte nunmehr den Diebſtahl
und veranlaßte die Benachrichtigung der Gendarmerie, die noch
in derſelben Nacht die Diebe ermittelte und den größten Tbeil
des Geldes zum Glück waren nur 100 in der Poſtkaſſe,
als der Diebſtahl ausgeführt wurde wieder herbeiſchaffte.
Die Diebe hatten das Geld in der Sandgrube am Zauberberge
vergraben.

8. Goslar, 24. März. (Der hieſige Zweigvereindes Harzklubs) hielt dieſer Tage ſeine Generalverſammlung
ab. Aus den über das vergangene Jahr erſtatteten Berichten
ergab ſich, daß der Verein in demſelben 750 für ſeine Zwecke
T Beklebung, Unterſtüßung und Schutz der Wanderluſt im
Horz aufgewendet hat. Seine Mitgliederzahl beträgt jetzt
269 gegen 231 bei Beginn des Jahres 1891. Für dieſes Jahr
ſtanden etwa 500 4 zur Verfügung, von denen u. A, 150 .4
zur Tilgung des Steinbergthurmes, ſodann weitere 150 dem
Zweigverein Zellerfeld als Beihülfe zur Errichtung eines
14 Meter hohen eiſernen Ausſichtsthurmes auf der Schalke an
Stelle des jetzigen lebensgefährlichen „Ausſichtsthurmes“ be-
willigt werden ſollen. Die Koſten deſſelben ſind auf 1660-2000
Mark veranſchlagt. Der Thurm iſt bereits in Arbeit und wird
noch in dieſem Sommer aufgeſtellt werden.

Sondershauſen, 24. März. (Unſere ſtädtiſche
Steuer) muß von 125 auf 136 Prozent erhöht werden, da
die Ausgabe eine Steigerung durch Mehrausgaben für Ruhe-
gehalte und für Verzinſung des bis jetzt etwa 76000 Mark be-
zende Bulchuſtes zum Bau der neuen BVürgerſchule er-
ahren bat.

W Leipzig, 25. März. (Reifevrüfung. Dementi.)
Jn der 1. ſtädtiſchen Realſchule hierſelbſt fand unter dem Vorſitz
des Herrn Geheimen Schulrathes Dr. Bornemann am 21.,
22. und 23. März die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Ge- v

prüft wurden 66 Schüler, die ſämmtlich d Exanten beſtanden.
Auswärtigen Vlättern wird ſo ſchreibt das Lpz. Tobl.

von hier gemeldet, daß der Redacteur der hieſigen Deutſchen
eitnug“ Dr. Erwin Bauer, wegen Verläumdung des preußi-

chen Juſtizminiſters ausgewieſen worden ſei. An amtlicher
Stelle iſt jedoch von einer Ausweiſung des Genannten uichts
bekannt. Der Genannte iſt ruſſiſcher Stagatsangehöriger.

Leipzig, 24 März. (Der ganze reiche Fiſchbe-
ſtand des Schwanenteiches) am Neuen Theater iſt
vorgeſtern vergiftet worden. Auf noch unermittelte Weiſe
iſt Gas in das Waſſer gerathen und dieſem Vergiftungsſtoff
ſind die Fiſche erlegen. Man iſt in Leipzig auf die nähere Er
klärung dieſes ſehs bedanerlichen Falles geſpaunt.

Kleine Notizen. Die Königin Carola von Sachſen
hat ihre Reiſe von Dresden nach Mentone angetreten, woa
ſelbſt die bohe Frau Reconvalescenz von ihrer langwierigen
Krankeit ſuchen will. Herzog Eruſt von Sachſen-Coburg- Gotha iſt am 24. März über Paris nach Niz za
abgereiſt, um dortſelbſt längeren Aufenthalt zu nehmen. Die
bisber zum Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt. gehörige Strecke
Cottbus-Guben ſcheidet am 1. April aus dieſem Bezirke
aus und wird dem Bezirk der Eiſenbahn- Direktion Berlin
zugetheilt. Jn Wittenberg geht man mit dem Plane um
dem kürzlich verſtorbenen Stadirath Eunicke, dem Schöpfer
der W herrlichen I 7 ein Denkmal zu errichten
T, Bei Hixſchberg e i. Schl. iſt dieſer Tage die in einer
Kiſte befindliche Leiche eines Kindes gefunden worden.
Es liegt ohne Zweifel ein Verbrechen vor. Von der unnatür
lichen Mutter hat man noch keine Spur-

Theater und Muſik.
Adolf Wilbrandt hat der Direktion des Wiener Burg-

Theaters ein neues dreiaktiges Schauſpiel „Der Lootſen Kom-
mandeur“ zur Aufführung eingereicht. Der Dichter hat das
Stück, welches an der Oſtſee ſpielt, nach ſeiner bekannten gleich
namigen Novelle bearbeitet.

Aus Wien meldet dem „Berl. Tgbl.“ ein Privat-
telegramm, daß Herr Direktor Adolf Arrange nun doch
mit der Leitung der Wiener Muſik- und Theater
Ausſtellung ein Abkommen dahin getroffen bat, daß ee
zur Eröffnung der Ausſtellung mit der Truppe des Deutſcher

heaters dort Aufführungen veranſtaltet.
Die Erſtaufführung der Oper „Friedel mit der

leeren Taſche“ von Max Joſef Beer, Text von Victor
Lion, hatte wie aus Prag gemeldet wird, einen durch
ſchlagenden Erfolg.

Leipzig. 24. März. Der Nath unſerer Stadt bat
fich geneigt erklärt, die diesjährige internationale Aus-
ſtellung für Muſik und e in Wien zu beſchicken und die Herren Bürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin,
Stadtrath Dürr und Stadtrath Volkmann mit der Auswahi
der anszuſtellenden Gegenſtände aus den Beſtänden der Stadt
bibliothek und des Rathsarchivs betraut

Eleonoxa Duſe, die vielgenannte italieniſche Tragödin
iſt in Trieſt z hhr ſchwer erkrankt und mußte ihr Gaſtſpiet
am Trieſter Stadktbeater unterbrechen. Der Senator Profeſſor
De Pwott iſt an das Krankenbett der Künſtlerin berufen
worden.

Vermiſchtes.
Jm Amtsgefängniß zu Rixdorf erſchien am Montag

Abend ein Arbeiter, welcher dem dienſtthuenden Beamten er-
klärte, er habe eine Haftſtrafe von drei Tagen zu verbüßen,
die bezügliche Aufforderung habe er jedoch verloren, und er
wolle nunmehr die Strafe antreten. Da der eigentliche Ge
fängnißwärter augenblicklich nicht anweſend war, wurde dem
Manne, der auf ſeinem Verlangen beſtand, vorläufig eine Zelle
angewieſen. Kurz darauf erſchien der Gefängnißwärter. Als
derſelbe den Namen des Haftlings hörte, war ihm ſofort klar.
daß man es hier mit einem „Naſſauer“ zu thun habe. Denn
der Mann hatte eine ihm Wübef zudiktirte Strafe von dre
Tagen Haft längſt verbüßt. Wohl oder übel mußte nun der
freſwillige Gefangene, der es ſich in ſeiner warmen Zelle ſchon
bequem gemacht hatte, dieſelbe verlaſſen und befand ſich wenige
Minuten ſpäter auf der Straße in der kühlen Nachtluft.

Humor in ernuſter Zeit. Ein Kabeltelegramm aus Berlin
tiſcht der in Bahia (Braſilien) in ſpaniſcher Sprache erſcheinen-
den Zeitung „Diario de Noticias“ über die Straßenkrawalle
vom 25./27. v. Mts. die folgende ungeheuerliche Meldung auf:

„Großer Krawall!
Jn verſchiedenen Stadtgegenden ereigneten ſich große Ge

fechte zwiſchen dem Militär und derPolizei. Zwiſchen denſelben kam es zu erbitterten Kämpfen,
bei welchen es eine große Anzahl Todter gab.

Der Kaiſer hat ſich nach Friedrichsruh geflüchtet.
Die Bevölkerung der Stadt iſt ungeheuer beunruhigk.
Fürſt Bismarck or a die Oppoſitionspartei.“

Damit hat das brgſilianiſche „Diario“ unter allen ausläm
diſchen Blättern welche die Berliner Straßenunruhen faß
ſämmtlich mehr oder minder aufbauſchten, wohl ſicherlich der

Vogel abgeſchoſſen.
New-York. Jn einem Eiſenbahnzug der Delaware

Marykand und Virginia Bahn n aegrsß ein verzweifelter
Kampf zwiſchen Räubern und Poliziſten ſtattgefunden. Am
15. März Morgens wurde der Polizei in Wilmington mitge
theilt, daß vier Läden und das Bureau des Stationsvorſtehers
in Milford, in der Nacht vorher ausgeraubt worden ſeien und
daß die Diebe ſich zur nächſten Station begeben hätten. Drei
Poliziſten machten ſich daber auf den Weg, um die Miſſethäter
abzufangen. Die vier Räuber traten auch wirklich in Milford
in den aus NewYork und Philadelphia kommenden Wagen
der mit Paſſagieren gefüllt war, darunter viele Damen. ie
Räuber nahmen getrennte Sitze ein, um nicht Verdacht zu er
regen. Kaum war der Zug in Bewegung, als die Voliziſten
mit gezogenen Revolvern eintraten. Beim Anblick derſelben be
mächtigte ſich der Paſſagiere große Aufregung, die Räube
ſprangen von ihren Sitzen, zogen ebenfalls ihxe Revolver unv
nun begann eine heſtige Schießerei, bei welcher jedoch nur
u Poſſagiere von den Kugeln geſtreift wurden, da die
meiſten Männer und Frauen unter die Sitze krochen. Ein
Räuber wurde erſchoſſen, den drei anderen werben es, vom
Zuge zu ſpringen,, ob unverletzt, weiß man nicht. So weldet
„Dalziels Agency“-

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Bukareſt, 25. März. Die Polizei ergriff ganz außer

ordentliche Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des drei
Tage hier weilenden, bulgariſchen Metropoliten, weil auf
dieſen angeblich ein Attentat geplant ſein ſoll.

London, 25. März. Nach Depeſchen aus Newyork
ſind die ſenſationellen Meldungen amerikaniſcher
Blätter über den aknten, gefährlichen Stand der
Robbenfangsfrage im Behringsmeer nichts als ein
Wahlmanöver. Die Angelegenheit werde zweifellos auf
diplomatiſchem Wege geordnet werden.

Petersburg, 25. März. Hieſige Blätter verzeichnen
das Gerücht, daß die bulgariſche Regierung, infolge der
Freilaſſung Shiſhmanoffs durch die türkiſchen Behörden,
entſchloſſen ſei, die Zahlung des jährlichen Tributs
an die Pforte zu verweigern. (7)

New-York, 24. März. Unweit der Station Odin auf
der OhioMiſſiſſippi-Bahn ſtießen ein Perſonen- uno
ein Güterzug zuſammen, 5 Perſonen ſind todt, 17
ſchwer verletzt.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Leipzig, 25. März. Jn der ſozialdemokratiſchen Verſamm-

lung im Pantheon referirte der Abgeordnete Singer über das
Thema: „Die Sozialdemokratie im deutſchen Reichstag
Redner führte aus, die Partei müſſe ſich an den
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parlamentariſchen Arbeiten betheiligen, um die politiſche Macht
zu erhalten, deren ſie zur Herbeiführung des Zuſammenbruchs
des herrſchenden Geſellſchaftsſyſtems benöthige. Die Leipziger
Sozialdemokraten möchten mit allen Kräften auf Erlangung des
Leipziger Wahlkreiſes bei den nächſten Wahlen hinwirken. Die
Verſammlung ſchloß mit dem Geſang der Marſellaiſe und leb-
P Fgoruſen auf die revolutionäre internationale Sozial-

emokratie.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Rom, 24. März. Die Deputirtenkammer ſetzte beute die

Berathung der Eiſenbahnporlage fort. Crispi be
kämpfte den Geſelzentwurf; der Miniſterpräſident di Rudini
vertheidigte denſelben lebhaft und führte aus, die Vorlage be
dente die wichtigſte Maßnahme, welche die Regierung
im Jntereſſe der Finanzen und des Staatskredites habe vor
ſehlagen können, Die Vorlage ſei auch durchaus vortheilhaft für
die Bevölkerung, da das Budget um 52 Millionen Lire ent-
laſtet, und die neuerliche Jnanſpruchnahme des Staatskredites
zum Boue nützlicher, aber nicht dringender Bahnen vermieden
werde. Schließlich wurde eine von Brunicardi beantragte, von
der Regierung aber nicht angenommene Tagesordnung in

„namentlicher Abſtimmung mit 214 gegen 66 Stimmen verwor-
fen dagegen wurde eine von Romanin-Jacur eingebrachte, von
der Regierung acceptirte Tagesordnung durch Auſſtehen
und Sitzenbleiben mit großer Majorität genehmigt und da
mit die Generaldebatte geſchloſſen. Die Kammer ging ſodann
zur Berathung der einzelnen Artikel über.

Waſhington, 23. März. Der letzte Schriſtwechſel zwiſchen
Lord Salisbury und dem Präſidenten Harriſon in der Beh
ringsmeer- Angelegenheit wurde dem Sengte unter
breitet. Jn der Note Lord Salisburys wird die Weigerung
der engliſchen Regierung, den bisherigen modus vivendi zu er
neuern, aufrechterhalten und eine Reihe von Gegenvorſchlägen
gemacht. Die Erwiderung des Präſidenten Har-riſon iſt in lebhaftem Tone gehalten;: der Präſident
erklärt darin, wenn die großbritanniſche Regierung darauf be
ſtehe, den Maßregeln zum Schutze des Robbenfanges ihre Mit
wirkung bis nach der Austragung der Frage durch ein Schieds
gericht zu verſagen, ſo werde er ſich genöthigt ſeben, die beſte-
henden Geſetze zür Anwendung zu bringen und den Robbenfang
im Behringsmeer nötbigenfalls gewaltſam verhindern. Der Se
nat beſchloß nach kurzer geheimer Berathung die Noten dem Aus
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten zu überweiſen.

(Nach Schluß der Redaktion.
Petersburg, 25. März. Die Aufhebung des Er

laſſes betreffend das Ausfuhrverbot von Weizenmehl aus
den Häfen des aſowſchen und des ſchwarzen Meeres iſt
heute ſanctionirt. Die Exporteure ſind verpflichtet, gleiche
Maſſen Weizenkorns aus dem Ausland dagegen wieder
einzuführen. Die Aufhebung des Haferausfuhrverbots aus
dem Gouvernement Archangelsk iſt abgelehnt, trotzdem derGouverneur verſicherte, Seſe wäre in überflüſſiger Menge

vorhanden. Die Berathungen über die Aufhebung des
Haferausfuhrverbots aus den Oſtſeehäfen ſind einſtweilen
bis zur Eröffnung der Schifffahrt verſchoben.

Berliner Börſe vom 25, März 1892.
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Kredit 171.-- Dux-Vodenbach 237,25Franzoſen 1323,60 Buſchtiehrader 193,
Sembarden 4110 Elbethal 103.30DiscontoComwandit. 178,70 Gotthardtbahn 138 25
Handels- Geſellſchaft 128.50 tal. Mittelmeer 90,25
D esdner Bank 130,60 arſchau Wien 21610
Darmſtädter Bank. 12480 5 Italiener 88,10Nationalbank ſ. O. 110 4 Ungarn 923Dortmrunder Union 52,60 495 Egypter 96,80
auxahütte n 101, Ruſſ- Noten 205,26

Bochumer Guß 109,75 Hibernia 126,50Mainzer Eiſenb. 112, Gelſenkirchen 127.25
Marienburg-Mlawka 57. Harpener 136,25
Oſtpreußiſche-Südbahn 71, Dannenbaum 76,Lübeck-Büchener. 145,75 Dynamit-Truſt e 135,75

Nordd. Lloyd e 92,60
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 25. März. 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Bürſe.

Reichsanleibe 106 75 *VLaurahütte 102,
v do 99,40 Dortm. Union St.-Pr. 53,50re 3 85,25 *GotthardbahnCouſols 10650 Oeſtr. CEred.-Lctien 171,

do 99 30 123,50o 386 26 ömbarden 41Neue Reichsanleihe und *Niebeck Montanwerke 177,
Conſolspr A. 85,25 SCröllw. Papierfabrik 94,75o Vandſch. Ctr.- Pfd. 95,90 »Harpener Koblen 13750

r Ruß. Süd-Weſt 74,40Zisc.-Comm 178,40 45 Heſtr. Goldrente 9480Därmſtädter Bank 125,25 4 ng. do. 92,49
Deutſche Bank 165350 Fial. Renten 88,12
Berl. Handelsgeſellſch. 129, *30. Hüuſſ. 9255
7Dresdner Bank 130,50 Oeſtr. Noten. 172,10
Bochumer Gußſtahl 110,50 ſinſſ. do. 2905,75

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börfe.Weizen: loco 192,50, April-Mai 191,50, MaiJuni 192,75,

„Juni-Jnli 196, matt.Röggen: loco 206,--, April-Mai! 208,25, MaiJuni 203,25
Jnni-Juli 199, matt.

Hafer loco 15050 April Mai 152,25, MaiJuni 153, matter.
diüböl: April-Mai 52,80, Sept.Okt. 52,90 flau.
Spiritus (79 er Wagre) loco 48,20 März 42.30, AprilMai
82.60, Juni -Jnli 44,--, AuguſtSeptember 31,90, Tdz. matt.
Wer Waare) loco 62,70, Petroleum loco: 23,30.

Fondsbörſe. Unſere Börſe eröffnete in faſt unveränderter
Tendenz, weil von den auswärtigen Vörſen des katholiſchen
Feiertags wegen nur ſebr wenig Anregung gegeben wurde und

unſere Spekulation augenblicklich ſebr zurückhaltend iſt. Die
Börſe beſchäftigte ſich meiſt mit Schiebungen, für welche ſich
Ultimogeld auf 1 ſtellte. Jn zweiter Stunde konnten
Koblenwerthe, beſonders Harpener, ſich weſentlich beſeſtigen auf
die Meldung, daß der Harpener Ausweis pro Fe-
bruar einen Ueberſchuß von 615 000 Mark ergäbe. Auch
Eiſenwerthe auf ziemlich umfangreiche Käufe einer hie-
ſigen größeren Firma befeſtigt. Der Rentenmarkt war
heute weniger beachtet mit Ausnahme von Ungarn, für welche
ſich reger Verkehr bemerkbar machte. Privatdiskont 1,

Getreidebörſe. Jn NewYork iſt der Preis für Weizen
geſtern um ca. 1 Cent gewichen; auch die europäiſchen Märkte
waren meiſt ſchwach. Hier eröffnete die Börſe in Folge davon
in luſtloſer Haltung und in ſchwacher Tendenz. Später wurde be
kannt, daß zwiſchen den Vertretern derHauſſepartei und den größeren
bieſigen Mühlen ein Abkommen getroffen iſt, nach welchem die letz
teren die Ankündigungen aufnehwen und dagegen Frühjahr geben.
Die Haltung der Börſe war hierauf befeſtigt, der Verkehr aber
ziemlich ſtill. Weizen büßte circa 2 ein. Roggen notirte
anfänglich 3 niedriger, erholte ſich dann aber um reichlich
die Hälfte der Einbuße, um, wieder ſchwächer zu ſchließen
Geſtern iſt eine Partie ſpaniſcher Roggen zu angeblich 170
Schiff Hamburg gekauft, dagegen iſt eine Ladung bulgariſcher
Waare, welche für hier gekauft war, zu 173 Schiff Hambukg
nach der Elbe weiter begeben. Hafer war faſt geſchäftslos bei
ſchwacher Haltung. Mais gefragt, aber überwiegend angeboten und
billiger, Termine wenig verändert, das Angebot per Sommermonate
ſtark. Roggenmehl ſtill und matter. Rüböl ſchwach, nahe Sichten
70 ſpätere Termine I. bniger Jn Spiritus war die Loko-
zufuhr gering und trotzdem dieſelbe zu 30 billigeren Preiſen
geräumt war, blieb Frage im Markt Termine luſtlos und bei
S Umſätzen und ſtarker Realiſationsluſt circa 80

illiger.

Briefkaſten der Redaktion.
Fenilleton-Freundin in Merſeburg. Wir

führen, um Jhre uns ſehr erfreuliche Neugierde zu befriedigen, folgende renommirte AutorenNamen an von

denen für das kleine Feuilleton der „H. Ztg.“ Bei-
träge im nächſten Quartal zum Abdruck kommen Francis
Broemel, Dora Duncker, Oberſtleutnant Gad, Rudolf
Genée, Engen von Jagöw, von Zezewski, Adam Müller-
Guttenbrunn, Frau Paul Maria Lacroma Dr. Karl
Müller-Raſtatt, Chriſtine del Negro, J. Norden, Hermine
von Preuſchen, Karl Pröll, Dr. Carl Ruß, M. Schoepp,
Dr. jur. Strehlke, Dr. med. Bruno Wilt c.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Sonnabend, 26. MärzVeränderlich, ziemlich milde, vielfach ſtarke Winde.
Jm Weſten ſtrichweiſe Gewitter.
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wollen auch dieſes Mal gern Jhnen zu Dienſten ſein und

Seidene Grenadines, Crèpe de Chine, Sei-
dengazoe ſchwarz u farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1 35
b. Met. bis Mk. 14.80 (in 22 verſch. Qual.) verſendet roben-
weiſe porto und zollfrei das Fabrik-Dépot G. Henne-
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürien. Muſter umgehend. Dop-
peltes Briefporto nach der Schweiz. [6479

Wer zu Hämorrboidalleiden neigt oder daran laborirt,
ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken à Schachtel
M. erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [8094

z A A-AA
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachnng,
Die Förderung der Finalabſchluß Arbeiten

betreffend.
Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt wiederholt auf die

beſchlennigte Anfertigung aller Finalabſchluß- Arbeiten und die
pünktliche Vorlage der Schluß Declarationen zu den feſtgeſetzten
deren bis zu dem Finalabſchlußtage hingewieſen
worden.

Beſtimmungsmäßig (aliv. 17 des Kaſſen Regulgtivs vom
17. März 1828) ſollen beim Jahres Abſchluſſe alle Kaſſen ihre
Bücher für das abgelaufenc Rechnungsjahr (vom 31. März ab)
noch 4 Wochen hindurch offen halten um in dieſer Zeit für
möglichſt vollſtändige Einziehung und Ablieferung der Einnahme-
Reſte und Berichtigung der Ausgabe Reſte ſorgen und ſolche
noch in dieſe Bücher aufnehmen zu können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher erfolgt bei den Spe-
eialkaſſen (Kreis- und Forſtkaſſen, DomainenRecepturen, Bau
kaſſen)

am 30. April,bei der Regiernngs-Hau ptkaſſe
nam I Mai,ſofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder Feſttag fallen, ſo

wird an dem vorhergehenden Tage geſchloſſen.
Mit Bezug darauf richten wir an alle der diesſeitigen Ver

waltung untergeſtellten Beamten und Kaſſen die r
die ſämmtlichen in Frage ſtehenden Abſchluß- Arbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu mitzuwirken daß
für das ablaufende Rechnungsjahr keine anrechnungsfähigen
Poſten zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Einnahmen und
Ausgaben in den Büchern und Rechnungen des beregten Zeit
raumes zum Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw. Aus
gabeReſte, ſoweit irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle Diejenigen, welche innerhalb
des dieſſeitigen Geſchäftsbereiches als Beamte, beämtete Aerzte,
Unternehmer Lieferanten u. ſ. w. aus dem Rechnungsjahre
1891/92 herrührende Forderungen an den Staat oder die von
uns verwalteten Jnſtituten Fonds zu machen haben, hierdurch

ſobald als thunlich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen daß
das Erſuchen richten, die bezüglichen Rechnungen (Liquidationen),

elbige mit der erforderlichen Beſcheinigung verſehen
päteſtens bis zum 20. April bei uns eingegangen ſind, da

ſonſt die rechtzeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs-
mäßige Begleichung der Forderungen nicht mehr möglich iſt.
Später eingereichte Liquidationen können erſt nach Beendigus5
der Abſchluß- Arbeiten zur Erledigung gelangen. 8117

Merſeburg, den 4. März 1892.
Königliche Regierung Kaſſen-Verwaltung-

gez. von Diest.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
und Schafbeſtande des Hoſes Domnitz iſt erloſchen. [8104

Dalena, den 22. März 1892.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Kniäestedt.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe-
ſtänden der Gutsbeſitzer Baschleben und Lichtenstein
zu Dornitz Jaenicke n. Peter zu Schlettau und Lam
mitseh zu Kirchedlan iſt erloſchen [8105Domnitz den 22. März 1892.

Der Amts- Vorſteher

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſenche unter dem Rindvieh

beſtande der Frau Gutsbeſiber Schluriek zu Peißen iſt
erloſchen.

Peißen, den 24. März 1892.
Der Amts-Vorſteher- [8103

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Seyſarth

zu Peißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebröchen.
Maſchwitz, den 23. März 1892.

Der ſtellvertretende Amts-Vorſteher. [8102

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordueten-z Verſammlung

Montag, den 28. März er., Nachm. 4 Uhr.
effentliche Sitzung.1. Die in der Sitzung vom 25. d. Mts. nicht erledigten

Sachen. 2. Abbruch des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 35
5 Nachbewilligung für die Armenkaſſe. 4. Nachbewilligung für
das Stadttheater. 8. Bewilligung von Zuſchüſſen zur Lebens-
VerſicherungsPrämie der Lehrer an der höberen Mädchen
ſchule. 6. Nachbewilligung für die Elementarſchulen. 7. Ver
miethung des Hauſes am Mühlgraben 10a. 8. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes des Waſſerwerks pro 1892/93. 9. Desgl. der
Kämmerei pro 1892/93. 10. Abtretung von Land an den Halle
ſchen Verein für Kohlenbergbau und Brigquettfabrikation zur
bergbaulichen Nutzung.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Gneist.
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Familien Nachrichten.
h

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und Verwandten hierdurch

zur Nachricht daß geſtern Abend 11 Uhr unſere gute
Tante Frau Friederike Peter geb. Hauser inihrem 89. Lebensjahre ſanft und ſchmerzlos entſchlaſen iſt.

Tornau, den 24. März 1892. [8090Die Hinterbliebenen.

Dann K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
dem Tode und Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, S
des Gewerkſchaftl. Magazinverwalter 18110

Hermann Göltschkoe,
agen wir hiermit Allen unſern herzlichſten Dank.ſag Die Hinterbliebenes.

Allen, denen ich nicht persönlich habe danKen J
können sage ich auf diesem Wege meinen Dank für S
die z2nhl reichen Beweise der Theilnahme bei
meinem schweren Verlust. [8117 FTony Küssner geb. Steppuhn.

Halle a/S., den 23. März 1892.

Die Beerdigung des Banmeiſters
Herrn Louis Angermann

indet Sonunabend, den 26. April, Nachm. 1 Uhr ſtatt.
Halle a. S., den 24. März 1892. 18116

Die Beerdigung des Herrn Lehrer em. Geissler V
findet nicht Sonnabend Nachmittag 59, wie in der Todes
Anzeige in der heutigen Morgenausgabe irrtdümlich ge-

J druckt war, ſondern um Uhr ſtatt.

Verlag der Aktrengeyellychaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Holle.Berantwo e x h. rechnen Wirhe m Anthony
für Potirt Feuilleton und den übrigen Jnhali ausſchließlich des Na bezeichneten
r. Walter G den leben für okales, Provinzielles. Theater unv
Muſik. Derſelbe i. V. ſür den Handeis-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu Halle.Sprechſinnden Chefredakteur Anthony 1410-14213, Redakteur Dr. Gebenk
leben 9 i Uhr. Ex editien (Inſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenleiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

empfiehlt in großer Muſter-Answahl

Hülle a. S.

Hauptſpeeialität G n r d i n I n

Porkizren, Tiſchdecken, Teppiche, Möbelſtoſſe

Hanptſpeecialität

H. C. Weddy- Pönicke, annuer 2
r

HebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Saale d.
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chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e eeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Reichstags Verhandlungen

(202. Sitzung vom 24. März 1892, Mittags 1 Uhr.)
Am Tiſche des Bundesratbes: v. Bötticher, Direktor im

Reichsgeſundbeitsamt Köhler.
Zur zweiten Beratbung ſteht der Geſetz- Entwurf betr. den

Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.
S 1 zäblt diejenigen Stoffe auf, welche dem Wein u. ſ. w.

bei oder nach der Herſtellung nicht zugemiſcht werden dürfen.
Abg. Endemann (utl.), hält den Ausſchluß der Salizyl.

ſäure für unbegründet, da dieſe Säure als desinfizirendes Mittel
zu großer Bedeutung gelangt, ſei.

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Köblexr: Die Exfabrung
babe gezeigt, daß nach dem Genuß der Salicylſäure ſehr unan
genehme Erſcheinungen auſtreten, namentlich wenn es ſich um
größere Mengen handle, wie es bei Wein der Fall ſein müſſe.

8 1 wird unverändert angenommen, ebenſo 8 2, welcher das
Verbot des Feilhaltens oder Verkaufs von Wein enthält, denen
einer der vorher genannten Stoffe zugeſetzt iſt.

Nach 8 3 wird als Verfälſchung des Weines im Sinne des
Nahrungsmittelgeſetzes unter beſtimmten Vorausſetzungen nicht
angeſehen 1. die anerkannte Kellerbehandlung einſchließlich der
Haltbarmachung, des Weines 2. der Verſchnitt von Wein mit
Wein; die Entſäuerung mittelſt reinen geföllten kohlenſauren
Kalks: 4. der Zuſatz von techniſch reinem Rohr, Rüben- oder
Jnvertzucker, auch in wäſſriger Löſung.

Abg. Witte beantragt hinter „Jnvertzucker“ hinzuzufügen:
J (techniſch reiner Stärkezucker).

Direktor Köhler ſpricht ſich ans praktiſchen Gründen gegen
den Antrag aus.

Abg. Hultzſch (dk) empfiehlt den Antrag Witte, den auch
der Vertreter der verbündeten Regierungen für prinzipiell nicht
bedenklich erklärt habe

Abg. Wurm ſſoz.): Das Notbhſtandsweingeſetz, welches wir
etzt berathen, mache ſchon ohnehin ſo viel Konzeſſionen an den
chlechten Geſchmack des Publikums, daß es bedenklich ſei, noch

mehr Chemifkalien für die Weinfabrikation zu geſtatten, Dextroſe
komme im Verkehr faſt nur verunreinigt vor.

Abg. Witte ſeinen Antrag dahin, daß nur ge-
ſagt werden ſoll: „techniſch reiner Stärkezucker“.

Direktor Köblex bemerkt, es liege die Gefahr vor, daß
der deutſche Winzer ſich dieſen Stärkezucker aus Amerika be
ſchaffe und abſolut keine Garantie für die Reinheit habe.

Der Antrag Witte wird nach Probe und Gegenprobe an
en men n mit dieſer Aenderung 8 3.

autet:.
.„„Als Verfälſchung des Weines im Sinne des Nahrungs-

mittelgeſetzes iſt insbeſondere anzuſehen die Herſtellung von

Wein r In ſ f veilJ. eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf ganz oder theil-weiſe ausgepreßte Trauben; h
2. eines Aufguſſes von Zuckerwaſſer auf Weinbefe:
3. von Roſinen. Korinthen, Saccharin oder anderen als den

in 8 3 Nr. 4 bezeichneten Süßſtoffen:
ſtoffen von Säure oder ſäurehaltigen Körpern oder von Bonquet-

5. von Gummi oder anderen Körpern, durch welche der
Extraktgebalt erhöht wird, jedoch unbeſchadet der Beſtimmungen
zu 8 3. Nr. 1 und 4.

Die unter Anwendung eines der vorbezeichneten Verfahren
hergeſtellten Getränke. dürfen nur unter einer ihre Veſchaffen

machenden Bezeichnung feilgehalten oder verkauſt

Der bloße Zuſatz von Roſinen zu Moſt oder Wein gilt nicht
als Verfälſchung bei S lnns von ſolchen Weinen, welche als
Deſſert (Süd, Süß) Weinen ausländiſchen Urſprungs in den
Verkehr kommen.

Abg Gröber beantragt folgende Faſſung des Abſatzes 2:
Die unter Anwendung eines der' bezeichneten Verfahren berge-ſtellten Getränke dürfen nur unter einer das Verfahren oder die

Beſchaffenheit erkennbar machenden und ſich von Wein unter
cheidenden Bezeichnung“ u. ſ. w.

28

Allerdings, er war nur ein armer Steuermann ein wiſſenſchaftlich ausgebildeter
Seemann zwar, der eine große Carrière noch machen konnte, denn er hatte ſein

nant berlootſenexamen beſtanden, aber jetzt nur ein Steuer
mann, ſie hingegen war von einer höchſt angeſehenen CityFamilie und ſchien
etwas a und abweiſend gegen den feurigen Anbeter, und das hatte ihm mancheS 3 b ſie arm, und wenn es ihm gelänge, ihr
verlorenes Vermögen wieder herbeizuſchaffen wie konnte er dann vor ſie treten!
Sie war ihm, malte er ſich den Gedanken aus, Erkenntlichkeit für ihr ganzes
Leben ſchuldig, er hatte ihr dann bewieſen, daß er ſie auch ohne Geld liebte, ſonſt
würde er ſie nach dem Verluſt des Vermögens aufgegeben haben er hätte ſchließlich
das wiedererrungene Geld für ſich behalten können aber er brachte es ihr,
ſeine Liebe hätte ſie wieder zu einem reichen Mädchen gemacht. So
plante und träumte Charles Ritſchard und verkürzte ſich damit die langen Stunden.

Endlich konnte er das Bett dauernd verlaſſen. „Wiſſen Sie,“ ſprach darauf
zwangslos plaudernd die des zu Ritſchard, „daß Sie Jemandem

age der Strandung ſpurlos verſchwunden,

Schiffslicutenants und

wilde Stunde verurſacht. Jetzt aber war

hier auf der Jnſel, der
ſprechend ähnlich ſehen

eit dem

Charles hörte aus dieſer Rede nur die Worte „ſpurlos verſchwunden“,
„Wer iſt verſchwunden und wie?“ fuhr er ſo heftig heraus, daß die Frau

Paſtorin erſchreckt ihr Wollknäuel zu Boden fallen ließ.
„Ein Fiſcher, der Sohn oder Pflegeſohn bitterarmer Eltern.

einem lecken Kähnchen in einer ſeiner ſonderbaren Launen bei dem hohen Seegang
ins Meer hinausgefahren ſein, denn man fand ſpäter die zerſchmetterten Trümmer
des Bootes.

„Fand man ſeine Leiche?“ frug Eharles höchſt aufgeregt.
„Nein, nicht,“ erwiderte die Frau Paſtorin.
„Jſt irgendwo Jemand lebend angekommen forſchte Ritſchard eindringlichſt.
„Ja, in den Zeitungen ſtand, daß ein Matroſe vom Vulkan bewußtlos in

Norwegen aufgefangen worden ſei, wie der Ort heißt, habe ich vergeſſen gab
die Frau Paſtorin Auskunft.

„Wo iſt die Zeitung rief Charles, heftig vom Stuhle aufſpringend.„VNein, was ſind Sie für ein anderer Menſch n g ſeitdem Sie geſund

ſind!“ ſagte zu ihm die Frau Paſtorin. „Jch erkenne Sie gar nicht mehr, Sie
ſind ja wie ausgewechſelt, enpe ſo ſtill und ſanft und jetzt ein wahrer Veſuv.“

torin,“ drang Ritſchard in ſeine Pflegerin, „laſſen Sie
mich einen feuerſpeienden Berg ſein und verfſchaffen Sie mir dieſes Zeitungs

„Bitte, liebe Frau Pa

blatt.“
„Jch will ſehen, ob es noch da iſt,“ entgegnete die Paſtorin, für Ritſchard

Aerzweifelt ruhig und gleichmüthig, ſich zu einem hohen, ſteifen alten Bücher
ſchrank wendend. Die Frau ſuchte ziemlich lange, endlich fand ſie das Blatt und
reichte es Ritſchard.

Nun erſt, als er es in Händen hatte, fiel dem Stenermann ein, daß er ja
kein Deutſch verſtand. Er bat ſeine Pflegerin inſtändigſt, ihm doch dieſe Notiz
ſo wortgetreu wie möglich zu überſetzen.

Die Paſtorin hatte die Notiz der Weſerzeitung bald gefunden und las in
engliſcher Sprache ihrem ungeduldigen Hörer vor:

Am dritten Oktober iſt, wie däniſche Zeitungen melden, ein Matroſe eines
Schiffes Vulkan, das, wie bekannt, an der frieſiſchen Küſte ſtrandete, in hoffnungs
loſem Zuſtande, beinahe verſchmachtet und verhungert, an der norwegiſchen Küſte
pufgefunden worden.“

Abg. Bürklin will in s 4, Abſ. 1 als Nr. 6 einſchalten:
„6. von Waſſer und Sprit (Mouillage)“; in Abſatz 2 will er
hlnter Getränke einſchalten: „oder Miſchung derſelben mit
Weinen“. Er führt aus, daß die früher ſehr im Schwunge be
findlich geweſene Monillage durchaus unter die Declarations-
pflicht geſtellt werden müſſen, da man ſonſt gegen die Grund
tendenz des Geſetzes verſtoße, den Verſchnitt von Wein mit Wein
und nicht den Verſchnitt von Wein mit Waſſer zu begünſtigen.

Bei der Beſprechung des 4 wird Abg. Bürklin von ver
Seiten des Hauſes erſucht, ſeinen Antrag zurückzu-

ziehen.
Die Abſtimmung rer die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.
Vicepräſident Graf Valleſtrem ſehzt die nächſte Sitzung anf

heute Nachmittag 2/2 Uhr an.

203. Sitzung vom 24. März 1892, Nachm. 2 Uhr.
Am Tiſche des Bundesraths: von Marſchall.
Die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr.

den Verkehr mit Wein wird fortgeſetzt.
Die nochmalige Abſtimmung über den Antrag Bürklin er-

giebt die Ablehnung deſſelben; auch der Antrag Gröber wird
abgelehnt und S 4 mit dem zweiten Antrag Bürklin, ſonſt aber
unverändert angenommen. Nach 8 s ſollen die Vorſchriften der
88 3 und 4 auf Schaumwein keine Anwendung finden.

Abg. Weiß-Eſtlingen will nur die Vorſchriften des s 3
auf Schaumwein nicht ausgedehnt wiſſen; dagegen beantragt
Abg. Gröber, von den Vorſchriften der 88.3 und 4 nicht nur
Schaumwein, ſonbern auch Obſtwein und weinähnliche Getränke

überhaupt auszunehmen. 8Direktor Köbler: Der Antrag Gröber bezüglich des Obſt-
weins ſei der Tendenz nach berechtigt: die Vorlage komme aber
dieſer Tendenz auch entgegen. Bedenklich aber ſei die Er-
ſtreckiung des Antrages auf weinwähnliche Getränke über-
haupt, worunter auch alle Kunſtweine einzubegreifen ſind.

Dr. Gröber läßt die Worte ſeines Antrages „und wein-
ähnliche Getränke überhaupt fallen.

S 5 wird unter Ablehnung beider Anträge unverändert an-
genommen.

6, wonach die Verwendung von Saccharin und ähnlichen
Süßſtoffen bei der Herſtellung von Schaumweinen oder Obſt-
wein einſchließlich Beerenobftvein als Verfälſchung im Sinne
des Nahrungsmittelgeſetzes anzuſehen iſt, wird angenommen.

Nach S 7 wird mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und mit
bis zu 1500 Mark oder mit einer dieſer Strafen

eſtra
b rer den Vorſchriſten der 881 oder 2 vorſäblich zuwider-

andelt:
2. wer wiſſentlich Wein, welcher einen Zuſatz der im 8 3,

Nr. 4 bezeichneten Art erhalten hat,, unter Bezeichnungen feil-hält oder verkauft, welche die Anna hme hervorzu-
ru 83 I ſre anet ſind, daß ein derartiger Zuſatz nicht ge
macht iſt.

Die Abgg. Bamberger und Bürklin beantragen, ſtatt
der geſperrten Worte zu ſetz u: „welche beſagen.“

Abg. Gröber will ſtatt Ziffer 2 Folgendes ſetzen
„2. Wer wiſſentlich eine Miſchung von Rothwein und Weiß
wein als Rothwein oder unter einer anderen Bezeichnung ſeil-
hält oder verkonft, welche die Annabme hervorzurufen geeignet
iſt, daß eine ſolche Miſchung nicht ſtattgefunden hat.

3. Wer wiſſentlich entſäuerte oder mit einem Zuckerznuſatz
verſehene Weine unter Bezeichnungen feilbält oder verkauft,
welche die Annahme hervorzurufen geeignet ſind, daß der Wein
d er öwert oder nicht mit einem Zuckerzuſatz verſehen wor

en iſt.
Abg. Schenck (dfr.) ſpricht ſich gegen die Nr. 2 des 87

aus und beantragt ihre Streichung
Geh. Rath Prof. Sell bittet, den S 7 unverändert anzu

nehmen. Das Schickſal des Geſetzes ſei nicht abzuſehen wenn
dieſe Nr. 2 ganz geſtrichen werde.

Abg. Oſann (ntl.) Mit dem indirekten Zwang nach 8 7
Nr. 2 ſei ſowohl die Handelskammer in Mainz als die Knn-

ferenz der Weinintereſſenten in Wiesbaden einverſtanden gei
weſen. Er halte ihn für unbedingt nothwendig.

Direktor Köhler erklärt ſich gegen ſämmtliche Amende
ts.
Nachdem die Abgg. Oſann und Schenck nochmals ihren

Standpunkt vertreten haben, wird 8 7 unverändert ange
nommen.

z 8-13 werden unverändert genehwigt.
ie Fortſetzung der zweiten Berathung der allgemeinen

Rechnung für 1884/85 wird auf Antrag des Abg. Dr. Meyer-
Berlin von der Tagesordnung abgeſetzt.

Desgl. wird die Verhandlung über die Wahl des Abg-
Möller (6. Arnsberg) von der Tagesordnung ahgeſetzt.

hege werden Berichte der Petitions Kommiſſion be
rathen.

19 gleichlautende Petitionen aus Mitteldeutſchland, welche
Verbeſſerung des Strafvollzuges und differenzielle Behandlung
der Gefangenen verlangen, werden auf Antrag des Abg. von
Strombeck dem Bundesrath zur Berückſichtigung überwieſen

Eine Anzahl von Petitionen betreffend die Reviſion be
ziehungsweiſe Aufhebung des Juvaliditäts- und Altersverſicher-
ungsgeſetzes werden dem Reichskanzler als Material über-
wieſen daſſelbe geſchieht mit den Petitionen betreffend die
Ausdehnung der Gewerbe-Ordnung auf die Fiſcherei.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr (zweite Berathung der
Nachtragsfordernng für die Ausſtellung in Chicago; dritte
Leſung des Reichshaushaltsetats).

men

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelbeu

angabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: für ein Verfahren und

Vorrichtung zum Abtenfen von Schächten im ſchwimmenden
Gebirge 2c.: Auguſt Simon in Gnadau: für einen Regler für
Gasvorlagen zur Regelung des Theerablaufs und Waſſer-
zulaufs: haner in Merſeburg; für einen Luft
ſchifffreiſel: Ernſt Luck in Suhl.

Weißenfels, 24. März. (Gewerbliche Krank-
beiten. Stempelſtener zurückerſtattet.) Ueber
das ſehr intereſſante Thema Gewerbekrankheiten ſprach geſtern
in unſerem Potytechniſchen Verein Herr br. Wunderwald,
der beſonders in ſeiner Eigenſchaft als vielbeſchäftigter Kaſſen
arzt reiche Erfahrungen guf dieſem Gebiete zu ſammeln Gelegen
heit hat. Eingehend beſprach er die Geſundheitsſchädigungen,
welche in den einzelnen Gewerben und Handwerken das Ein
athmen des Stanbes, der den verarbeitenden Steffen entſtrömen-
den Giſte, die durch die Hantirung bedingte Körperhaltung zur
Folge haben. Er unterließ es auch nicht, die gebotenen Schutz
maßregeln dringend zu empfehlen ugd trat warm für eine thun-
liche Ermäßigung der Arbeitszeit und für unbedingte Sonntags
ruhe ein. Mit Recht dankte der Vorſitzende Herr Stadtrarh
Röthe, dem Redner für ſeinen anregenden Vortrag und fur
ſeine beherzigenswerthen Mahnungen. Unſeren Hausbeſitzern
waren auf Verlangen der Provinzial-Stenerbehörde für die zwi
ſchen ihnen und dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Verträge au
Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung Stempelbe-
träge abgefordert. Jetzt aber iſt ein Einſpruch des Magiſtrats
gegen dieſe Entſchädigung von Erfolg geweſen alle Hausbeſitzer
erhalten ihre ſchon gezahlte Stempelſteuer zurück.

S Magdeburg. 24. März. (Zur Ermordung der
Dorothega Kliges) ſchreibt die Celler Zeitung: Eine er
greifende Trauerſeier beging man am 21. März in Eſchede.
Es galt, die Ueberreſte der ermordeten. Dora Klages aus
Hameln in geweihter Erde zu beſtatten. Und als ob die ganze
Gegend ſich verpflichtet hielte, die dem unglücklichen Mädchen da
ſelbſt widerfahrene, zum Himmel ſchreiende Unthat gut e
machen, ſo fand die Trauerfeier eine Betheiligung, wie man ſie
bislang ſelten dort geſehen hat. Den von der Gemeinde ge
ſtellten Sarg zierte reicher Blumenſchmuck, der von allen Seiten

er beigebracht worden war, und dem entſprach auch das große
rauergefolge von über 200 Perſonen. Am Grabe auf dem

(6) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

mannes.

Er muß in

Stenermann.

Der Schatz des Vnlkan. Roman von H. Roſenthal-Bo. in.

preußiſchen Regierung Jhre Angelegenheiten und auch die Erbanſprüche der Hinter
bliebenen des Kapitäns, ſo weit ſie Ladung und Schiff betreffen, ordnen. Kann
ich jetzt noch etwas für Sie thun, Steuermann?“ frug Janſen, Abſchied nehmend.

„Jch hätte eine Bitte, Kapitän,“ ſprach Charles etwas zögernd. „Könnte ich
einige Zzeilen an Fräulein Lombardie durch Sie gelangen laſſen

„Vorausgeſetzt, daß die Dame den Brief nimmt, will ich das wohl be
ſorgen,“ ſagte Janſen, den jungen Mann, der erröthete, ſcharf anſehend. „Sie müſſen
ſich aber beeilen, denn morgen verläßt das Fräulein die Jnſel.“

Der junge Mann zeigte ſich ſehr beunruhigt durch dieſe letzten Worte. „Schoh
morgen!“ rief er aus.

„Nach Hamburg, ich werde ſie begleiten.“
Nun ſah Chyarles den alten Kapitän unruhig an.
„Weshalb begleiten Sie dieſe Dame, die ſie doch gar nicht kannten, aus welchem

Grunde nehmen Sie ſolchen Antheil an ihrem Schickſal?“ Der junge Mann ſprach
dies nicht aus, jedoch Janſen las die Fragen in den funkelnden Augen des Steuer

„Wohin geht ſie?“ frug er in hohem Grade erregt.

Beruhigen Sie ſich, Miſter Ritſchard,“ ſprach er ſchmerzlich lächelnd zu ihm,
„ich könnte der Dame ihr Großvater ſein.“

„Jch glaube, ich kann auch ſchon aufſtehen!“ rief er lebhaft aus und verſuchte
ſich zu erheben er ſank ſeufzend zurück. „Mein Kopf iſt noch nicht frei ich
muß ſie laſſen murmelte er und dann ſagte er laut: „So wünſche ich dem
Fräulein von Herzen eine glückliche Reiſe, bitte, beſtellen ſie das der Dame, Kapitän,
und ſagen Sie ihr, daß ich den tiefſten Antheil an ihrem Schickſal nähme. Mir
erzeugen Sie wohl einen Dienſt, ſür welchen ich Jhnen außerordentlich dankbar
ſein würde nach Jhrer Rückkehr von Hamburg mich wiſſen zu laſſen, wo
Fräulein Lombardi ihren Wohnſitz genommen hat, und was ſie für die nächſte
Zeit zu unternehmen gedenkt.“

Janſen verſprach das dem jungen Mann und verabſchiedete ſich ernſt von dew

Am andern Tage fuhr das Fahrboot von Spiekeroog, die rothe kleine Flagge
halbhoch cm Maſte, dem von Emden kommenden Dampfer entgegen. Er barg
in ſeiner Kajüte die beiden Mädchen, Flora und Geſchke, welche beide gleich ernſt
und ſchweigſam waren, und auch Janſen, der den Kopf in ſeine Hand geſtützt,
finſter daſaß und für ſeine Umgebung gar keine Theilnahme zu haben ſchien.

Bald erſchien der Rauchſtreifen des Dampfers am Horizont, er nahm die Flaggeund das Fahrboot wahr und hißte zum Zeichen, daß er die Abſicht des 8

bemerkt, gleichfalls die kleine Flagge auf.
Nach kaum einer halben Stunde hielt das Boot an der Seite des Dampfers,

die Taue wurden geworfen, die Schiffstreppe herabgelaſſen und wenige Minuten
päter ſtanden die drei Paſſagiere an Bord des Schiffes, das brauſend ſeinen Kurs
ortſetzte, und winkten dem ſchon weit von ihnen

Boote Abſchiedsgrüße zu.
Der Dampfer fuhr nach Bremen und gegen Abend war man in Bremerhaven

An wo aus der Zug in kurzer Zeit die drei Reiſenden nach Bremen brachte.
Am folgenden Tage gingen Janſen und Flora, denen ſich Geſchke anſchloß,

zum engliſchen Konſul, wo Flora ſich vorſtellen mußte, um Jnterimslegitimationspapiere
zu erhalten, da die ihren mit ihrer Bagage verloren waren.

lora war in England geboren, allerdings von deutſchen Eltern, dadurch aber noch

ootesß

entfernt ſich ſchaukelnden

naliſchem Geſetz der engliſchen Nationalität angehörig,
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Eſcheder Kirchhofe waren Alle tief bewegt, als der Seelſorger ſ allgemeine Biichle und Atendms léfeier, Hitsprediaer Faßmer. Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S:
ker Gemeinde dem Andenken des armen Opfers menſchlicher Mittwoch den 30. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt. n e. Börſe vom 25. März 1892.
erworfenheit und fluchwürdiger Habſucht ergreifende und zu Donnerſtag d. 31. März Nachm. t h 25.erzen gehende Worte chriſtlicher Liebe nachrief. Es dürfte VTaſtor Wächtler. Zu St. Moritz. Vormittags 10 Uhr sntereſſiren, zu vernehmen, daß die Ermordung der Dora Klages Confirmation, Oberprediger Saran. Nachm. I. Uhr Kinder Dividende J. Coursnotii utige des Mörderpaares ErbeBuntrock geweſen gottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Beichte ür l Coursnotiie erſte blutige That des V f od Wie viel Mordthaten noch folgten, wird vielleicht nie auf und Abendmabl, Oberpred. Saran. Mittwoch den 30. März l

geklärt werden. Jm Ganzen werden ſechs Verbrechen ange Voxm. 10 Ühr Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.

ommen, von denen bis jetzt r 2 r a n t u r u cm gen Halleſche StadtAnl. von 101.00 Giſt offen, daß die Unterſuchung noch mehr Licht in der Leidensgeſchichte Jein, Diakonn b Z. Po a n wde J geh War dem geheimnißvollen n ene W n grachpingg Halleſche 3 Theater Anl. do o G
Treiben des Verbrecherpaares lüften wird. 2. Uhr. Kindergottesdienſt, ediger Albertz. Ab on z6 Uhr Lic. Müller. Nach der Abendpredigt Vorbereitung und Halleſche 3 z Stadt Anl.Communion, Domprediger Albertz. Freitag d, 1. April Adents von 1886 z 75 G.

Juduſtrie, Handel, Finanzen 8. Uhr Paſſionsgottesdienſt, Domprediger Beelitz. Zu Erfurter 3 StadtAnl. 7 uGotha Es vvird uns geſchrieben: Jm Jnfſeratentheile Nenmarkt: Vormittags 8 Uhr Confirmation der Knaben, Halberſtädter 3 o Stadt 95

e e en e t e i et en e n S ar 9redit-Bauk in J. ing, P ger o »Anl.mehrjähriger Unterbrechung, zum erſten Male wieder die Ver Nachm. 5 Uhr Beichte und Communion, Hilfsprediger Herold. Sächſiſche 4 e landſchaftliche
theilung einer Dividende (3/, geſtaltet, darf als ein recht Mittwoch d. 23. März Abends 6 Uhr Paſſiousſtunde, Hilfs Pfandbriefe 1102,00 G
befriedigender bezeichnet werden. Die Bank, welche vor 8 Jahren pred. Müller. Zu Glaucha: Vormittags Uhr Confirmation Sächſiſche 190 Provinzial-Anl. 101,25 G
mit einer Unterbilanz von über 5 Millionen Mark zu rechnen der Zöglinge des Waiſenhauſes, Paſtor Schröder. Nach der Sächſiſche 3 Provinzial
hotte, verfügt jetzt nicht nur wieder über das volle Aktienkapital Confirmation Beichte und Abendmahl, Derſelbe Nachm. 3Ubr Anl. s
von 10500 000 ſondern beſitzt auch wieder 1374 467.55 Confirmation einer Anzahl Mädchen, Parrer Knutb. Nach der Unſtrut-Regul. 3 o Oblig.
ordentliche und 916 139.88 außerordentliche, zuſammen Confirmation Beichte und Communion, Derſelbe, Freitag den Vretk.-Nebra) S s 95,00 G
2290 607.43 Reſerven ca. 21,80 des Aktienkapitales. Ein I. April Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Vicar Witte J m Eröllwitz, ActienPapierfabrik,
et 3 r Bank r t ne 8 e chen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Hilfspred. ad e Wrrecehng Dyp 88,00 B
as früher hoch belaſtete Conto der erworbenen Grundſtücke, Hecker. örbisdorf Zuckerfabrik,nde 1890 noch ca. 3 Millionen Mark, iſt Ende 1891 auf nur Anleihe e 4 99, G750 000 zurückgefübhrt. Die Deutſche GrundCreditBank Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.bat im vorigen Jahre die Emiſſionsthätigkeit wieder witage h er. g Anleihe z 86,00 G

aufgenommen und eine neue Pfandbrief Abtheilun ÄApoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr Naumburger Braunkohlen, 9 z
h ehe ihre net vellteher n en Nee Materie en Lhaneeer, Aue diat. à Uhr ehe en Bunte

c titurg. Gottesdlenſt, e 2 Pr Sächſiſch- rebracht. Der Cours dieſer Pfandbriefe hat ſich ſeit der i em. 9 U aſtor Wächtler- 4 Schnldv. i/102,50 bz. G.miſſion von 100,30 auf 101.25 gehoben. Von älteren m 9 er ſation der Knaben Werſchen Weite ſelſer Braunk. b--
Pfandbrief- Abtheilungen ſind im Umlauf: PrämienPfandbrieſe aus Giebichenſtein, Paſtor Leſſing. Nachm. 2 Uhr Confirmation 9 Schuld 4),102,50 G.Abth. I bis 1911, und Prämien-Pfandbriefe Abth. II bis 1923 der Eonfirmanden aus Kroöllwitz, Paſtor Meltzer. Abends 5 Uhr Halleſche BankvereinActien 1890 5 ſ159,00 G.
durch jährliche Verlooſungen mit Prämien und al pari rückzahl- Beichte und heil. Abendmahl, Paſtor Leſſing. Amtswoche: Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1890 5 4 120,00 G.

e e e e t e e See de Be er S eheo. Aben F anner- röllwitz, 2Abth. V mit 3'/2 verzinslich und bis 1939 al pari rückzahlbar. und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. Actien 1890/911 7 4 (95,00 B
ger e bends 7—-9 Uhr Frauen und Jungfrauen-Verſammlung. Dörſtewis n eerer s 6 6om 4. Apri betreffend die Sicherſtellung der Rechte Braunk.-Jnd.-Act. 4 77,75der Beſitzer von Pfandbriefen, haben die Beſitzer von Pfand- Eilenburg, Kattun-Manufaktur- 8briefen der Deutſchen Grund-Credit-Bank zu Gotha ein durch Magdeburger Börſe vom 24. März 1892. Actien 1890/91) o 4 33,00 G.
Geſetz geregeltes und deshalb wirkſames Fauſtpfandrecht an den 77 Feldſchlößchen Brauerei-Actien [16890/91] 5 100,00 B.erworbenen Hypotheken-Forderungen. Es erſcheint durchaus r zu 94,90 G 8 lauzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12 126,50 B.
berechtigt, daß die Pfandbriefe der Deutſchen Grund-Credit- Chemiſche Fabrik Buckan Obligationen 6 101,50 B alleſche Maſchinenfabr.-Actien 18500 35 4 312 00 B.Bank zu Grtha. wele, als Leliebtes und geſuchter Anlage Veſſaner Gas Obligationen Dir per Halleſche e elgrsleten 1890 6 1115,00 G.
papier gelten, die Gunſt des Anlage ſuchenden Publikums zu 1890 1891 Hildebrand'ſche Mühlenwerk-rückgewinnen, nachdem die Reconſtruktion der Bank als beendet Magdeburger Allgem. e r wer St. Actien, 1830/91 18 4 148,00 Bund glücklich durchgeführt betrachtet werden kann. do. Venerwerige Wn p. et. à o r 77 Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſ1890 911 8 1 (1828,50 V.

an ktfurt a. M. 4 pCt. StadtAnleihe La B. mit 209 Einzahlung o n 299 335, B Landsberg, Malzfabrik-Actien ſ1890/911 12 5 200, G.
Denen du n r i An at do. n en e a so r 408,- 0 Naumburger BraunkohlenAct. [1890/911 62 4 103,00 Gm den Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung Sei nhlelien p. St. a 1800 t. D 7 Niemberger Malzfabrik-Actien [1890/91] 0 1übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran do eng S b P sActien s aiſcb c Frt die Verſicherung für eine ine von do. tie v et ad r 3 a h Braunkoblen fco. 260,00 G.

pro ark. a r e St.Actien 18900 9 1151,00 GDiv. in Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Kirghliche Anzeigen. r e el. hlAm Sonntag Lätare, den 27. März, predigen- hemiſche arrit Buer Ketten 4 C ler ActiZu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonnus 4 a e tag i See Ainenfabrik-Actien eSrümeiſen. Nachmittags 2 Ühr Kindergottesdienſt. Superint. engeren Weſens obrit Nienb. u Seiten Se gede 1890/911 20
D. Förſter. Abends 6 Uhr Cand. Hente. Montag den 28. Leoph., ver. hein Fabrit St.-Actien 4 e 1 I Zeitzer Paraff.“ und Solaröl
März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Oberprediger Saran. Magdeburger Aügemeine Gas Actien a. I 81,10 G e. ſtMittwoch den 30. März V 9 U i d Abend- do. Vankverein-Antheile 4 108, B fabrik-Actien 1890/91 6 4 (95.50mahlsfeier, Diakonus Ornneiſen Rachhr Ah onſirm den z. Zehn Seht hant eiten Zuckerraffinerie le gictien 1890/91) 7 1 1112,00

e 4 gwerksAetien i u uc „Nieparrng t re i b 3 den e Wrivrit z ne e 8 ſeo.Närz Nachm. r Confirmandenprüfung idchen), Archi Straßenbahn etien Conſol. Halleſche Pfännerſchaftdiakonus Pfanne. Freitag d. 1. April Abends 6 Uhr Paſſions r 7 non gvi Arditigt Sienne Ka e w Äctien h fco. l GDer Gottesdien ällt aus. n St Ulrich: Vorm. “49 r r. Braunkohlen r en S 2 Die Cour r um Bürgerſchulſagle, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Cand. Endenhectger Naſchinenſadeit ne r pro St Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehe ſie
Neidholdt. Vormittags 10 Uhr Confirmation, Hilfspred. Faßmer. Magdeburger Zugerraffinerie StammActien 4 2Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesvienſt Cand. Neidboldt. do do. Stamm Prior. 6 s l l

Abends 6 Uhr Derſelbe. Montag d. 28. März Vorm. 10 Uhr t

e 27
Der Konſul nahm ſich ihrer warm an, er bedauerte den Verluſt des Geldes

das leider nicht verſichert war, er wußte übrigens nichts weiter, als daß ein
Matroſe vom Vulkan vollkommen verſchmachtet und hoffnungslos krank in Süd-
norwegen geſtrandet ſei, das ſtand in den Zeitungen. Das Geld hielt er für ver
loren. Nach ſeiner Anſicht hatte der Kapitän es retten wollen und war mit ſeinen
Werthen verunglückt.

Davon, daß jener war in Norwegen Geld bei ſich geführt, hatte er nichts
yven, wie denn überhanpt davon keine Nachricht von Deutſchland gedrungen

ar.
Die Behörde in Mandal hatte mit dem Konſul in Bremen ſich nicht in Ver

bindung zu ſetzen, ſie ſchrieb an das Marineamt in London über die Auffindung
des Matroſen und betreffs des Geldes, das dieſer aus der Kapitänskajüte gerettet
pd wurde amtlich aufgefordert, das Geld dorthin zu ſenden, da die Erben des Ka
pitäns ſich gemeldet.

Von dem Vermögen Flora's hatte man in London keine Kenntniß. Es waren
beim Amt auch keine Reklamationen gemacht worden keine Verſicherung dort
eingetragen alſo forſchte man dort auch nicht nach.

Beigefügt war dem Londoner Schreiben nach Mandal die Bemerkung, daß
der Name eines Steuermannes John Williamſon auf dem Vnlkan in den Hafen
liſten nicht zu finden ſei. Die Behörde lehnte daher die Verbindlichkeit ab, für
den Seemann zu ſorgen.

Der Konſul in Bremen löſte von der Jnſel die geborgenen Güter des Vulkan
aus, er ſandte dem Steuermann Ritſchard Geld, verkaufte das Wrack an die Jnſel
und damit war für ihn die Angelegenheit des Vulkan abgeſchloſſen, zumal da
Flora erklärte, ſie hätte für die erſte Zeit genügend Mittel. Er verſprach ihr aberr Hülfe, ſobald ſie dieſe nöthig hätte, und Kellte ihr neue Legitimationspapiere

us.
Geſchke hatte mit beklommenem Herzen die Wohnung des Konſuls betreten.

Furcht und Hoffnung wogten und ſchwankten in ihrer Seele. Sie hoffte, daß der
Konſul Auskunft geben würde über den geſtrandeten Seemann, und bebte angſtvoll
bei dem Gedanken, daß bei den Schwerkranken das Geld gefunden und er als
Dieb erkannt fein könnte. Sie verließ enttäuſcht und doch erleichtert die Wohnung
des Beamten. Vielleicht ſann ſie wenn Willem und der Aufgefundene eine
Perſon wären und das Geld noch nicht bei ihm gefunden, könnte ſie Alles noch
gut machen. Sie werde mit Willem reden, ihm vorſtellen, daß er das Geld nicht
als Strandgut betrachten dürfe, daß er nicht herrenloſes Gut eines geſtrandeten
Schiffes, deſſen Paſſagiere und Mannſchaft ſämmtlich nicht mehr da ſeien, genommen
hätte, ſondern das Vermögen eines hülfloſen Mädchens, das ſie zu ihm führen
konnte, dann, ſo träumte Geſchke weiter, würde Willem ſie kannte ihn gut
keinen Augenblick anſtehen, das Geld, falls er es wirklich hatte, woran ſie in
hrem Herzen kaum noch zweifelte, ſofort Flora wiederzugeben, und ſie würde dann
chon ine Ausrede finden, die Willem vor der Welt ganz unverdächtig darſtellte.

Dieſen Plan hatte ſie ſchon in Spiekeroog, als die Nachricht von der Auf
findung des Matroſen dorthin gelangte und ſie in dieſem Willem vermuthete,
et und dieſe Gedanken ſpann ſie weiter aus, als ſie mit ihrem Vater und

lora in dem Zug ſaß, der ſie über die weiten Niederungen Norddeutſchlands
nach Hamburg führte. Der Gedanke veranlaßte ſie auch, mit zum Konſul zu
gehen,

6, Capitel.
Es ſchien, als ob mit der Entfernung Flora's von Spiekeroog der dork zit

rückgebliebene Steuermunn Ritſchard alle Geduld verloren hätte.
Bisher trug er ſeine Schwäche und ein ſtets wiederkehrendes Fieber mit Er

gebung und erlangte das volle Lob der Frau Paſtorin, welche behauptete einen
ſo angenehmen Kranken noch nie verpflegt zu haben. Mit Flora's Abreiſe hin
gegen verſchwand auch des Steuermanns gute Laue.

Zwanzigmal des Tages verſuchte er von ſeinem Lager aufzuſtehen, immer je-
doch zeigte es ſich, daß er noch zu ſchwach war; ſeine Verletzung am Kopfe hatte die
Nerven beſchädigt, er ſank ſchwindelnd um, ſobald er zu gehen verſuchte. Seine
Reflexionen über dies Mißgeſchick waren wenig chriſtlicher Natur und es war ſeit
Glück, daß man in der Pfarrfamilie nur wohlgeſittetes Engliſch verſtand. Ein
Gedanke jedoch gewährte ihm Unterhaltung und lenkte ihn vom Grollen und Zürnen
über ſeinen Zuſtand ab, das war das räthſelhafte Verſchwinden des Geldes aus
der Kapitänskajüte.

Er hatte ſich den Verlauf der Strandung, wie man ihn aus Flora's Munde
wußte, wohl ein Dutzendmal wiederholen laſſen, er hatte damit ſeine eigenen Wahr
nehmungen zuſammengeſtellt, verglichen und erwogen, und war zu der!
gekommen, daß man als unglaublich annehmen dürfte, daß der Kapitän im höchſten
Moment der Gefahr zuerſt an ſein Geld gedacht haben ſollte, dies ergriff und dann
erſt hinausſprang und um das Schiff ſich bekümmerte, dazu kannte Ritſchard
ſeinen Kapitän zu gut.

Entkommen hatte unter dieſen Umſtänden von dem Schiffe niemand können
Es wäre unmöglich geweſen, bei dem furchtbaren Anprall der Wellen, den er ir
ſeinem Gefängniß genugſam ermeſſen, vollſtändig unmöglich, auch ein Boo(
hinunterzulaſſen, hätte Einer ſpäter ſich retten können, der müßte doch irgend
wo gelandet ſein grübelte Ritſchard. Er durfte keine Zeitung leſen, man ſollt
ihn nicht aufregen, und deshalb hatte er Nichts von dem Ereigniß bei Manda
erfahren. Allerdings war es auffallend, ſo ſann er, daß von den Verunglückter
die Leichen nicht gefunden ſeien, aber das komme oft vor und das Meer war
groß und die Strömung pirt um dieſe Zeit ſehr ſtark nach Norden, die Todten
konnten nach dem Nordpol ſchwimmen.

Das Reſultat dieſer Grübeleien war, daß Charles felſenfeſt an eine Ent
wendung des Geldes glaubte. Jemand von der Bemannung des Schiffes konnte
dies nicht gethan haben, dem widerſprachen all' ſeine Erfahrungen als Seemann.

Charles kam zum Schluß, daß das Geld von einem der Jnſulaner geſtohlen ſein
mußte. Wiedas möglich geweſen, konnte er ſich nichterklären, da derjedenfalls durch und
durchehrliche, biedere Janſen, ein ſehr reicher Mann zudem wie er erfahren das Schiff
zuerſt betretenund die Kapitänskajüte ſelbſt durchgeſucht und leer von Geld gefunden hatte.
Charles hätte ſich vielleicht um dieſe Angelegenheit weniger Sorge gemacht, wenndieſes Geld jemand Anderem als jener ſchönen Jüdin g haben würde. Aber

von dem erſten Augenblick an, als Flora das Schiff betrat, war der leidenſchaft-
liche Ritſchard wie bezaubert. Er hatte nur und Sinne noch für dies
Mädchen und ſich zugeſchworen, daß er ſie zum Weibe ſich gewinnen wollte
und wenn ſie mit eiſernen Ketten an den Himmel gebunden wäre.

je

222

w

2F a

G
2

47 h



Zweite Beilage zu e 72 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Freitag 25. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

C

Hotel u. Pelaurart. Empfehlungen,

Hotel Stadt llamburg. [lotel goldene Kugel.
Halle a. S. W Nächſt gelegenes Hotel J. Ran es

am Bahnhof, W 13253a e der Pet Kimten. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

II ötel ersten Ranges. Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger r der Dresdener6076 L. Achtelstetter. Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.e IIalle a. S. (entral- 0tel
Nähe des Marktes

Hötelwagen am Bahnhof. am Markt.Haus erſten Ranges Eleltriſche Bahnverdindung direkt vom
Sewährt ſeinen lten guten e Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

jeder Beziehnng- 1 9z n. Dranein, i an. Portier ieben Zug

ötel Continental, or i I 4 S. 8e Renelt'sDeutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle tägl. friſche Auſtern, G

Helgoländer Hummer Waid-
ſchnepfen und Froſchkeule n.

O

S

Alle Delikateſſen der Saiſon
Diners und Soupers gach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem 8
5 Sawiet Halte mich den ge 6
ehrten hieſigen u fremden Herr S
4 ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

Zimmer f. ſtets reſerv.
OSooocooocooogoeocoeo Se

Haus 1. Rauges am Cegtzolbotnbof Grii ün' Wei Restaurant
verbunden mit elegontem Wiener Café IIgIIe a. S Rath 3.

en S. hausgaſſeund Wein Rieſtanraut. Elektriſche Beſtrenommirtes en
Belenuchtun ntralheizun iiſche t Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
precher 496. Elegante anheintelnde l. Sonpers. ſowie gewählte Speiſekarte.
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung. l'äglieh frische Austern (5686

Beſitzer Carl Leistner. Jnhaber: V. Fö r.

W

B

7 eHotel Stadt Dresden. (Totel 1. gold. ren
Am Central-Bahnhof vwalle a. S. m. Viltorig Theater u. Gartenreſtaur.,

Ach be und Pferdebahn nach allen 3 Minuten v. d. Bahn, Leipz gerſtr 61.

Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnb. Fernſprecher 254.
Telephon Nr. 355. J. Orone.W. StünkKel, Beſiger, 3874, früher Reiſe-College.

gab in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten Bäder im Hauſe.

W eingrosahandlung u. Beſitzer A. Freund sen.
W einstube zum Vater Fent FeuRhein“ gr. MärkKer- Hötel du Norcd,
n eohelweine, [64913 ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.BDeutache Sekte Cham- Central Warmwaſſerheizung. Meheg

Carl Witte

57 Magnde-Fürstenhof, S Ie.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
warm. Stammefſfen verſch. Auswahl. in der Rheinpfalz.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch. Gegründet 1786.

Fr. e empfiehlt ihre [6107Walter Reichert's gut gepflegten u. naturreinen Weine
unter Garantie.

Weingrosshandlung u. Probirstube

zeugen zu können, habe ich gleichzeitigT e eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
Vernsprecnher 558. [7907 mit einem kleinen Uiſichlag auf die

Tur neuen Börse“.9Bretschneider's Hötol Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

Merſeburgerſtraße. direkte Pfrdebahuverbindung.
In nächſter Rähe des VBahnhoſs,

rationsräume. ſow. hieſ. Ia. Lagerbier. Angen. Geſell
7 Bequem eingericht. Fremdenzimmer. ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
S B. Bretschneider. warme Speiſen zu jeder Tageszeit.

83 Täglich Concertk aiger- äle der öſterr. Damen Kapelle J. Rüärtl.
9 An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.

Jm Biertunnel.

Tap e ten. Tapeten verkaufe ich unter dem
Fabritspreis.

Richtungen. Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Hotel „Victoria“,

Portier am Bahnhof. Telephon 685.

strasse 14, empfehlt Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,

pnagner, Spirituosen. Preiſe.

A. BurghardtJn n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb. 3 a d s

Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an. Filiale: Gr. Steinſtraße 261.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

martinsgags e 12/13 Engros- Preiſe verabreicht werden.

Ia. Culmb. Exvortbier 0.4

Salechöeitiger Jnhaber des „Wiener tanstiſg ch i. Ab. von M. 0,65 an.

Jeden Sonntag lionen i ſoneert

G. Sdulgaſſe 2a u. b

Togis ſchon von -4. 1,50 an. Fremdenzimmer von 1 an.

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

Ivh. Heinr. Tichbein, Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

ihre renommirten
Hans erſien Ranges. Solid, elegant

a. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg. Hoſ-Weingrosshandlung.

Gntehieſ. Lager n. 8thair Exportbiere. Eing. Zinksgartenſtraße,

emptenlit ihre reinen, gut ge- ſich von der Güte der Weine über

(obere Leipzigerstragse) Vertreter: Hermann Fehn,

Freundliche nen hergeſtellte ReſtauLtr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Gofſe,

44276) Cafés“, Poſtſtr. Jnhbaber: Jul. Vanle.

Anfang 11 Uhr

Einen ſehr großen Poſten vorjährige

c

Jetztmarie krage 27. Märkerſtraße
Meine ſeit 12 Jahren beſtehende e J billigſte

quelle f

befindet ſich jetzt unr
nie Jebr

W direct neben dem neuen Ratbhskellerbau.

Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren

FRärikKerstrasse 27.

III
27. Märie t rake

und beſte BVezugs- 27

nicht meho

Rr 5.l(7479

JarUerdedtwng- Tann
empfehle ich Mechan. Myſikwerke jeder Art.

Die großartigſte Erfindung der Neuzeit iſt [8121
der mechan. Klavier-Spioeler,

mit welchem jeder Richtmuſikaliſche ſofort in
der Lage iſt auf jedem Pianino oder Flügel
jedes Lied, Tänze, Opern c. wie ein fertiger
Spieler zum Vortrag zu bringen.

Der Muſik-Anutomat, vorzügliches Anlage
Capital für Reſtanrants e Art, Symphonions, Polyphons, Ariſtons, Herephons
Victorias, groſe Orcheſtrions, ſowie jedesandere exiſtirende Muſikwerk iſt in großer Aus
wahl am Lager und ſtehen Jedermann freigur Anſicht.,

Preis-Courante gratis.

Xotenblätter: Holz-Auction, Edelweiß rc. für jedes Jnſtrument am Lager.

Gustav Dhlig, r e heeedeeiene
Sonnabend, den 26. März, Abends 8 Uhr

im großen eaaie der i atserenie (gr. Ulrichſtraße 49)

IJestko mm errs
zur Feier des 25jährigen Beſtehens der

nationalliberalen Partei.
Programm:Krönnngsmarſch Weihelied, Jubelounvertüre.

Hoch auf Se. Maſeſtät, Nationalhymne, Tannhäuſermarſch.
Feſtrede Parteilied, Marſch aus CärmenHoch auf das Vaterland, Lied der Deutſchen, Torgaiter Marſch-

Hoch anf den Fürſten Bismarck. Bismarcklied.
Patriotiſches Potpourri, Kommerslieder.

Gäſte ſind willkommen [8115Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

Elze. Betheke., Conrad. FFricedberg. Graul. Keil. Leopold
Liebau. Riemeyer. Regel. Thieme. Ulrichs.

GaaaenneeeeOtto Veißtsch,
BInlle (Saale)Specialfabrik für Industrie- unà Feld-FPisenbanhnen,

Eiscnconstructions Werkstätten,
verbunden mit 6475

Stahl-Schienen- und -Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achsen-
Fahbrik, Stahl und Pisengiesser ei I. ange

2 S v
h S rS zs s73 s Sm 87 S S a

e
S

S S es e
Industrie- und Feldeisenbahnen, normal und sehmalspurig,
ganze Anlagen und Einzeltheile, als: Ferüge Geleise, Schienen, Schwelten,
Weichen, Schiebedühnen, Drehscheiben, Geleisewagen, Radsätze, Räger, stählerne
Karrgielen, eiserne Schiedekarren. BElectrische Eisenvahnen,
schmalspurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb, Auſzug- u.Rremsbergbahnen, Hä ugebahnen, Eiserne Brücken Cer.

eTee peoeten?
Große Auswähl. Billige Preiſe.

Naturell- Tapeten von 124 an
Gold Tapeten von 20 anBuntdruck- Tapeten von 25 an
Muſterkarten überallhin franko.

k. Kkapsilber, Leipzigerſtr. 24.
Aelteſtess s Zygeialgeſchäſthieſi gen Platzes.

Gegr. 1859. Fernſprecher 305.

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 26. März.

193. Vorſtellg. 148. z
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.
Ein Wintermärchen.Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4

Aufzügen von Shakeſpeare, überſetzt u
dearbeitet von Franz Dingelſtedt.

Muſik von Fr. v. Flotow.
Perſonen

Leontes König von
Sicilien E. Schady.Hermione, deſſen Ge

mahlin L. Brodskyins beider H. Nietan.
Perdilag, Kinder J. Schneider.
Polyxenes, König von
Arkadien W. Schirmer.Florizel. deſſen Sohn E- Bach.

Cawillo, C. SAntigonüs, WeKleomenes, herren C. Hin r
Dion, E. Strauß.
Paulina, Gemahlin des

Antigonns M. de la Chapell e-
7 Frau Hermiones Sr.
Styrus, ein Schäſer E. Doß.
Mopſus, deſſen Sohn C. Brinkmann,
Dorkas, Schäferin F. König.Autolykus, e. Ganner A. Schinacher.

Der Aelteſte eines Ge-
richtshofes W. Schmidt-Häßler.

Oberprieſter Apollos. M. Rohrmann,
Kerkermeiſter. R. Ebert.
Ein Diener des Ma-
milius G. GreEin Gerichtsſchreiber C. We tret.

Ein Hofherr E. BöttcherEin Diener A. de
Hofleute, Richter, Prieſter undPrieſterinnen, Volk. Wachen, Diener

Schauplatz der Handlung: Im I. 2.
u. 3. Aufzuge in Syrakus, der Haupt
ſtadt von Sicilien, im 4. eine ländliche

Gegend in Arkadien.
Zwiſchen dem 2. u. 3. Aufzuge liegt

ein Zwiſchenraum von 17 Jahren.
Jm 1. Akt tie ausgeſührt vomCorps de Baii Uet,

Jm 3. Akt Schafertang ausgeführt
von H. Rudolph 827 dem Corps do

Nach dem 2. r Akte Panſe.

Ende 10 Uhr.

Sgnntag, den 27. Afrs-Nachmitta 8 3 U31. Fremde Hornüg. e Preiſe.

Ooberon,
König der BlIſen,.Romanti h rgr in 3 Akten von

eberDichtung v de ehe Planchä
heodor Hell).

Sonntag, den 27. März.194. Vorſtellung. 149. Abonneir, Vorſt.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke Nee Otnelio,hlverkauf Feled e reines zorferrühlenn Weizergebt e von

Zn den in den Monaten März u. April
ſtattfindenden Confirmationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galanteriewgaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen, Krenzchen, Brochen, Armbändern,Haisketten. Echte TonbléSchunckſachen, Double Ketten von 2 Mk. an
Doublé.Ohrzinge von 1,50 Mk. an, DonbléKreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte Corallen-Ketten, Brochen, Armbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte r in prima Goldfaſſung. Echte
Donblé und Talmi Ringe von 2 Mk. an. Echt goldene Ringe 8 und 14
Karat. Echte Donblé und Talmi- Herren und Damen- Uhrketten in großer
Auswahl. Neu! Echte Alumininm-Schmunckſachen, Vwpchen, Ohrringe nnd
Uhrketten. Poeſierkllbums, EinſchreibeAlbums, Tagebücher c. c. [647

O. IV. Ritter e enene du
Bekanntmachung.

Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind größere Beſtände zür Slnlahung auf
Hypothek verfügbar. Nähere J wird im Bureau der Sparkoſſe ertheilt.

e g. S., den 16, März 1 [(7853Das Pireciorium er gtädtischen Sparkagge.

Conſtrmatiois- Geſchenken

vorzüglich geeignet:Ahlfeld, D. Friedr., Das geben im
Lichte des Wortes Gottes. Cin
Lebensbuch, insbeſondere für reifere
Confirmanden und Brantpaare. Sie-
bente Aufl. Jn Leinwand gebunden
8 29 mit Goldſchn. 8 70

Albertz, Mit Gett! Gebetbuch, in
Leinw. geb. 1 20 a.Hoffmann, g H., Poſtor, Kreuz
und ro g. Ein Jahraeng, Prodigten-

7 In Leinw W gebunden 6 60Sünde und Criöſang. 12
Predi ten in der Faſten- und Oſterzeit.
2. Aufl. 1 60 in Leinwand geb-
2 40 43.

Uunterm Kreuz. Ein Jahr-gang Predigten. Zweite Amſage-

5 60 Jn Leinwand gebunden
6 60Schulze, Georg Wilhelm, Geiſtl che
Lieder. Zwanzigſte Auflage. Jn
r enkvand mit Goldſchnitt 3

Tausch Grossegez. Schmidt. in Halle a. S-
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7 431. An Cassa-Conto und Guthaben auf Reichsbank-Giro- 275 968 04 1. Fer
a o e a a J 3 Actien I. Serie, vollbezahlt m e 4 e 7 500 000Edooten- Honto 1656 339 95 7 600 000 4 46 3000000 10 500 000Effeeten- Conto cker ordentlichen Reserve 465 410 2 121 749 95 J 2. 3 ausge ebene unkiündbare 3 igeConto erworbener Hypotheken: kheäbriet 73 935 500,a W 83 525 704,09 I davon 1891 durch Ausloosungin r v z r s m a „!1111900, T72 823 600 14 823 600enthaltene n d z C 28ab: im Jahre 1891 gezahlte Amor- o Ter unkündbare 4ige Pfandbriefo 2 000 000 369618 81

tiaations Poitrüge 488 328,61 83037 375 48 4. u in Darlehnsachen noch zu verzahlonde Vaiuta 25 437 10b) Hypotheken der ordentlichen Reserveo 825 000 83862 375 48 5. n noch zu zahblende Pfandbrief-Conpons Zinsen:

Diverse Debitoren: 2) Abtheilung I. e 1160450 50a) Guthaben e Bankhäusern und Agenturen 3 286 053 99 330 435b) diverse Forderungen und Uebertrags-Posten, die c) 4 I und I. 157 09050im neuen Jahre zur Ausgleichung gelangt sind 502 213 75 d a b. 118 714 75e) Annuitäten- Forderungen einschliesslich der pro n IV. 89601 75V. Quantai 1897 fangen r 22276 39 d 3 v. td) gestundete Darlehns-Provisionen 31 248 32 4571 792 45 g) n V. 19 326 963 027 50Immobilien- Conto (Bankgebände) 186 000 M Erämifen- Fonds Conto 47 998 27Abschreibung pro 1891. 4 000, 182 000 7. noch einzulösende mit Prämien ausgelooste Pfand-6. Mobilien- Conto 100, briefe der Abtheilung T und II. 237 015Zugang 1140, 1240 8. noch einzulösende pari ausgelooste Pfandbriefe wölAbsckreibung pro 1891 r 1140, 100 I der Abtheilung I und II. 5587 2 noch einzulösende unkündbare Pfandbriefe zuzüg-Conto erworbener Grundstiiecke 750 000 üUeh äes Anfsehlages von 10 der
Abtheilung III und IIla 164 010h II. 99 110V e e e a 7 7 7 e e 125 070 DD 388 190 7

o. noch einzulösende unkündbare Pfandbriefe der Ab-

thelunsg V. 60 000I a1. Conto der planmässig aufgesammelten Fonds zur
Deckung der 10 en Verloosungs-Zusehläge der
Abtheilung III und III a e e 298 453 14III b e e e e J a 143 793 53J IV a e e e a o e e e e e 992 68 661 239 3512 Pensions und Unterstützungs-Fonds-Conto. 55 852 85I 13. Ordentliehe Reserve (Art. 30 des Statuts) 1300 0001 Zinsen hierauf pro 1891 33 28335 1333 283 35

M 14. Ausserordentlieche Reserve 916 139 8815. Goewinn- u. Verlust-Conto (Ueberschuss 823 68381zu v ertheilen 224 683, 81P 59 an den ordentlichen Reservefonds 41 184, 19
182 1799. 62

I die Hälfte mit 391 249,814 zur Rinlösang von Zinsentschädig-ungs-Scheinen

7 591 219,
3 Dividende auf 10 500 000,

Aetienkapital 367 500,

3 Gratificationen 7500, e 375 000,e Vortrag auf neue Rechnung: 16249,81Summa 91 763 985 92 Summa 91 763 985 92
Debet. Gewinn und Verlust-Conto 1891. Credit.

e i

L An Staatsaufsiehts-Dnkosten-Conto 6 000 1. I Por Provigsions- Conto 16 270 652. Begldungs- Conto 100 704, 66 2 „Verwaltungskosten-Beitrag-Einnahme- Conto 222 909 08r für Pfandhalter und Pfandbrief- 3 v PDahrlehns-Zingen-Gonto 3524 23848Ausschus e 5 900, 106 654 66 4 Zinsen-Einnahme-Conto (aus Effecten, Wechseln und Guthaben) 141 409 143. SGesehüfts-Unkosten- Conto 25 070 41 5. Gewinn auf Grundstüeks- Conto 190 000S Zeitung Unaoeton-Gonto 6821 15 6 Goewinn- aus verfallenen Coupons 7495. m e ten- Conto 11689 92 te ort Gott 5 466 63 z-7. Organisations- und Unterhaltungskosten-Conto der Agenturen 11300
Geriekts- und Prozesskosten- Conto 3293559. h Druckkosten- Conto S 931 36z v o r Städtisoke Ste nern 27467 20E. Unkosten-Conto für Zinsentschädigungs-Scheine 1053835

42. Unkosten-Conto für Anusfertigang der Pfandbriefe Abtheilung VI 9738 75
J. Zinsen- Ausgabe Conto 2627742 604. PDotirung des Präümien- Fonds für die Prämien-Pfandbriefe der Ab-

u.. e 298 007 5845. PDotirung der Fonds zur Deckung des Aufschlages von 10 für die

ausgeloosten Pfandbriefe der Ju Abtheilung II und III. 41 287,55 499 IIIb 0 17 e e 7 e 7 e e a 2 95 26 062,65
29 011,83 96 362 03

16. Verkast auf Bſfeeten- Conto e e e e e 16 668 45Abschreibungen:

a. auf eine zweifelhafte Forderung 3 000,b. Immobilien- Conto e 28 9 g. e 4 000,1 C. Mobilſen- Conto 7 7 7 e 7 7 e e 7 0 e 99 I 140, 8 140e. Cei Uebersehuss 823 683 81Samma 4005576 35 samms 4095576 35
Gotha, im Februar 1892.

Deutsche Grundoeredit- Bank
Guttmann, Kessner.

Vorstehende Bilanz haben wir geprüft und in Uebereinstimmung mit den Büchern befunäon.

Jacobs II.

Gotha, den 20. Februar 1892,

Die Revisions-Commission.
O. Heinrich. Dr. Waehler. [8049

BHehkannkmachnung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis-Obligatiouen des Mans

Felder Secekreiſes ſind folgende Nummern u worden
J. Emiſſion vom uli 1856.

Liſtt: A. à 1000 Thlr. No. 3.
Liütt: B. à 500 Thlr. No. 25. 56. 63.
Lſtt: C. ä 200 Thlr. No. 7. 15. 26. 30. 58. 69. 76. 101. 105. 108. 113.

115. 116. 124. 140. 148. 149. 151. 154. 170. 172. 179. 180. 181.
195.

Litt: D. à 100 Thlr. No. 9. 14. 85. 133. 159. 225. 240. 245. 265. 392.
II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.

Litt: A. à 1000 Thlr. No. 12.
Lätt: R. à 500 Thlr. No. 10.
Litt: C. à 200 Thlr. No. 59. 67,
J itt: D. à 100 Thlr- No. 11. 29. 52. 67, 82. 85. 92. 109 151.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge

kündigt. die Kapikalbeträge vom 1. e 1892 ab gegen Rückgabe der Obli-
ationen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. Juli 1892 fälligen Zins
oupons uebſt Talons bei der Kreis-Commnnal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang

r nehmen. Für etwa fehleunde Conpons wird der Betrag vom Kapital ge-
ürzt werden. 4

Von den bereits früher ausgelooſten Kreis Obligationen ſind bis jetzt
voch nicht eingelöſt worden.

I. Emiſſion vom I. Jnli 1856.
Lätt: A. à 1000 Thlr. No. 1.
Liätt: C. à 206 Thlr. No. 6. 40.
Liätt: E. à 100 Thlr. No. 121. 241.
Litt: B. g 25 Ein R. 490. 1036. 1042.

Emiſſion vom 1. Juli 1863.Litt: A. à 1000 Thirx. No. 8. J g
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 21. December 1891.
Der Kreis LAnsſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedell.

[3965

Rothkiee,
Luzerne,

Esparsette,
Wicken,
Saatmais,

ſowie ſämmtliche Sorten

Grassaamen
empfiehlt in beſter keimfähiger Waare

C. A. Krammisch.
Speiſe u. Saamenkartoffeln,
Magnum bonum, blaßrothe, weiß-
fleiſchige kauft jeden Poſten franco
Bahnſtat. gegen Caſſe [794Höppe. Giebichenſtein-Halle.

E. Schleifer,
Geiſtſtr. 45, (Conc.-Palaſt),
Cigarr.-Jmp.- u. Verſ.-Haus
empfiehlt nachſtehende effectiv cou
currenzloſe Specialmarken [7481

à 5 Pfg.: ä 6 Pfg.:teichter leichterEl Amo No. 23, Tolosa No. 32,kräftiger Riva- kräftiger Pyra-
adad No. 25. mnädnl No. 33,

bei Entnahme v. 100 Stück 10 Rabatt.

Großes, wohlſchmeckende s Brod
liefert Carl Koch, Herrenftraße 1
und die bekannten durch Plakate

Allgemeiner Halle'scher Beamten SterdeſassenFerein.

Zu der am 8. Abril 1892, Abends *8 Uhr im Reſtaurant zum
„goldenen Schiffchen ſtattfindenden Generalversammlung werden die
Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht pro 1891 und Rechunngslegung-
2. Entlaſtung des Vorſtandes.

[7934 3. Beſchlußfafſfung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
4. Neuwahlen

Der Vorſtand.Halle a. S., im März 1893. (8122
Steger. AlIwasser.Feter-

Der freihändige

Voceck- Verkauf
Hundisburg der reinblütigen

ambonillet- und vollblütigen
Hamſhire- Heerde

beginnt den 3. Mai.
Beide Raſſen zeichnen ſich durch denkbar größte Figuren aus. Wogen

auf Anmeldung Station Menhaldensleben Magdeburg-Oebisfelde].

Hundieburg Poſt- und Telegr. 18087
kenntlichen Verkaufſtellen. (7785 J. v. Nathusius. A. Hevnoe, Schäf.Dir.
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege d 8wangsvolſtregung ſollen die im Grundbuche von Trok

Dand 4 Blatt 123 auf den Namen des Alfred Haedicke zu
eingetragenen in der Gemarkung Morl und Sennewitz belegenen Grund-
ſtücke als: 1. Gemarkung Morl: 1. Plan Nr. 36 Kartenblatt 2 Parzelle 26
m 27 Acker und Wieſe von 3 ha 51 ar 80 qm. 2., Plan Nr. 42 Kartenblatt
2 Parzelle 82 Acker von 4 ha 25 ar 40 qm. 2. Gemarkung Sennewitz: 1. Jn
den Bornäckern Fartenblatt 1 Parzelle 46, Acker von 35 ar 50 qm. 2. An den
Tannen Kartenblatt 1 Varzelle 40, 41 und 42 Acker und r von 43 ar
90 qm. 3. An der Thonſchlemmerei Kartenblatt 3 Parzelle 10, Acker von 3ba 16 ar 3 m. An den Saalenden Kartenblatt 3, Parzelle 18. Acker von
18 ar 40 qm 5. Privatweg Kartenblatt 3, Parzelle 146 von 26 ar 35 qm.6. Jn den Saalſtücken Kartenblatt 3, Warhele 147, Acker von 1 ba 35 ar 30 qm.

7. Jm Hufenſelde Kartenblatt 3, Parzelle 158 134, Wieſe von 3 ar 50 qwm.
8. Antheil an den Doeckritz Kabeln neben dem Vogelheerde [unvermeſſen]

am 28. Mai 1892, Vormittags 9 Uhrvor dem unterzeichneten Gericht im Wenig'ſchen Gaſthofe zu ewig ver

ſteigert werden.
Die Grundſtücke zu 1--7 ſind mit 260,10 Reinertrag und einer Flächevon 5,79,50 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. S aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere
die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Mai 1892,
Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße 8, Zimmer 31, ver-
kündet werden.

a. S., den 24. Februar 1892.Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Seunewitz,

Band 1I, Blatt 4, auf den Namen des Alfred Haedicke zu Sennewitz einge-trogenen., zu Senewig und Gemarkung Sennewitz belegenen Grundſtücke
als r o. 4 nebſt Zubehörungen mit einem Areal von 48 ha
03 ar 2. Dreſcherhaus No. 1 mit Zubehör beſtehend aus EhuFleriteleund 25 a 30 qm Acker am Spielberge, Kartenblatt 1, Parzelle 334, 3. die
Häuslerſtelle ne 2 und v cFit r Acker von 33 ar o m, Karten
blatt 1, Parzelle 20 und 4. am Spielberge, Kartenblatt 1, Parzelle 337,
Acker von 36 ar b0 qum, 5. der Dreckente, Kartenblatt 1, Parzelle 323, Acker
von 03 ar 10 qm

am 25. Mai 1892, Vormittags 9 Uhrvor dem unterzeichneten Gericht im Wenigſſchen Gaſthofe zu Sennewitz ver

ſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 2114,04 Mk. Reinertrag und einex Fläche von

49,(220 Hektar zur Grundſteuer, mit 586 Mk. Nutzungswerth zur Gebände-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende

achweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
hre e Zimmer No. 30, eingeſehen werden.

s Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 30. Mai 1892,

Trima holläud. Austern,
frische Ostseekrabben,
227 Rheinlachs,

6 anzös. Poularden,
ungar. Puter, Kapaunen,Hamburger icuken,
r. Périgord-Trüffeln,

mat Kopfsalat,
Bndivien,

frische Champignons,
grüne Salnatgurken,
frische Maikräuter,
süsse Messina- u. BIut-

apfelsinen,neue Malta Kartoſfeln,
z2arte Matjes Heringe,hochf. Astrach. Caviar,
Cettest. geräuch. Rhein-

u. Weserlachs,
4 grosse geränueh. Anle,

Strassburg. Günseleber-9 pasteten,
Ronstbeef, Kalbsbraten,
alle ſein. Wurstwanren,
echt Frankfurter undFraustädter siedewürst-
chen, täglich friäsch,

4 Westfälischen FPumper-
4 niekel,grosse Kuswanl feinevrer
4 Tafelkäse,

feinste süsse Sahnen-
butter, täglich fräsch

o mptehlt [810944 ulius Bethgoe,

Bürger- Verein
für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 26. März,
W keine Sitzung.

Der Vorstand
Im Saal des Kronprinzen

Sonnabend, den 26. März 1892,
Abends 8 Ubr,

O XXAII. Konzert rdes Orchestermusik-Vereins.
Beethoven, Sinfonie B-Dur.
Mendelssohv, O uverture „Hebriden“
Thiers, Bolero für Frowpeto.

[Herr Liesering
Ein. Bach, Nachruf an K. II. vonitians D Uhr, an Gerichtsſtelle, kleine Steinſtraße 8, Zimmer 31, ver- Weber.

ündet werde )ssini rtur iramis“.t r den 24. Februar 1892. Rossini, Ouverture „SemiramisKgl. Amtsgericht, Abtheilung VII. a acdcies“*
Sonnabend d. 26. März,Wohnnung, große Ulrichſtraße 39, Lenſecktotest;

die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen, 7 Zinimer, d m ah e Abends
Bad freundl. Küche, Gartenbenntzung. Pr. 1100 M. Suppe und div Wurſt. (8100
ſWücdhagen'sche Frauen Industrie- Vehule,

Falle a. S. Heinzrichstr-Defindet am Hontag, d. 28. u. Dienstag, d. 29. März d. F.
in den Schulrüumen statt. Die Ausstellung ist an beiden Tagenunentgeltlich geöffnet von 10 bis 6 Uhr. [8098

Die Vorsteherin: Elise Gehrts-Wildhagen.

ſofort trouen un ne von et leid e
gelbbraun, mahagoni, nußbraun, eichen und graufarbig

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu
ſetzen, der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen,

s der Oelfarbe und dem Oellack eignen, vermieden wird. Salen ächt in Halle a. S. bei Melmbold Co., G. Oswaled,
Geiſtſtraße. Brehna: Louis Moghk. Landsberg: J. C. Poetzsch.

Düben Ernst Schultze. [7829en.

Seminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S. Laureutiusſtr. 7.Jn der Auſtalt finden Aufnahme [8088

g. ſolche j. Mädchen, die ſich der Prüfung als Kindergarten- Leiterin u. FamilienKlein reſp. Lehrerin jüngerer Kinder nach Fröbel unterwerfen wollen;

2. ſolche j. Mädchen, welche die Praxis des Kindergartens, Handarbeiten,
Haushalt c. erlernen wollen;

8. ſolche j. Mädchen, die, ohne direkt den Beruf als Kindergärtnerin zu er
wählen, nur ihre allg. Weiterbildung erſtreben

Die Anſtalt übernimmt Garantie für Stellung nach beendeter Ans-Pildung. Alles Nähere durch die Profpekte.
Lina Sellheim.

Erste Quittung.
Jnfolge des Aufrufs des Vereius für ſind bisher für dierbeitsloſen ngegguaen:

r. B. Mk. Ernſt Haaßengier Mk. 100. Fran Geh.-Rath S. Mk.E. Bicſche Mk. 3. W. Achtelſtetter Mk. 50. Commerzienrath
etbde Mk. 1060. Frau Roſa Jellinghans Mk. 40. Paſtor Backs Mk.

Comwerzienrath hier k. 300. Emil Steckner Mk. 100. Curtcteckner 50. v. U. 10. G. M Mk. 20. Julius Jacob Mk. 1.
eh.-Rath Knoblauch di 30. Stadtbaurath Lohauſen Mk. 10. Berg

ath Schroecker Mk. 30. Direktor re 20. Frau Com.- ratsiebeck Mk. 100. Frau E. S D Albert Steckner Mk.ltterguisveſ- P. Gutenberg Mk. 50. Commerzienrath e vt.
v. K. Mk. 50. W Hru. Prof. Kohlſchütter Paul Hofmeiſter Mk.Frau A l. Mt. 3. l. Thil o h m Abtheilung IV) Mk. 6. Frau(für die Abtheilung Iv/ Dit. Geh.-Rath Delbruck r die Arbeits

tätten) Mk. 10. Desgl. Frl. gtegler Mk. 10. Desgl. Herr Ziegler Mk.
J0. Durch Herrn Rektor Steger: Ungenannt Mk. 2. Desgl. Mk. 3.

r Hpitiz v F. durch Wieſert Mk. 5. Durch Herrn Dr. Biedermann:t. Er 5 V Mit 2. Mi in a d nd legte Landger.Dir. Meydam 10. Brof Fräle t 30.
Durch Herrn E. Karras Theodor Gerhardt J. H.10. Stadt Gymnaſium durch irgktor grigger-dorf 10,50. Dur Jrn.

T T e 8 40. S t N. dchin B. 6.ſſe nur errn 4 tadtrath Jochmus 20. ProſenorWo 8 30. Fran Dr. Fritſch J
Geſammtſumme 2468,50e von den A. Riebeck'ſchen Montanwerken 5009 Ctr. Brikets.

Mit dem her Tat für die in ſo reichem Maße geſpendeten Gaben
ichten wir die Bitte an unſere Mitbürger, uns mit weiteren Beiträgen be-
enken zu rn ben die direkte Einzahl o S

ir empfehlen die direkte Einzahlung bei unſerm Schatzmeiſter HerrnBanquier r Skeckner. ß bureißer Her
r Vorſtand des Vereins für Volkswohl.

e

Schultorniſter
in Seehund, t Leder, Wachs-

tuch 2 (7691727 Sennltaechen,
Bücherträger.

Rur beſte Sattlerwaare,
Keine Veuasan

Billigſte Bangöquelle.

in Rölt7 39 en 3),
Confirmationskarten

ſind in ganz neuen hochfeinen Muſtern
zu ſehr billigen Preiſen

eingetroffen bei [8085

DeSchulbedurfniſſe!

s Schnultorniſter!
nnr haltbare Sattlerwaare,

Schiefertafel!
Schieferkaſten!

Fibel! er pfiehlt

ſehr billig 76o
Abbin Hentze,

39 Sehmeer Stw. 39.

Kemmerichs
Fleisch-Extract,Fleisch-Pepton, eond. Ronii-

on sind anerkannt vorzüglichste
Präparate ihrer Art.

Dieselben sind mit vielen gold.Medaillen, u. Ehrendiplomen zuletzt
im Febr. 1892, auf der Aus-
stell. des „Rotnen Kreuzes
ete.“* in Leipzig mit dem
Ehrenpreis der Stadt I,eipzig
„Goldene Medaille“ ausgezeichnet
und haben einen Weltruf.
In allen Packungen stets vorräthig

[7957
bei Gebr. Torn, Halle a. S.

BIut-Apfelsfnen pr. 5 Kilokorb 3
Citronen 2,80 5 Kilo Krangz-feigen, 2,50 froſtgeſchützt verpackt
portofrei verſendet die Adminiſtration
des „Vxrporteurx“ ün Träest.

große und kleine

Calb engl. zum Verk

Von Montqg früh ab ſtehen feine felte, r

r enCarl RirKe in enſtein. Bruunenſtraße 65.

Teppiche n.
werden en ſehr billigen Preiſen ausverkauft.

Rathhausgasse 16.7 Reſter zu Herrenanzügen.

Aus einer Concursmaſſe herrührende
Leinen- u, Baumwollwaaren,

v. A. mehr

Neues Gemüse
Stachys Tuberiféra100 bis 150 Kilo verkauft, den ganzen

Vorrath, das Kilo für 1 einzelne
Kilo für 3,50 8101Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Chevalier-Sagat-Gerſte,
Saat-Lupinen,
gedarrte Lupinen mit

Hafer zum Schroten,
Roggen-Langſtroh,
WeizenMaſchinenſtroh

verkauftdie Gräflich Vitzthum' eig
Güterverwaltung

zu Schön-Wölkan b. Creunſitz.

Bekanntmachung.
Zu ſofortigem Antritt ſuchen wir für

unſere höhere Töchterſchule eine für
ſolche geprüfte

Lehrerin.Gehalt 1000 Anſtellung für's
erſte Jahr; proviſoriſche Bewerbungen
mit Zeugnißabſchriften bis 15. D
einzureichen. [81Eiſenberg S.-A., 24. März 1892.Der Schulvorſtand.

CIauss, Bürgermeiſter

Ausſchreibung.
Zum Neubau der Johanniskirche

an der Canſteinſtraße ſollen folgende
Arbeiten und Lieferungen verſerit

werden. 8113Steinmetzarbeiten und
Granitlieferung,

2. Cewentlieferung,
3. Lieferung der eiſernen

Träger.
Die Zeichnungen, Bedingungen und

Auſchlagsauszüge liegen auf dem
Bürean des Architekten VFahro zur
Einſicht aus. Die Angebote ſind in
Briefumſchlag verſiegelt und frankirt
mit entſprechender Aufſchrift bis
Sonnabend, den 2. April

1892, Mittags 12 Uhr
an Herrn Bergwerksdirektor Züer-
vogel, hier, Königſtraße, einzureichen,
wo dieſelben in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bieter eröffnet und be-
kannt gegeben werden.

Halle a. S., den 24. März 1892.
Der Kirchhbauveroin.

Abonnement
auf alle Zeitſchriften, Lieferung
ins Haus. 18.8

Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr.
Ecke der alten Promenade

weg.Suche vaſſende Lebensgefährtin mit
Vermögen, aus g. Familte, ſowie g.
Erzieh. Jch bin 27 J. alt, (Land
wirth) aus guter Familie, angen, Aeuß.
Offert. mit Photographie, nähere An
gaben bitte zu ſenden unter A. B.
106 poſtlag. Döhbeln in Sachſen.

Discretion Ehrenſeche. 8093

Kalben- Verkauf.
6 Stück ſchöne hochtragende Kalben

ſtehen auf Rittergut Porſtendorf beiVornbra a/S. zum Verkauf (7025

Wie alljährlich, kaufe ich anch in
dieſem Jahre wieder jeden grösge
Poſten
Saat und Speiſckartoffeln
und bitte um Offerten.

Mnx Kossbach, Erfurt.
Verdingung.

Die Maurerarbeiten nebſt theilweiſer
Materiallieferung zur Erneuerung der
Gewölbeabdeckungen von drei Saale-
Fluthbrücken der Strecke Weißenfels-
Naumburg ſollen vergeben werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt ge-

gebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Verding ungs-Unterlagen können
von unſerem techniſchen Büreau gegen
portofreie Einſendung von 1 Mk. be-
zogen und die Zeichnungen daſelbſt ein

getgor werden. [8013Verſchloſſene und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
zum Eröffnungstermin am
Montag, den 4. April er., Vormitt.
11 Uhr portofrei an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Erfurt, den 18. März 1892.

Königliches Eiſenbahn Betriebsaut

Ein gut gehendes Materialgeſchäft
iſt ſofort oder ſpäter zu verkaufen.
8012] Bahnhofſtraße 18.

Bierdruckapparate
nach geſetzlicher Vorſchrift [7935Herm. Graeger Nachf.,

Jnh. Aug. Hoske,Geiſtſtr. y vis-a-vis d. Adlerapotheke

Mit der amtlichen Reviſion der
Apparate beauftragt.

Empfehle täglich friſch meine rübm
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toſfelkringel mit Vanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen vorzügl. Matz

66 kuchen, nach Art der berühmten Dres
deuner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der gehn
vollſten Gebäcke. [7786Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Fenchelhonig
ſogen. Fenchelhonig-Extract.Adler-Apotheke, Geiſtſtr. t

H. Dunkel.
Bullen- Verkauf
Mehrere ſchöne Bullen zurſowie r ſchlachtbare Bullen wen

preiswerth zu verkaufen 8093
Nanndorf bei Salzmünde.

Zschege.
Brüder-Strasse

e WAnnoncen- Annahme
für alle Zu und achtete

r Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 8-8

Eine große, herrſchaftliche
Wohnung

mit Garten oder auch ein Haus
wird 1. Oktober d. J. auf längere
Dauer geſucht. Off. unt. E. K.
3023 bef. Ruä. Mosse, Halle.

Vermiethungen.

Schimmel- u. Ha zuſtrahen tke
iſt die II. Etage für 1100 Mk. und
die dritte Etage für 1000 Mk., ſowie
eine ſchöne Parterre Wohnung für
550 Mk. ſofort zu beziehen. (8120

Näheres bei Rob. Leuscher,
Albrechtſtraße 18.

Kranſenſtraße 18
iſt die L. Etage für 750 Mk. und die
J. Elage für 900 Mk. ſofort zu
beziehen. (8118Näheres ebendaſe'bſt im Parterre.

Mühlweg 16.herrſchaftliche Wohnnng von 68
Zimmern, parterre event. I. Etage,
an ruhige Miether zum 1. Oktober od,

Juli zu vermiethen. 8092Näberes Vormittags 10 11 Uhr.

ſene n. geſ n ſie Slellen

Ein die Gut Thürin ens mit
wenig Milchwirthſchaft ſucht per ſofor
eine zuverläſſige, nicht zu junge Wirth
ſchafterin. Jahresgehalt 300 t.
Meldungen unter 70 anRudolf osse, Gotha. [8019

Rentiers und penſionirte Beamte
können durch leichte Arbeit ſich einen
erheblichen Nebenverdienſt verſchaffen
Off unt. 6. 1430 an J. Barck Co.
erbeten. [8119W Stellenſuchende jeden Bernfs

placirt ſchnell Reuters Bureau
Dresden, Oſtra-Allee 35 [8108

Koch-Scholurin.
Jm Hotel „Thüringer Hof“ Schwarz-burg i. Th. wird zwei jungen Damen

bei Familienanſchluß Gelegenheit ge
boten, fich vom 1. Mai bis 1. Oktober
unter Leitung der Hausfrau und eines
tüchtigen Kochs in der Küche auszu-
bilden. Lehr u. Koſtageld 150 t.

SHotelbeſitzer C. Nöller
1 J Laſdeſrcſseſtermn ſucht

Stelle 1. [8095kann auf
Familien

Küche erl.
wolfram-

1 alt nſ, Mädchen
gr. herrſchaftl. Rittergut b.
anſchl. Wirthſchaft undPerſ. Meldung d. Fr. W

3, I.
Provinz Geiangbager,

Halleſche Geſangbücher,
Geſangbücher

empfiehlt billigſt 18965Fricarien Müller,
Leipzigerſtraße 31.



eer und Marine.
(Perſonal-Veränderungen.) Hummel, Gen.

Major von der 2, Jngen Jnſp. und Äbtheilungschef im Jngen.
h Komitee zum Jnſpektenr der IV. Jngen. Jnſp. ernannt.
n obrecht, v. Knoblauch, Port- Fähnrs vom Jnf. Regt.n r. 20 zu Sek. Lts. befördert. v. Holsendorff, Unteroff.

vom Jnf. Regt. Nr. 26, Gieſe, Höbne,, Unteroffe. vom
nf. Regt. Nr. 722 Graf zu Dohnä-Launck, Unteroff. vom

h uſ. Regt. Nr. 12 zu Port Fäbnrs. befördert Jaeckel,
n dajor z. D. und Kommandenr des Landw. Bezirks Bernburgl er Charakter als Oberſtlt. verliehen. Frhr. v. Dalwigk

h u Tichtenſfels, Sekonde- Lieutenant à la suite des Kür.Reg Nr. 4 in das Kür. Regt. Nr. 7 einrangirt. Przy
ode, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk II. Berlin zum Se-

onde Lieutenant der Reſerve des Jnf. Regts. Nr. 20,
v. Bloedan, Pr. Li. von der Reſ. des Jnf. Rats. Nr. 96,
um Hauptm. Graf v d. Schulenburg-Heßler, Pr.h t. von der Reſ. des Huſ. Regis. Nr. 12, zum Rittm., Sang e,

Sek. Lt. von der, Reſ. des 9 Regts. Nr. 96 zum Pr. Lt.,
3 Michelis, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Halberſtadt, Wil

belm, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Aſchersleben zu Sek
h Lts der Reſ. des Jnf. Regats. Nr. 26,. Grobe, Vizefeldw. von

i demſelben Landw. Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts.
n Nr. 27, Hornung, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Naum-

n burg, zum Sek. Lt. der RNeſ. des Leib-Gren. Regis. Nr. 8.
Schneider, Vizeſeldw. von demſelben Landw. Bi zirk zum

i Se'. Lt. der Reſ des Füſ. Regts. Nr. 35, Sieber, Vizeſeldw.
vom Landw. Bezirk Gerg., zum Sek. Lt. der Landw. Jnf. 1.
Amgebots, Allendorff, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk
Aſcheisleben, zum Sek. Lt. der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10,

3 Gürith. Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Weißenfels zum
n Sekonde-Lientenant der Reſerve des Drag. Regis. Nr. 9,

Langenſtraßtz Vize rachtm vom Lindw. Vez. Aſchersleben,
Koch, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Bernburg, Kneiff,

h Vizemachtm. vom Landw. Bezirk Sondersbauſen, zu Sekonde
i Lientenants der Reſ. des Train-Bataillons Nr. 4 befördert

9 Sonntag I., Sek. Lt. von der Reſ. des Ruf Regts. Nr. 96m zum Pr. Lt. Heydorn, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regſs
h Nr. 96 zum Pr. Lt. Schmidt, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk

d Oldenburg zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 26,
3 Klatte, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Hildesbeim, zumSek. Lieutenant der Reſerve des Juf. Regts. Nr. 31 befördert.

Kehr, Sek. Lt. von der Reſ. des J Regts. Nr. 72, Frhr.
1 v. Seebach Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 6

u Pr. Lts., Odenwaldt, Vizefeldw. vom Landw Bezirk
otha, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 20. Körner,

Vizeſeldw. vom Landw. Bezirk Weimar zu Sek Lts. der Reſ.
des Juf. Regts. Nr. 32 beſördert. Dittmer, Sek. Lt. von

den Jägern J. Aufgebots des Landw. Bez. Weißenfels, Caſſeel
mann. Sek. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots des Landw.
Bezirks Meiningen zu Pr. Lts. befördert. v. Petersdorffl.,

n Ben. Major und Kommandeur der 21. Jnf. Brig. Pirſchner,
m Gen. Major und Jnſpekteur der 4. Jngen. Jnſp., in Genehmi-

I gung ihrer Abſchiedsgefuche mit Penſion zur Disp. geſtellt.
v. Hagen, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 96, als Hauptmann
mit Penſion und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt.
von Koſchitzky, Major und Bats. Kommandeur vom Jnf.
Vegt. Nr. 131 als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform des

Fuf. Regts. Nr. 66. Zimmermann II, Sek. Lt. von der
h Juni. 2. Aufgeb. des Landw. Bezirks Burg, Kleinſchmidt,
n Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw. Bezirks Torgau,
l Schrader. Sek. Lt. von der Jnf. 2. Auſgebots des Landwehr-Brzirks Bernburg, Wendt, Sek. Lt. von der Feld

Art. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg, Böl-
4 ling er, Sek. Lt. von der Feld Art. 2. Aufgebots des Landw.n Bezirks Gotha. der Abſckied bewilligt.

Vei der KadettenVertheilung 1892 ſind eingeſtellt worden:
in das Jnf. Regt. Nr. 20 Kad. Bartſch I als Portepeeſähn
xich, Juf. Regt. Nr. 27 Gefr. v. Dewall als Port.Fähnr.,Jnf. Regt Nr. 31 P. U. v. Borcke als Sekondlient., Kad.
v. Boſe als Port.-Fähnr., Jnf. Regt. Nr. 32 Kad. Foerſter
als Port.-Fähnr., Füſ. Regt. Nr. 36 P. U. Becker I als Sekond
lieut,, Juf. Regt. Nr. 71 Kad. v. Schlegell I als Port-Fähnr., Jnf. Regt. Nr. 72 Kad. Kratz als Port.-Fähnr., Jnf.

Regt. Nr. 93 P. U. v. Lüttichan als Sekondlieut., Kad.
v. Uebel als Port-Fähnr, Jnf. Regt. Nr. 94 P. U. von
Ziegler u. Klipphauſen als Sekondlieut., Kad. von
Wi niingerode I als Port.-Fähnr., Kur. Regt. N
v. Bültzingslöwen als Port.-Fähnr,, Feld-Art. Regt. Nr.
4 Gefr. v. Dresky als Port.-Fähur., FeldArt. Regt. Nr. 19,
Kad. Richter I als Port.-Fähnr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Barbedienne, der berühmte Kunſthändler und

Bronzefabrikant, iſt zu Paris im lter von 82 Jahren ge-
ſtorben. Auch er hat erſt in ſpäterem Alter ſeinen Beruf er
kannt, durch den er in der ganzen Welt bekannt geworden iſt.
Ferdinond Barbedienne wurde 1810 in Saint-Martinde-Fresnay.
einem kleinen Dorfe der Normandie, geboren und kam 1822
nach Paris, um die Sattlerei zu erlernen. Dann arbeitete er
mehrere Jahre in einer Buntpapier- (Tapeten-) Fabrik, bis er
ſich, 1833, mit dem Wiechaniker Collas verbond. Dieſer batte
eine heute noch ſehr gejchätzte, wenn auch verbeſſerte Vorrich
kung erfunden um mit matbematiſcher Genauigkeit Vildwerke,
o wohl ganze Geſtalten als Flachrunde, in verlleinertem Maß-
tabe zu vervielfältigen. Die Erfindung machte Auſſehen, wurde

mit großem Erfölge angewandt und ausgebentet. Barbedienne
verſtand es, mit ſicherem Blick die beſien alten, neuen und
neueſten Bildwerke ans uwählen, zu vervielfältigen und in den

andel zu bringen. Er ward ſchnell ein Knunſtkenner erſten
Ronges, vermochte daher anch ſeinen Betrieb ſtets zu erweitern,
immer nene Zweige der Kunſt und des Kunſtgewerbes in deſſen
Bereich zu bringen. Jn letzter Zeit wurde beſonders das japa
uiſche und chineſiſche Kunſtbandwerk mit ihren Tonſchattirungen,
Metallverbindungen, Zellenſchmelz 2c. herangezogen in glück
lichſter Weiſe nachgeohmt und ſelbſt vervollkommnet. Die
Niederlage des Hauſes Barbedienne, auf dem Boulevard Mont-
martre, iſt ſeit vielen Jahrzehnten eine der erſten Pariſer
Sehenswürdigkeiten, dank der großen Anzahl gediegener Kunſt
werke aller Gattungen, welche ſtets darin r ſind. Auch
Marmor, Glas c. ſind dort vertreten. Der VBronze wußte
Barbedienne mehr Farbe, mehr Leben und Fülle einzuflößen;
er war der würdige Nachfolger der Brüder Keller, deren
Bronzegüſſe den Park zu Verſailles und die Muſeen zieren.
Als Barbedienne vor zwei Jahren von der Leitung ſeines
Hauſes zurücktrat, gaben ihm Künſtler und Freunde ein Ehren
mabl unter dem Vorſitze des Handelsminiſters Jules Roche.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Hier Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangode

geſtattet.

S Dresden. (Elſter Saale Kanalfrage.) Die
Finanzdeputation B der Zweiten ſächſiſchen Kammer hat jetzt
Bericht erſtattet über zwei Petitionen, welcher der Hoffnung
auf Verwirklichung des Elſter-Saale-Kangal-
projekts neue Nahrung giebt. Die eine der beiden Peti-
rionen war überreicht worden vom Rath und den Stadtverord-
zieten, ſowie der Handelskammer zu Leipzig, die andere vom
Borſtande des Elſter-Sagle-Kanal- Vereins
zu Leipzig-Plagwitz, erſtere tritt für eine Kanalverbindung
Zeipzigs mit der Elbe, letztere für eine ſolche mit der Saale ein.
Nach allen widerſpruchsvollen und auseinandergehenden An-
ichten beider Petitionen ſab die Finanzdeputation ſich zunächſt

veranlaßt, die Meinungsäußerung der königlichen Staats
Regierung einzuholen. Dieſelbe führt in ſchriftlicher Zu
fertigung aus: Nachdem das Wallwitzhafen- Projekt ſo gut wie
fallen gelaſſen, komme zunächſt das Akener in Vetracht. Dem-
Jelben haften aber nicht weſentlich geringere Mängel an, als
dem erſteren. Vor allem ſeine Lage im UÜeberſchwemmuüngs-
gebiete der Elſter und Luppe:; Venachtheiligung der daſelbſt
vorhandenen zahlreichen Waſſerbekriebswerke durch Waſſerent-
ziehung: Kreuzung der Thüringer Bahn; ferner 18 Kilometer
längere Strecke und folglich entſprechend höhere Koſten. Es
wäre anzunehmen, daß dieſelben 35 Millionen Mark überſchreiten
dürften. Schließlich fehlen jede genauere Planung und Koſten-
anſchlag. Für das Elſter Saale- Projekt laſſe
ſich weitans größere Billigkeit ünd einfachere techniſche Ausführbarkeit anerkennen

i Kanalverbältniſſen betreffs, Breite und
iefe. Hier liegen euch genaue Koſtenanſchläge und Plan-

ungen vor, welche von jener Seite erſt noch zu erwarten ſeien.
Die Finanzdeputation pflichtet. wie der Dresdener Anzeiger
mittbeilt, nach eingebender Erwägung der thatſächlichen Verhält
niſſe letzteren Ausführungen allenthalben bei. Da aber bei der
ganzen Kanalfrage in erſter Linie lediglich das Jntereſſe der
Stadt Leipzig und erſt in zweiter Linie dasjenige des König
reichs Sachſen berührt wird, ſo lehnt die Deputation den Vor
ſchlag einer finanziellen Unterſtützung der veiirten Kanalunter-
nehmungen zur Zeit ab, ſchlägt jedoch, um den Petenten die
Unterſtützung der ſächſ. Staatsregierung nicht zu entziehen, vor,
daß die Kammer beſchließen möge, die Petitionen des Ratbes
und der Stadtverordneten, ſowie der Handelskammer der Stadt
Leipzig, desgleichen des Vorſtandes des Elſter-Saale- Kanal
vereins daſelbſt, eine Kanalverbindung Leipzigs mit der Elbe
beziebentlich Saale betreffend, der königlichen Staatsregierung
zur Kenutnißnahme zu überweiſen.“

Gera, 24. März. (Saatenſtand im Fürſtenthum
Reuß j. L.) Der Winter iſt, wie die .Ger. 3igr berichtet, für
die Feldfrüchte im Ganzen günſtig verlaufen. Raps wird nur
wenig noch angebaut, ſteht aber durchweg gut. Für Roggen
und Weizen war die Witterung im Herbſt günſtig und ver-
ſprechen beide eine vortbeilhaſte Weiterentwickelung. Der lang-
anbaltende Herbſt hatte die Entwickelung der Saaten ſehr be
gäürſtigt. ſodaß ſie ſich vor Eintritt des Winters ſehr gut be
tockt hatten daher waren ſie auch den trockenen Fröſten gegen

über widerſtandsfähig; in beſonderem Maße gilt das von den
früheren Ausſaaten, die ſich ſpäteren Ausſagten gegenüber,
welche zum Theil unter dem letzten Schnee einigermaßen ge-
litten zu haben ſcheinen, beſonders durch ihren erfreulichen Stand
auszeichnen. Klee hatte im Herbſt günſtige Vegetations-
bedingungen und ſteht überall gut.

Die Zunft heirathen in Sachſen Mit der
Erwerbung des Meiſterrechts war bei unſeren Altvorderen
nothwendig die Gründung eines eigenen Hausſtandes ver
bunden, weshalb der zukünftige Meiſter, wenn er „einen eigenen
Rauch“ haben wollte. auch heirathen mußte. Eine beſondere
Vorſchrift gab es dafür erſt nach Beginn des 15. Jahrhunderts,
indem das Handwerk gern die Meiſterstöchter mit unter die Haube
bringen wollte und deshalb bei Erlangung der Meiſterſchaft
dem Bräutigam einer ſolchen Tochter große Begünſtigungen ge-
währte. Bald wurde dieſe Gewohnheit Geſetz und Bedingung
für das Meiſterwerden. Als 1451 Blaſins, ein Schneider
in Dresden, nachdem er das Meiſterrecht erlangt hatte,
nicht heirathen wollte, verbot man ihm den Gewerbe-
betrieb und er mußte Hilfe beim Kurſürſten ſuchen. Die
meiſten Zünfte vertangten die Hochzeit vor der Aufnahme in
den Meiſterkreis und die Braut mußte dann den Meiſtertennen
und Meiſterwittwen „die Brautſuppe“ geben. Jn Freiberg
bewilligten die Riemer dem jungen Meiſter ein halbes Jahr
Heirathsfriſt, war er dann noch ledig, ſperrte man ihm den
Laden. Andere Jnnungen forderten nach abgelaufener Friſt
das ſogenannte „Brönnlbier“, das alle Halbjabre wieder ge-
leiſtet werden mußte. Jn vielen Orten war es dem Geſellen
ſchlechterdings unmöglich, das Meiſterrecht zu erlangen, wenn
er nicht eine Meiſterstochter heirathete, weshalb oft Bittgeſuche
bei der Regierung einlieſen. So geſtattete di ſe 1701 dem
ledigen Fleiſcher Müller in Leipzig, ſein Handwerk als
Meiſter zu treiben, zum großen Aerger der heirathsfähigen

und Wittwen dieſer Zunft, „denn er war ein hübſcher
erl'.

Ferne an daſſelbe den jetzigen beſtehen-
en

Gerichts Zeitung.
--2 Strafkammer zu Halle a. S., den 24. März.

(Gefäbrliche Körperverletzung. Diebſtabl.)
Jn der Sylveſternacht v. J. geſchah in Teutſchenthal ein

gewalttbätiger Vorgang, aus welchem Anlaß 2 Betbeiligte wegen
vorſätzlicher Körperverletzung unter Anklage gekommen. Es
woren dies der 21 jährige Dienſiknecht Hermann Zimmer-
mann und der 24jährige Dienſtknecht Wilhelm Roſe aus
Teutſchenthal, erſterer ous Unterſuchungsbait vorgeſührt. Beim
Sylveſterball in Planerts Gaſthaus zu Teutſchenthal war zwiſchen
Zimmermann und dem Mühbhlknappen Otto Block aus Elperſtedt
Neckerei und Streit entſtanden, worauf Erſterer den Letzteren
auf dem Heimwege überfallen und ihn von binten mit einem
Meſſer mehrmals in den Rücken ſowie in den Hinterkopf ge
ſtochen hat, ſo daß der Verletzte blutüberſtrömt zuſammenge-
brochen und 8 Tage arbeitsunfähig geweſen iſt. Roſe batte ſich
inſoſern an dem Vorgange betheiligt als er dem Knecht Ebrlich,
dem Begleiter Blocks, mit Fauſtſchlägen zu Leibe gegangen war,
wogegen Ehrlich ſich tapſer zu wehren gewußt. Die Robbeit
Zimmermanns, ohne Anlaß vom Meſſer gefäbrlichen Gebrauch
gemacht zu baben, führte zu ſeiner Verurtheilung und zwar, dem
Strafantrage gemäß, zu 1 Jahr Gefängniß ohne Anrechnung
ſeiner 12 wöchigen Unterſuchungshaft. Roſe kam mit 1 Woche
Gefänaniß davon, weil ſeine, gegen Ebrlich verübte Mißhand-
lung nicht erbeblich geweſen. Dieſe Strafe wurde durch ſeine
zweiwöchige Unterſuchnnashaft als verbüßt erklärt.
Der 43 jährige Schachtmeiſter Eduard Stieme aus Gie-

bichenſtein, aus Kroſigk gebürtig, mehrfach wegen Diebſtahls
beſtraft, hatte ſich auf die Anklage wegen einfachen und wegen
verſuchten ſchweren Diebſtabls zu verantworten. Er war ge
ſtändig, im December v. J. dem Jngenieur Gerlach einen Hand-
wagen aus Freybergs Garten entwendet und benutzt zu baben,
worauf ihm ſpäter der geſtoblene Wagen wieder abgenommen
worden. Des Diebſtablsverſuchs wurde er trotz ſeines Leugnens
zweifellos überführt, da er am 18. December gegen 2 Uhr Nachts
von Angeſtellten der Fabrik von Billing und Damm in der Feld
ſtraße auf dem Fabrikgrundſtück betroffen worden war bei dem
Verſuch, Metallabfälle zu entwenden. Auf der Flucht hatte man
ihn erwiſcht und erkannt, ihn jedoch nicht feſtzubhalten vermocht.
Der Angeklagte wurde dem Strafantrage gemäß zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthans und Nebenſtraſen verurtheilt.

Als Ladendieb hatte der erſt kürzlich 15 Jahre alt ge
wordene Arbeitsburſche Karl Haſe bier ſein Unweſen ge
trieben, bis er im Januar beim Fleiſchermeiſter Trautmann auf
friſcher That ertappt worden. Der fünfmal wegen Diebſtabls
vorbeſtraſte Angeklagte war gewöhnlich mit ſeinem 10jährigen
Bruder und einem andern 10 jährigen Burſchen, die alſo Beide
noch ſtrafunmündig, an Verübung ſeiner Diebereien gegangen,
dergeſtalt, daß er dieſe Burſchen in Verkaufsläden ſchickte um
Geld zu ſtehlen, während er draußen aufpaßte. Beim Kauf-
mann Ueblein erbentete er auf ſolche Weiſe 40 wovon er
ſeinem Bruder 10 dem andern Theilnehmer 8 und dem
1öjäbrigen Arbeiter Wilhelm Wiegandt aus Giebichenſtein 2
gab. Letzterer war deshalb wegen Hehlerei angeklagt und er-
bielt, da er noch unbeſtraſt war, bloß einen Verweis, wogegen
Haſe, der ſich im wiederholten Rückfalle befand, ohne Annahme
mildernder Umſtände zu 1 Jabr 3 Monate Gefängniß wegen
Dre vollendenten und eines verſuchten Diebſtabls verurtheilt
wurde.

Vermiſchtes.
Der Held Monte Carlos war in den letzten Wochen

Robert Peel, ein Sohn des bekannten engliſchen Miniſters. Er
ſpielte mit unerhörtem Glück am Ronlette ſowobl wie Trente
et Quarante, und verbehlte nicht, daß durch den Spielgewinn
ſein Guthaben bei dem CEredit Lyonnais binnen einem Monat
von einigen Hundert anf 16000 Lſtrl. (320 000 Mk,) angewachſen
ſei. Die Spielbank ſorgte nach Kräſten dafür, daß dieſe That
ſache allgemein bekannt wurde, denn die Kunde von einem großen
Gewinn lockt immer ganze Schagren neuer Gimpel nach Monte
Carlo. Am Dienstag vor acht Tagen beſchloß Mr. Peel abzu
reiſen, nachdem er in einem Telegrammanstauſch mit ſeiner
Braut den Tag ihrer Hochzeit feſtgeſtellt hatte. Er ließ ſich
über ſein Guthaben einen Check auf die Bank von England aus
ſtellen und löſte ſein Billet nach London. Die Stunden vor
ſeiner Abreiſe brachte er in dem Spielſgale zu, wo ihm Fortung
eine ſo neue Freundin geweſen war. Er ſetzte auch einige Louis
und verlor, verlor in einem fort. Es währte nicht lange,
ſo batte ihn der Spielteufel wieder völlig übermannt. Binnen
zwei Tagen war er ſeine 16000 Lſtrl. bis auf die letzte Guinee
los. Dabei brauchte ihm die Spielbank nicht einmal die Heim-

gvoigenden „Stoßſeufzer“ ſendet ein Arzt einem Ber
liner Blatte angeſichts der Nachrichten über einen Streik der
Berliner Kornträger: „Voll Neid und Entrüſtung babe ich ge-
leſen, daß die Kornträger in Berlin t 10--12 Mark ver
dienen und dabei doch ſtreiken wollen. Wäre ich doch, ſtatt Arzt
in Berlin, Kornträger geworden Junger Arzt nach dreijähri-

ger Praxis.“ tWegen Wilddiebſtahls war vor wenigen Tagen die
Herzogin von Marlborough in England angeklagt. Die Dame
hatte ein Stück Wild angeſchoſſen und es über die Grenze ihres
Reviers hinweg verſolgt. Wildfrevel wird in England viel
bärter beſtraft, als bei uns. Aber die Herzogin wurde frei
geſprochen, da das engliſche Geſetz nur von der Straſe für
ger Wilddieb, jedoch kein Wort von einer Wilddiebin
preche!

Vom Büchertiſch.
(Ein Geſchenk für Confirmandinnen.) Martha-

Dienſt und Mariag-Sinn. Ein Leitſtern auf dem Lebens-
wege für konfirmirte Töchter aller Stände Von Bertha Mathèé,
geb. Hüffell, Verfaſſerin von „Jungfrauenbrevier, Gebete in Freud
und Leid etc. Neue, verbeſſerte Auflage. Eleg. geb. mit
Goldſchnitt M. 3. Schwabacher'ſche Verlagsbuchhandlung in
n

ir wollen dieſes Gerok gewidmete, ſchon viel verbreitete
Buch den Müttern ans Herz legen. Es iſt ein wahres Schatz
käſtlein für alle jungen Mädchen, die ſich ſowohl zu einem weib-
lichen Beruf als für eine glückliche Ehe heranbilden wollen.
Eine erfahrene Frau, die ſich um die Herzensbildung der weib
ſchen Jugend ſchon ſo viel Verdienſte erworben hot, giebt hier
edle Mahnungen, nützliche Ratbſchläge und Winke in klarer,
kurzer und foßlicher Weiſe. Wir führen von den zablreichen, in
berzigem Tone behandelten Themen folgende gu: Ehre Vater
und Mutter! Verträglichkeit unter Geſcbwiſtern. Verhält
nis zu den Dienſtboten. Thätigkeit im Hauſe. Am Näb-
tiſch. Kochkunſt. Lektüre. Halte dich rein. Sparſam-
ſamkeit. Eitelkeit und Putzſucht. Wahrheitsliebe u. ſ. w.
Es wird jedermann inniges Vergnügen machen, dieſes auch von
Gerok und Frommel in ſeinem Werthe anerkannte kleine „Buch
der Weisheit' zu leſen. Möge es als enes der vortrefflichſtem
Geſchenkbücher für Mädchen beſtens empfohlen ſein.

Die Erfolge der diesjährigen Tbeaterſaiſon
finden wir in dem neueſten Hefte der Modernen Kunſt
(Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong) in Wort und Bild ge
ſchildert. Der Wiener Maler W. Ganſe hat ein paar Scenen
aus der Oper „Ritter Pasman“ von J. Strauß gezeichnet und
J. Martiny und Fritz Gehrke ſind durch farbige Bilder aus den
Berliner Aufführungen der lnuſtigen Operette Millöckers „TDas
Sonntagskind' und der Hauptmann'ſchen Charakter- Komödie
„College Crampton“ vertreten. Die Reiterinnenſcene ans dem
„Sonntagskinde“ und Georg Engels als guitarreſpielender Pro
feſſor Crampton werden aneliges Jntereſſe erregen Die beiden
vorliegenden Hefte (XIII und XIV der „Modernen Kunſt“ bieten
wieder eine Fülle von glanzvollen Bildern und abwechſelungs
reichem Text. Jn einen mit farbigen Jlluſtrationen geſchmückten
Artikel „Aus der Welt der Masken“ ſchildert G. Buß die Mas
karaden des Faſchings, und R. von Seydlitz veröffentlicht eine
humorvolle Plauderei von den Karnevalsfeſten „Auf dem
Pfropfen“, zu der R. Reinicke ein Paar grazisſe Bilder gezeich
net hat. Jn dem Heft XIV beginnt der Abdruck des neueſten
Romoans von Conrad Alberti: Schröter Comp. Von den
Kunſtblättern, die die Heſte ſchmücken, verdienen die Karnevals-
bilder von J von Wodzinski, von Fortunski, A. Viniegra und
das große Doppelblatt „Boccaccio am Hofe der Königin von
Neapel“ von P Salinas beſondere Beachtung. Der Preis des
Vierzehntagbeftes beträgt 60 Jn Vorbereitung befindet ſich
die FrühlingsNummer, eine reich v Extra-Nummer,
welche, im Abonnement bezogen zum Preiſe von T -4, für Nicht
abonnenten zum Preiſe von 2 -4 geliefert wird.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 22. März.

Anfgeboten: Der Handarbeiter Thomas Grzywacz und Ma-
thilde König, Graſeweg 13. Der Lokomotivheizer Friedrich
Wellmann und Marie Dänziger, Parkſtr. 17 und ebenda 9. Der
Schmied Otto Renne und Marie Vettermann, kl. Rittergaſſe 1
und Saalberg 10. Der Kupferſchmied Hermann Mittelmeyer
und Friederike Thierbach, Halle a/S. und Heringen. Der Xylo-
raph Paul Schumann und Eliſabeth Gehler, Halle a/S. und

Adersleben. Der Kanfmann Ernſt Moritz und Margarethe
Heinſins, Halle a. S. und Halberſtadt.

Eheſchließzungen: Der Brauer Peter Laubinger u. Bertha
Teichmann, Völlbergerweg 37 und ebenda 32. Der FiſcherMax Knöchel und Lina Schmidt, Saalberg 12 und Diemitz.

Jn den Meldungen vom 29. d. iſt unter Eheſchließüngen
zu leſen der Wagenmeiſter Karl Hahnemann (ſtott Wegemejſrerr

Geboren: Dem Hundarbeiter Albert Hundt eine T., Marie
Martha Langeſtr. 9. Dem Kaufmann Hermann Koch eine T.
Emma Marie Margarethe Geiſtſtr. 56.. Dem Keſſelſchmied
Karl Rudolf eine T., Martha Helene Anna. Zirrenga e
Dem Oekonom Oskar Köke ein S., Wilhelm Oskar Diemit.
Dem Tiſchler Otto Fuchs ein S., Otto Max, Tholuckſtr. 24.
Dem Kaufmann Eduard Steinmetz eine T., Hanna Marie Elſe,
Landwehrſtr. 17. Dem Kaufmann Friedrich Wetzel eine T.
Margaretha Gertrud Olga, Svitze 25. Dem Lehrer Adolf Kirſt
ein S., Karl Guſtav Hans, Schwetſchkeſtr. 12. Dem Handar-
beiter Wilhelm Naumann ein S., Otto Willy, Schloſſerſtr. 11.
Dem Bildhauer und Steinmetzmeiſter Friedrich Söllinger ein S.,
Eduard Richard Fritz, her 7. Dem Kaufmann AlbertHammer eine T. Jda Johanna Lucie, Geiſtſtr. 55. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Schlegel eine T., Minna Anna Luiſe, Unter
plan 7. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben Des Schloſſer Mox Pönſch T., Marie, 5 M.
Liebenauerſtr. 8. Des Hilſsheizer Hermann Hanſon T Gertrud,
6 M. Leſſingſtr. 8. Des Werkmeiſter Julius Püſchel T. Anng,
4 J. Liebenauerſtr. 27. Der Tiſchler Gottlob Schneider, 46 J-
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Charlotte Müller, C Anberſon,
70 J. Diakoniſſenhaus. Der Fleiſchermſtr. Karl Chriſt. Guſtav

Götze 59 J., Herrenſtr. 25. Des Vorarbeiter Wilhelm Fauſt
S. Paul 9 M. Diemitz. Die Wittwe Albertine Abelmann, geb.
Hagedorn, 66 J. Meckelſtr. 8. Der Bergmann Guſtav Ernſt,
44 J., Klinik. Die Wittwe Johanne Marie Roſine Dietz, geb
Schaller, 79 J. Martinsgaſſe 22. Die Wittwe Wilhelmius
Henze, geb. Schulze, 76 J., Henriettenſtr. 13.

remdenliſte.

Hotel zur Stadt Ham vMerſeburg. Rittergutsbeſitzer Schirmer a. Neuhaus. Fabrikan
ten Damm a. Berlin. Bißinger g. Hanau, Baron von Schüler-
Stierburg a. Mainz. Kauflente: Wirtal a. München. Eſckerich
a. Straßburg i. E. Drechsler a. Holberſtadt. Schlamm Klar
heck, Eulenſtein und Mertens a. Berlin. Beyer a. Hamburg.
Hühne und Poll a. Leipzig. Mongelewitz a. Crefeld. Höpken
a. Bremen. Moos a. Ulm. Schofer a. Frankfurt a. M. Beſen
buch a. Elberfeld. Heßberg a. Bamberg. Dammann a. Cre»
feld. Bieſerborn a. Aachen.

T IFamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Klara Dumzlaff mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor

Wilhelm Buhſe, Köslin--Altdamm. Frl. Martha Mahn mit
Hrn. Prem.-Zieut. von Beczwarzowsky, Hamburg. Frl. Lilli
von Schlemmer mit Hrn. StoatsarchivAſſiſtent Dr. Paul Karge,
Zarſt--Köniasberg i. Pr.

Verehelicht: Hr. HüttenJnſpektor Ernſt Kritſchil mit Frl.
Martha Berzer, Bruſchiek bei Koſcheutin. O.S.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrichter Spener, Halber
ſtadt. Hrn. Paſtor Schwab, Giexsdorf im Rieſengebirge.
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Claus von Bismarck, Ber
lin. Hrn. Prem.-Lient. Eberhard Graf von Schmetta, Pots-
dam. Hrn. Prediger Dr. H. Entzian, Berlin. Hrn. Amtsrichter
Dr. Warnatſch, Gnadenfeld.

Geſtorben Hr. Frh. Adalbert von Nodeck zur Rabenau,
Friedelhauſen. Hr. Profeſſor Dr. Adolf Gasvary, Schöneberg.reiſe zu bezahlen, denn das Villet nach London hatte er ja

ſchon gelöſt. Hr. Landgerichts-Rath Ferdinand Kern, Breslau. Hr. Super-intendent a. D., Paſtor Adolf Punke, Wüſtebriefe bei Ohſau.
Verantwortlich: W. A uthony [Text), J. V.V.: Dr. W. Gebensleben, Tr Hall e a. S.
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